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Unſer Zeitungselend.
Unſere worgeſtr in Mittheilungen aus den „Gren z

boten“ haben in allen Kreiſen außerordentlichen Anklangren wir ſetzen ſie r Wert und thun dies um ſo
ieber, als e wir zu rn vermögen, auch bis heute

noch kein Deutſches Blatt gefunden hat, jenen beachtenswerthen
Aufſatz zu erwähnen. as die „Grenzboten“ über Feuilleton,
Kunſt, Literatur, Lokales u. ſ. w. ſagen, dafür Andet ſich wohl
gelegentlich mal ein Plätzchen „unter dem Strich.“ Hier geben
wir nur noch den Schluß ihrer Ausführungen, worin ſie ſich
u. A. mit hege an orſchlägen zur Beſeitigung der inunſerem deutſchen Zeitungsweſen ben en chäden be
ſchäftigen. Mit beſonderer Schärfe wendet ſich der Verfaſſer
unächſt noch einmal gegen die ſogenannten „parteiloſen
lätter. Er ſagt:

„Bei allen Mängeln haben dieſe Generalanzeiger eine Seite, die
a den Bürgersmann ſehr verlockend iſt: ſie bieten mehr Unter-

altungsſtoff, als ſich die politiſchen Blätter leiſten können. Aus
allen Zeitungen ſtehlen ſie die kurzen Geſchichten zuſammen, die dem
kleinen Mann beſſer munden als Parteipolitik. Und da die
Generalanzeiger ihren Stoff größtentheils ſtehlen, ſo können ſie ihn
unvergleichlich viel billiger liefern als andere Blätter, und ſo iſt
es kein Wunder, daß ſie dieſe verdrängen, obwohl ſie keineswegs
beſſer ſind. Natürlich iſt auch die Rückwirkung nicht ausgeblieben

und ein toller Wettlauf nach Geld und Abonnenten aus-
gebrochen, und die Preſſe, die die öffentliche genug leiten ſollte,
iſt zur feilen Dirne des Publikums geworden. it mehr oder
minder Eifer und Erfolg kriechen die Blätter vor Behörden,
Vereinen, Geſchäftsleuten und einzelnen Abonnenten auf dem Bauche.
Wie nirgends ſonſt herrſcht hier der Grundſatz: alles iſt erlaubt, was
nicht geradezu verboten iſt; und wo nicht das Selbſtbewußtſein der
Redaktion dem Geſchäftsverſtande der kaufmänniſchen Leitung ein
ſtarkes Gegengewicht hält, da kann man den größten Blödſinn und
die ſchreiendſte Unwahrheit in eine Zeitung bringen, wenn man nur
den geeigneten Druck anzuwenden weiß. In den meiſten Fällen iſt
das ſehr einfach. Ehe der Verleger dem Konkurrenzblatt eine An

ge zukommen läßt, erklärt er ſich zu allem bereit, was ſeinem
atte keinen unmittelbaren Schaden zufügt.“

Muß man dieſes Unweſen nun ruhig weiter wuchern laſſen?
ſo raag d „Grenzboten“, und ſie antworten: Wir glauben,
nein. eilich,

„den Geſchmack des Publikums kann man nicht von heute
auf morgen dahin ummodeln, daß es ſich von der Schundpreſſe ab
und den beſſeren Blättern wieder zuwendet. Aber wenn die übrigen
Betheiligten, Staat, Verleger und Journaliſten, an ihrm
Theil redlich darangehen, die deutſche Preſſe aus dem Sumpf heraus
uarbeiten, dann wird auch der Geſchmack des Publikums mir der
eit wieder beſſer werden. Denn auch der Staat brauchte bei der

hohen Bedeutung, die die Preſſe für ihn hat, der Mißwirthſchaft nicht
gerade ſo theilnahmlos zugeſehen oder ſie gar noch zu begünſtigen
wie bisher.“

Das thue die Regierung nach Anſicht der „Grenzboten“
in weitem Maße und in der unverantwortlichſten Weiſe durch
den Unfug der „offiziellen“ und „offiziöſen“ Nachrichten, die
nach wie vor in die Blätter lancirt würden. Dieſe Stimmungs-
macherei ſei einer ſtarken Regierung unwürdig, den Zeitungen
aber verdürben die Einflüſterungen den Charakter und
den Stil. Jede Behörde ſollte das, was ſie zu ſagen hat, in
de her ſern und zu gleicher Zeit allen Blättern zugehen laſſen,
die für ſie in Betracht kommen, keine Zeitung würde die Auf
nahme verweigern. Die Regierung ſollte es mit dieſer Art der
Preßvertretung erſt einmal verſuchen; wenn ſie dabei die nöthige

Ausdauer bewieſe, könnte ſie die Preſſe wohl nach und nach auch
zur Ehrlichkeit erziehen.

„Bie müßte aber ferner, ſo fordern die „Grenzboten“,
anſtändige Blätter ges die Schwindelkonkurrenz von Neugründungen
ſchützen, die keinem Bedürfniß entſpringen, ſondern nur darauf aus
gehen, dem Publikum das Geld aus der Tag u locken. Man
muß es mit angeſehen haben, wie ſolch ein Wiſch von General
anzeiger in die Höhe gebracht wird. Da wird das Blatt erſt ein
Vierteljahr lang den Leuten umſonſt ins Haus getragen. Erſt bleibt
es liegen, dann lieſt die Köchin darin zufällig eine r

ſelige Geſchichte und erzählt ſie der Hausfrau. Die macht ihren
ann auf das neue Blatt aufmerkſam, und da es nun doch Tag

für Tag ins Haus fällt, ſo gewöhnt man ſich dran, wie man ſich an
einen fremden Hund gewöhnen kann, der ſich tagtäglich zur Mittags
zeit einſtellt, um ſich die Knochenabfälle z holen. Jſt das Blatt
erſt cigermaßen eingebürgert, ſo t es zwanzig Pfennige
monatlich als „Beſtellgebühr.“ Dieſe Gebühr wird nach und nach
auf vierzig oder fünfzig erhöht, nebenbei aber der Jnhalt
des Blattes „immer reichhaltiger geſtaltet.“ Gleichzeitig werden die
Geſchäftsleute durch Vergünſtigungen im Preiſe der Anzeigen

ekapert, und wenn das Geſchäft gut geht und das Blatt erſt ſo viele
ſer hat, daß es auf die anſtändigen Leute keine Rückſicht mehr

zu nehmen braucht, ſo pflegt es in ſeinem redaktionellen Theil den
emeinen Klatſch und den pikanten Skandal. Das Unheil, das dieſe

Blätter mit ihren „ſenſationellen“ Nachrichten anſtiften, bleibt lange
im ſtillen, denn Verrohung des Geſchmacks iſt ein Uebel, das ſchlei
chend weiter frißt, bis dann plötzlich ein Vorfall wie der zwiſchen dem
General Kirchhof und dem „verantwortlichen Leiter“ des Berliner
Tageblatts ein grelles Streiflicht auf den trüben Sumpf und ſeine
Giftpflanzen wirft. Dann wird alsbald „offiziös geſchrieben“, daß
die Regierung einen Geſetzentwurf ausarbeiten laſſe, der der ganzen

ohne Unterſchied einen Klotz ans Bein binden ſoll. Wird der
ntwurf Geſetz, ſo macht er natürlich in erſter Linie der anſtändigen

Preſſe das Leben ſauer, denn die Biedermänner, die ihren idealen
Lebenszweck darin erblicken, Generalanzeiger zu gründen es giebt
deren wirklich, die nichts anderes thun ſchlüpfen auch durch die
engſten Maſchen des Strafgeſetzbuches durch. Will man ihnen das
Handwerk gründlich legen, fo muß man ſie auf ihrem eigenſten Ge
biete faſſen, auf dem des Geſchäfts. Man erhebe von jeder neuen
Zeitung, die nicht ganz nachweiſen kann, daß ein Be
dürfniß nach einer neuen Gründung vorliegt, eine ſo hohe Abgabe,
daß das bloße Geſchäft dadurch ſehr erſchwerk wird. Und man erhebe
dieſe Abgabe, die natürlich in einem beſtimmten Verhältniß zum
Preiſe des Blattes und zur Höhe der Auflage ſtehen muß, bis es
ſich trotz dieſes Hinderniſſes eine gewiſſe Zahl von Leſern er
worben hat, womit das Bedürfniß nachgewieſen wäre, oder bis es
ſelig entſchlafen iſt. Dieſer Vorſchlag hat nicht den Zweck, Herrn
Miquel „eine neue Steuerquelle zu erſchließen,“ wie es immer ſo
ſinnreich heißt ſondern dem Fortwuchern eines Paraſiten dadurch
Einhalt zu thun, daß man ihm die Lebensbedingungen ſchwerer
macht. nun man dies Verfahren auch auf die beſtehenden Blätter
ausdehnen in einer Form, die die anftändige Preſſe ſchont, um ſo
beſſer. Sollten darüber ein paar hundert Zeitungsgeſchäfte in
Deutſchland zu Grunde gehen, ſo wäre das ja ein ſehr erfreulicher
Erfolg. Zeitungen giebts dreimal zu viel, und wer eine Krankheit
los werden will, darf auch die Kriſis nicht ſcheuen.

Das beſte freilich muß in der Preſſe wie überall im Leben die
Selbſthilfe thun, für die der Staat nur endlich freie Bahn
ſchaffen möge. Vor allem ſollten es die Verleger aufgeben, mit
ſo wenigen und ſo ſchlechten Kräften zu arbeiten. Auch
Zeitungen, die ihren Verlegern viele Tauſende einbringen, bezahlen
oft ſo ſchundige Pfennighonorare, daß ſie ſich natürlich mit jämmer-
lichen Geſellen begnügen müſſen. Wenn das Publikum den Mit-
arbeiterkreis mancher Zeitung in einem Gruppenbilde photographirt
ſehen könnte! Es nähme nicht eine Nummer mehr in die Hand.
Die Kräfte, die die meiſten unſrer Lokalblätter leiten und machen,
ſtehen in ſchreiendem Mißverhältniß zu dem großen Einfluß, den
dieſe Blätter imſtande ſind. Man ſollte meinen, an die
Fähigkeiten eines Menſchen, der die geiſtige Nahrungfür Tauſende von Er
wachſenen, darunter doch auch ein paar Hunderte von gebildeten
Leuten zu liefern hat, müßten ganz beſonders hohe Anforderungen

werden. Aber es iſt wahrhaft rührend, mit wie wenig unſre
eitungsverleger zufrieden ſind. Auf Beherrſchung und anſtändige

e der deutſchen Sprache wird vollends kein A. pruch
mehr erhoben. iſt ja auch nicht nöthig, denn der Text des
Blattes wird aus Schnitzeln und Spänen, Abfall von andrer
Herren Tiſche, zuſammengeklebt. Und was der Herr Redakteur un
bedingt ſelbſt ſchreiben muß, Berichte über Theater, Concerte und
örtliche Fragen, das iſt meiſt ſo hohles Zeug, daß wenig darauf
ankommt, ob es in gutem oder ſchlechtem Deutſch geſchrieben iſt.
Größere Provinzblätter halten zwar darauf, daß wenigſtens ihre
Redakteure eine tüchtige Bildung haben, notabene, wenn
die Beſitzer der Zeitung ſelbſt ſo viel Bildung haben, das beurtheilen
zu können! Aber ſie ſtellen nicht genug Leute an, ſo
daß die einzelnen überbürdet ſind und gar nichts anders thun
können, als den Stoff mechaniſch aneinander-
reihen. Der Verfaſſer dieſes n 7 hat einmal an einem
größern Provinzialblatte gearbeitet, das 18 bis 20 000 Abonnenten
zählte und ſeinem Beſitzer einen jährlichen Reingewinn von 50 bis
60 000 Park abwarf. ir waren drei Redakteure und bezogen
zuſammen 6460 Mark im Jahre der Chef war im ſiebenten
oder achten Jahre an dem Blatte thätig. Wir hatten alle drei Luſt
und Liebe zur Sache, kamen ſehr 8 mit einander aus und thaten
infolgedeſſen unſere Schuldigkeit, ſo gut wir konnten. Vor allem
hielten wir auch auf anſtändiges Deutſch. Aber man mußte ja froh
ſein, wenn man aus den Korreſpondenzen, die täglich aus ein paar
Dutzend Landſtädtchen einliefen, die orthographiſchen Fehler ausge
merzt hatte! Mehr daran zu beſſern, erlaubte die Zeit nicht. Denn
da waren auch noch einige dreißig Zeitungen durchzuleſen und Lokal-
berichte zu ſchreiben. Korrekturenleſen folgte ſpäter. Einmal hatten
wir von halb neun Uhr morgens bis dreiviertel drei nachmittags ge
arbeitet, aßen dann zu Mittag und gingen bis halb fünf Uhr ſpa
zieren. Als wir in die Redaktion zurückkamen, rief uns der Verleger
z ſich, klopfte uns freundlich auf die Schulter und ſagte „Meine
Herren, ſo lange Sie in meinem Geſchäft arbeiten, ſehen Sie doch
zu, daß Sie um drei Uhr wieder auf Jhrem Poſten ſind, nicht
wahr Ein anderer Zeitungsverlag, der uns bekannt iſt, druckt
täglich zwei Ausgaben einer r r von zuſammen acht
Seiten und ein Anzeigenblatt, deſſen Umfang zwiſchen vier und
ger ania Seiten ſchwankt. Die ganze Redaktionsarbeit für die
Zeitung allein fünf bis ſechs Seiten Text täglich beſorgte bis vor
kurzem der Chefredakteur mit einem Lokalberichterſtatter von mäßigem
Schreibertalent! Daß da von „einwandfreier“ Verarbeitung, ge
ſchweige von eigner Arbeit nicht die Rede ſein kann, braucht
wohl nicht geſagt zu werden. enn unſere Zeitungen in Form
und Jnhalt beſſer werden ſollen, ſo müſſen ſich die Zeit
ungsverleger entſchließen, durchweg mehr Redakkeure und
nur Leute von ganz tüchtiger Vorhbildung anzuſtellen. Denn der
einlaufende Stoff, ob er nun von irgendwelchen x beliebigen Leuten
aus dem Publikum oder von regelmäßigen Lokalberichterſtattern und
Korreſpondenten oder aus den großen Depeſchenbureaus geliefert
wird, bedarf der gründlichſten Umarbeitung, wenn er genießbar
werden ſoll. Andrerſeits aber muß es jedem Redakteur möglich ge
macht werden, ſich von der Arbeit des bloßen Sammelns und Zu-
ſammenſtellens freizumachen, wenn ihm eine Anregungzu eigner Gedankenarbeit kommt. Die einzelnen Sicher
der Redaktionsarbeit müſſen alſo doppelt beſetzt ſein, d. h. zu
einer mittelgroßen Provinzial- Zeitung gehören mindeſtens vier
bis ſechs tüchtige Redakteure. Die meiſten Blätter dieſer Art
arbeiten aber mit zweien, höchſtens mit dreien, von denen einer wo
möglich noch jedem Arm oder Beinbruch, der in der Stadt vorfällt,
nachlaufen muß. Es iſt nicht einzuſehn, warum die ausreichende
Beſetzung der leitenden Kräfte einer Zeitung nicht geſetzlich erzwungen
werden könnte. Straßen-, Bau, Wege-, Waſſer- und Eiſenbahn
polizei ſorgen dafür, daß das leibliche Wohl der Staatsbürger durch
Nachläſſigkeit oder Gewinnſucht des Einzelnen nicht geſchädigt werde.
Das geiſtige Wohl ſeiner Mitmenſchen aber kann jeder ungebildete
oder gewiſſenloſe Zeitungsbeſitzer untergraben, ſolange er will, darum

kümmert ſich der Staat nicht.“ tSoweit die „Grenzboten“. Selbſtverſtändlich müſſen dieJourna liſten an der Hebung ihres Standes auch ſelbſt

Auch wir kennen aus früherer Praxis einen Verlag, der ſeinen
Redakteuren zumuihete, ſelbſt wenn nichts für die Zeitung zu thun
war, die Zeit von Morgens 7 Uhr bis Abends 7 Uhr auf der Re
daktion einfach „abzuſitzen

Welke Roſen.
Von Marie Stahl.

Nachdruck verboten.

Es roch nach welken Roſen überall unter den breitaſtigen
Kaſtanien und dunklen Ulmen im Park, im chineſiſchen Pavillon, auf

Gartenterraſſe unter dem Segeltuchzelt, bis in die hohen kühlen
Gemächer des alten Landhauſes hinein.

Dieſer faulig ſüße Roſenduft demoraliſirt die Luft in dem
altersgrauen Herrenhaus, in deſſen einfach traulichen

äumen ſo viel Gemüth, ſo viel chriſtlicher Sinn und Sittenſtrenge
wohnt, ſo viel Vaterlandsliebe und Loyalität; in dem der Bewohner
Bee gpiſt, dann Unterthan und ganz zuletzt ein klein wenig

enſch i
n einem dieſer graukapezirlen Zimmer mit Kaiſerbildern,

Chriſtusköpfen, Familienportraits und echten Urgroßvatermöbeln ge
chmückt, ſaß eine ältere, in mildes taubengrau gekleidete Dame in
einem Lutherſtuhl und las laut, mit vornehmer gedämpfter Altſtinme
aus Freytags „Ahnen“.

underbar klar und glockenrein, in tiefem melodiſchem Tonfall
rollen die Worte von den feinen blaſſen Lippen der Vorleſerin
ſonſt iſt alles totenſtill. Es giebt kein Fliegenſummen in dem duftig
ſauberen Gemach, nur zuweilen ein herbſtlich müder Vogelruf aus der
Tiefe des Parks durch das geöffnete Fenſter

An dieſem offenen Fenſter ſitzt ein junges liebliches Mädchen
mit einer Aquarellmalerei beſchäftigt. Vor ihr in einem Glaſe ſteckt
ein Büſchel Roſen, die ſie auf einem Stammbuchblatt, das bereits
einen Bibelvers in goldener Frakturſchrift trägt, kopirt. Doch auchdieſe vollerblühten Koſen tragen denſelben Duft der Verweſung, der

den ſterbenden Sommer verkündet.
Die alte Dame klappt, am Ende eines Kapitels, das Buch zu.
„Liebes Kind, die Zeit z um. Wir müſſen jetzt unſeren Spaziergang machen. Wir haben heute die kranke Schäferfrau auf dem Vor

w

Tochter legt ſofort den nieder und hebt ihr blühendes, ſonniges Geſichtchen von der Arbeit.

„Ach, Mama, auf dem Nückwege durch den Unterbuſch
gehen es muß heute ich im Walde ſein
Da mit zuſtimmend und das junge Mädchen packt ſeine

zuſammen.
„Gnädige Frau, Herr Rittmeiſter von Franken wünſchen ſeine

ſagte die Mutter

Aufwartung zu machen,“ meldet der eintretende Diener dem man das
Hausfaktotum an der Naſenſpitze anſieht.

Die gnädige Frau wird ſehr ernſt bei dieſer Meldung und das
roſige Geſicht der Tochter erblaßt.

„Führen Sie den Herrn Rittmeiſter in das Wohnzimmer, Dunkel
mann, ich komme gleich.“Geh ein bischen in den Garten bis ich Dich rufen laſſe, liebes

Herz,“ wendet ſie ſich darauf an das zögernde Mädchen, nachdem
Dunkelmann ſich entfernt hat.

Die Tochter gut langſam über die Terraſſe in den Garten hin
e 3 als hätte die elaſtiſche Geſtalt plötzlich Bleigewichte
an den en.Auf eine Gartenbank unter einer Buche ſank ſie nieder, mit be
klommenem Athem, mit fliegender Röthe auf den Wangen, mit ver
ſagenden Kuieen. Sie preßt die Hände auf das hochklopfende Herz
und lauſcht hinaus mit geſpannten Zügen.

Aber es iſt umſonſt. Sie kann nicht hören, was in dem Wohn
zimmer mit den feierlichen Seſſeln und mächtiggroßen Sofas unter
dem Cryſtall-Lüſtre verhandelt wird, zwiſchen der Matrone mit den
thränenfeuchten, tiefbewegten Zügen und dem ſtattlichen Manne, der
trotz aller Welt und ſituationdeherrſchenden Sicherheit in dieſem
Augenblick verlegen am Schnurrbart kaut.

Sie hört nur das leiſe Wehen und Raſcheln der fallenden
Blätter, ſie ſieht, wie häßlich die faulen, ſich entblätternden Blumen
find aber ſie glaubt es ja nicht, das große Leid, ſie hört es mit
verſchloſſenen Ohren, das Sterbelied die Klage, daß auf jeden
Lenz ein Herbſt, ein langer, todter Winter folgen muß.

Sie glaubt an den ewigen Frühling des Glücks.
Und rings umher welke Roſen!
Jetzt kommt ver alte Dunkelmann den Kiesweg daher das

gnädige Fräulein möchten im Wohnzimmer erſcheinen.
ie ihre Füße ſie dahin getragen, war ihr ſpäter ein Räthſel.

„Liebes Kind, Herr von wünſcht Dich zu ſprechen,“
bei ihrem Eintritt und ließ ſie beide allein.

Herr von Franken ſchob ihr ſchnell einen Stuhl hin.
„Bitte, gnädiges Fräulein, fallen Sie nicht um.“ Er war wieder97 der Situation und ſah einem Lächeln auf das junge Mäd

en herab, das jetzt auf der äußerſten Stuhlkante vor ihm ſaß, mit
einem Gefühl, als ſollte ſie tet werden.wer

„Mein gnädiges Fräulein, e von ganzem ren es iſt
kei ni was ich Jhnen demn die rennt mehr b gen am en

v frage ich Sie offen und ehrlich, ob Sie meine Frau werden
wollen.“

Eine zilkernde Hand ſtreckte ſich ihm entgegen.
Er küßte dieſe weiße, duftige Mädchenhand, dann beugte er ſich

über die bebende Geſtalt und machte eine Bewegung, als wolle er
ſie ans Herz ziehen.

r dieſem Augenblick trat Frau von Jhling ein.
ine hübſche, ernſte Scene folgte.

d in Gegenwart der Mama, unter dem hellen, ſtrengen Blick
eines alten Generals, der in Paradeuniform über dem Sofa hinim goldenen Barockrahmen, tauſchte das Brautpaar den erſten u

Einige Stunden ſpäter ſtand die junge Braut am offenen Fenſter
ihres traulichen Mädchenſtübchens und lauſchte dem Hufſchlag eines
die Landſtraße hinab ſich entfernenden Pferdes.

Sie ſchluchzte leiſe und Thränen rannen über ihre Wangen, dann
jauchzte ſie laut auf und preßte die Hände auf das Herz, das ſein

Glück kaum zu faſſen vermochte.
Er, der herrlichſte Lor Allen War ſie denn ſeiner werth?War ſie des Glückes werth, ihm ihr ganzes, ungetheiltes Herz,

die eben zum Leben erwachte Seele mit der ganzen heiligen, keuſchen
Gluth ihrer von Mutterhänden ſorgſam behüteten Jugend, zu ſchenken
Wie ſie ihn liebte

Als den beſten, edelſten, treueſten Mann, deſſen Herz ebenſo un
getheilt und unentweiht ihr gehörte, wie ihm das ihre.

Sie bebte und lächelte unter ſeligen Thränen und faltete die
Hände zum Gebete.

Da entblätterte ſich die Roſe, die er ihr beim Abſchied gegeben,
z W Buſen, und auf ihre gefalteten Hände ſiel der welke

e

Die Landſtraße hinunter trabt ein einſamer Reiter.
Ein blaſſer, glanzloſer Mond ſteht am frühen Abendhimmel über

ſchwarzen Fichtenwäldern, graugelben Stoppelfeldern und Kartoffel
äckern mit dürrem, braunem Kraut. Ueber den weißen Staub der
Landſtraße fallen die Schatten der knorrigen Obſtbäume rechts und
links und in dem verwelkten Gras der Grabenraine zirpen die Heim

en. Ab und zu kommt ein müder Windhauch über die Stoppeln,
wie ein durſtiges, lechzendes Seufzen.

Der Reiter ſieht gerade vor ſich hin, mit dem Ausdruck eines
Mannes, der mit einem unabänderlichen Entſchluß ferlig geworden iſt.

In ſcharfem Trab geht es die Chauſſee hinunter, durch die nacht
ſtillen Felder, durch Dörfer mit Feierabendsruhe auf den Straßen,
auf deren Häuſerſchwellen, friedliche, arbeitsmüde Menſchen hocken



n
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Es wäre ein Ziel, aufs innigſte zu wünſchen,ehe e nie Wer Rerweun es gelänge, die von den „Grenzboten“ in dieſeraßregeln zu eder
angedeuteten

Deutſches Reich.
Alle Berliner Morgenblätter widmen dem verſtorbenen ehe

maligen Bulgarenfürſten Grafen Hartenau ſehr ſympathiſche
Nekrologe, in denen derſelbe als eine echte, herrliche Soldaten
natur von hohem Adel der Geſinnung geſchildert wird. Er
ſei ein kühner, ungewöhnlich veranlagter Menſch, aber nicht
gewappnet geweſen gegen die im Dunkeln ſchleichende Jntrigue.

Der Bundesrath wird erſt im Laufe der nächſten
Woche die Steuergeſetze in der Plenarberathung feſtſtellen. Jn
Bundesrathskreiſen hat ſich, wie wir erfahren, eine gewiſſe Ver
ſtimmung über die in dieſem Jahre beſonders ſpät erfolgte
Einbringung des Reichshaushaltsetats in den Bundesrath

W. Es heißt ſogar, eine Bundesregierung habe
darüber Beſchwerde g ührt, und ſei für die Zukunft von der
Präſidialverwaltung Abhilfe zugeſagt worden.

Es werden gegenwärtig im Auftrage des Auswärtigen
Amts Ermittelungen t ob und wie die Zahl derSchiedsgerichte ſür die nvaliditäts- und Alters-
verſicherung zu vermindern ſei.

Aus dem Schoße der konſervativen Reichstags
t ſind zwei neue Anträge hervorgegangen. Der Abg.

hr. v. Hammerſtein, gbr. v. Manteuffel und v. Polenz
aben den Antrag geſtellt: Der Reichstag wolle beſchließen,
ie verbündeten Regierungen zu erſuchen, dem Reichstage einen

Geſetzentwurf vorzulegen, nach welchem Jſraeliten, die
nicht Reichsangehörige ſind, die Einwander ung über die
Grenzen des Reichs unterſagt wird. Dieſen Antrag haben
25 Lonſervative unterſchrieben: Bohtz, armen, v. Dewitz,
v. Gerlach, Geſcher, v. d. Gröben, Hauffe, v. Herder,
v. Holleufer, Hüjeden, Jacobskötter, Graf Kanitz-Podangen,
v. Kleiſt-Retzow, v. Leipziger, Graf Limburg-Stirum, Graf
Ansbach, Nettich, r Roon, Rother, Sachsſe, v. Saliſch,
Spall, Stroh, v. Viereck und Will. Ferner hat v. Staudy
mit Unterſtützung ſeiner Parteigenoſſen den Antrag auf Re

r des Alters- und Jnvaliditäts-Ver-ſicherungs geſetzes eingebracht, der darauf hinausläuft,
die beim Markenſyſtem hervorgetretenen Mißſtände zu beſeitigen

Die ſozialdemokratiſche Fraktion r die Ein
bringung von Anträgen auf Einführung des allgemeinen

leichen und geheimen Wahlrechts in jedem deut-
Bundesſtaate. Ein kindliches Vergnügen unſerer

rbeiternasführer!

z g dem von der 7 Staatsregierung bereits
am 7. November 1892 beim n eingereichten Antrag
auf Einſchränkung des Hauſirhandels berichteten
wir geſtern kurz, daß von dem Reichsamt des Jnnern ein-

Unterſuchungen über den Hauſirhandel angeſtellt ſind.
ls deſſen hauptſächlichſte Mißſtände ſind bisher e ührt

worden Die Uebervortheilung des Publikums, die Gefährdung
der wirthſchaftlichen Exiſtens der anſäſſigen Detailhändler und
Handwerker, namentlich in den mittleren und kleineren Städten,
der Ankauf von Gegenſtänden, die keinem reellen Bedürfniſſe
entſprechen und das Drängen von Handel und Jnduſtrie in
eine unſolide Richtung. Von einigen Handelskammern wird
vorgeſchlagen, dem Hauſirer für jeden Kreis, in dem er ſein
Gewerbe betreibt, eine kommunale Abgabe aufzuerlegen, da ſo
am beſten der ortsanſäſſige Gewerbetreibende in den Stand
eſetzt werde, mit dem Hauſirer zu konkurriren. Daſſelbe wirdfür die Handelsreiſenden vorgeſchlagen, die auf Grund des

44 der Gewerbeordnung ihr Gewerbe ohne Wandergewerbe-
chein ausüben, während nach dem Antrage der bayeriſchen Re
ierung dieſe Handelsreiſenden Beſtellungen auf Waare nur
ei ſolchen Gewerbetreibenden, alſo nicht bei Privatkunden

e in deren Gewerbebetriebe Waaren der angebotenen
ri Verwendung finden.

Jn den Handelsverträgen mit Spanien, Ru-
mänien und Serbien iſt der Ablauftermin auf denſelben
Tag angeſetzt, an dem die mit Oeſterreich-Ungarn, Jtalien, der
Schweiz und Belgien im Jahre 1892 auf zwölf Jahre in Kraft
getretenen Handelsverträge ablaufen, den 31. Dezember 1903.
Jn dem Protokoll für den deutſchſpaniſchen Handelsvertrag iſt
das Datum des Jnkrafttretens aſfe gelaſſen, in dem mit Ru-
mänien vereinbarten Vertrag auf den 1. Januar 1894 feſtge-
er in dem deutſch ſerbiſchen Handelsvertrag lauten die Daten
ür die Dauer des Vertrags 1. Januar 1893 bis 31. Dezbr.

und Heerdfeuer durch die kleinen, blinden Fenſter leuchten. Vorbei
an Lehmhütten und ſtattlichen Herrenhöfen bis die Stadt auftaucht
mit ihrem Oualm und Dunſt, mit ihrem Dröhnen und Lärmen,

Staub und Gasgeruch. In der Vorſtadt, unter lauſchigem
uſchwerk verſteckt, liegt eine kleine Villa.

Das Thor der Einfahrt iſt noch weit offen und das
r et ers von der Landſtraße will einbiegen, wie aus alter

ohnheit.
h

Der Reiter lenkt vorbei, doch mit einem jähen Entſchluß kehrt
er um und reitet in den kleinen, gepflaſterten Hinterhof, wo ihm
ein Grom, ohne ein Wort zu verlieren, das Pferd abnimmt.enige Sekunden ſpäter ſitzt er mit ſeinen hohen, deſpo ſten

Reiterſtiefeln, in einem tiefen, weichen S einer ſchönen Frau
?genüber, die wie eine Sibylle auf einem Bärenfell vor einem leiſekhternven Kaninfeuer liegt und fich damit amüſirt, kleine Tannen

zapfen in die Gluth zu werfen.
Das gar ze Zimmer iſt blutroth. In dem ſchwachen Feuer

ſchein verſchwimmen die Conturen der 1 Gegenſtände, aber
über all leuchtet das tiefe, warme Pot lind das ganze Zimmer
riecht nach welken Roſen betäubend, berauſchend.

„Alſo mein beſter Pranken, der Würfel iſt gefallen. Ich gratu
lire von Herzen.“

„Danke, Baronin.“
„Nun
„Ja, was nun

erwarte mindeſtens eine Schilderung Jhres Glücks.“Der Theekeſſel, der über dem Kaminfeuer hing, fing leiſe an zu
ſingen, es war unbeſchreiblich behaglich in dem kleinen, ro Zimmer,
an deſſen verhangene Fenſter Klimatisranken pochten und ein lüſterner

Nachtwind Einlaß begehrte. Ah„Jch arrangire mich glänzend durch dieſe Partie. Die Mitthei
lungen, die mir meine ſehr liebenswürdig und gene
rös machte, übertrafen meine kühnſten Erwartungen.“

„Bitte, etwas weniger nüchtern in dieſer poeſtevollen Abend-
de zu ſein. Ich höre ſo kindiſch gern nette Liebesgeſchichten. Es
mir ganz egal, wie Sie ſich arrangiren und was Ihnen Ihre

muſterhafte Schwiegermama über die wohlgeordneten iſſederer t n vltgetheit g. Jch möchte gern hören, wie und
wo Sie Jhrer Braut zuerſt Jhre rührende Lie geſtanden haben
n Wur ch ſolch ein Kind benimmt, wenn es zum erſten Mal ge

wird.“
„Baronin, ich wundere mich über ihre Harmloſigkeit. Sollte

Ihnen unſere veutſche „höhere Tochter“ wirklich noch eine unentdeckte
lt ſein? Einem ſ höheren Weſen ſpricht man nicht von

Liebe und derlei ſüßen Thorheiten, ſondern man hält um ihre Hand

1903. Ueber den Jnhalt des rumäniſchen Handels-
vertrages iſt Folgendes mitzutheilen Das Syſtem der
Zollbehandlung Confektionswaaren wurde von ru
mäniſcher Seite als ein unantaſtbares bezeichnet, ſo daß die
Bemühungen, für den erheblichen deutſchen ort auf dieſem
Gebiete Zollermäßigungen zu erreichen, r olg geblieben
ſind. Dagegen fortan die bisher geübte Behandlung aller
Erzeugniſſe der Strumpfwirkerei, der Teppiche, Vorhänge,
Tücher u. ſ. w. mit Franſen, welche ſich als die Fortſetzung
der Fäden des Gewebes oder Tuchſtoffes darſtellen, als Con
fektionswaate fortfallen. Die von h Seite einge
räumten Zol h betreffen Lacke und Lackwaaren, feine Lederwaaren, Felle, Kautſchuck- und Guttapercha
waaren, Wollgewebe, Papierwaaren, Holzwaaren aller Art,
Schwarzwälderuhren, feine Eiſenwaaren aller Art, Spielwaaren,
Bijouterien, S e iſt gewährt für Chemikalien,
Muſikalien, Eiſenbahn-Schienen und Maſchinen aller Art.
Deutſchland gewährt dagegen ſeinen Konventional-
Zolltarif, insbeſondere den Zoll von 3 M. auf Getreide.

Frankreich und die Anarchiſten.
e (Nachdruck verboten.)

Paris, 16. November. Die a der Kammer hat
nicht die grek, Aufmerkſamkeit erregt, die man erwartete oder
zum mindeſten hat ſich das r bereits von dieſem Er
eigniß wieder abgewandt, um ſich voll und ganz auf die Thaten
oder vielmehr Unthaten der Anarchiſten zu richten. Der ſchreck-
liche Vorfall in Barcelona war es jedoch nicht, der die große
Aufregung hervorrief, die jetzt in allen Kreiſen herrrſcht, es
mußte etwas geſchehen, was uns direkter näher betraf, um dieſe
voll und ganz zu entfachen. Nicht daß man i nicht auch
für das in Spanien verübte Verbrechen den Abſcheu und für
die Opfer desſelben das Mitleid fühlt, wie überall, aber ein
Einſchreiten hätte dasſelbe d nicht veranlaßt. Konnte doch
auf Verſammlungen, die die h hier abhielten, ruhig
erklärt werden, das Attentat, Barcelona, ſei ein Dienſt in der
großen Sache der Emanzipation der Menſchheit erwieſen worden,
die wirklichen Opfer wären die ziger die als Märtyrer
ſterben würden und als leuchtendes Beiſpiel gelten müßten, dem
man nacheifern ſollte. Fortwährend predigte man zug unge
ſtört, daß es verdienſtlich ſei, den „Bourgeois“ der wahrſcheinlich
von einer Schwelgerei heimkehre, nächtlicherweile zu über
fallen und ſeines ſchlecht erworbenen Geldes zu be
rauben und zwar wäre dabei die Vorſicht zu e
brauchen, ihn vorher unſchädlich zu machen, da ſonſt die
inſame Polizei dazwiſchen kommen könnte. Das revolutionäre
Blatt „Pere Peinard“ allerdings will man weil es
für das Verbrechen im Theater Liceo Entſchuldigungen fand,
aber man mißt eben mit ſehr ungleichem Maß und von einem
Einſchreiten gegen die „Petite Republique Frangaise“ verlautet
nichts, trotzdem auch darin geſagt wurde, die wirklichen Urheber der
Tragödie in Barcelona wären die Kapitaliſten, die die Anar
chiſten zu ſolchen Thaten zwingen, es ſei kein Verbrechen be
gangen, ſondern ein Sühenopfer gebracht worden 2c. Der
Grund, daß gegen die „Pelité Republique“ ſolche Nachſicht geübt wurde, iſt darin zu ſuchen, daß M. Goblet an der Spitze

des Blattes ſteht, was dieſer allerdings r nicht mehr zu
iebt, aber trotzdem jedermann weiß. Goblet jedoch, welcherb Clemenccau der Kammer nicht mehr angehört, der Führer

er Radikalen iſt, fürchtet die Regierung und will ihn ſchonen.
Unter dieſen Umſtänden und trotz der puſragig großen Ent
rüſtung gegen die Anarchiſten fiel die Anfrage Spaniens über
eine internationale Verſtändigung zur Bekämpfung derſelben
hier nicht auf guten Boden; man hatte ſeit längerer
Zeit nicht durch dieſe Uebelthäter gelitten, Ravachol
war bereits wieder vergeſſen, d. h. von Denen, die ihn beſtraften,
aber nicht von Denjenigen, welche ſich für ſeine Rächer erklären.
Es erging alſo Spanien, wie ſ. Z. Rußland, das einſt gegen
die Nihiliſten ein allgemeines Zuſammen ger herbeiführen
wollte und die hieſige Regierung verhielt ſehr ablehnend.
Jetzt hat ſich aber wie mit einem Schlage die Sachlage ge-
ändert, und das Attentat, welches der Schuhmachergeſelle
Léautier auf den bisherigen ſerbiſchen Geſandten Georgevitch
verübt, erſcheint ſchlimmer als alles, was bisher durch die
Anarchiſten geſchehen iſt. Keiner fatt ſich ſeines Lebens mehr
ſicher, ein gleiches Schickſal kann ihn morgen treffen und dieſes
allgemeine Angſtgefühl macht ſich in einem Schrei der Entne Luft. Léautier hat nicht getödtet oder zu tödten ver
u t, weil er gegen die r des Geſandten etwas hatte,

er fiel über den erſten beſten her, der ihm, weil ſein Knopfloch
das Band der Ehrenlegion ſchmückte, zu einer bevorzugteren

Klaſſe zu gehören ſchien. Und dieſer Léautier kann nicht ein

e emitgeſpie er ſelbſt erzählt, fand er ſofort bei ſeinerAnkunft in Paris b eit azankte ſich aber mit ſeinem
Meiſter, weil dieſer ſeine anarchiſtiſchen Theorien nicht theilte,
und
er ſich

da ihn nun die Geſellſchaft nicht o mußte
natürlich an derſelben Perſon rächen. Er that

dies zuerſt, indem er ſich in das bekannte Reſtaurant von
Marguery begab undnahm, um dann a riren daß er kein Geld habe, es zu be

ahlen.
ondern warf ihn einfach

ier ein Diner für über 10 Franks ein

Leider ſandte M. Marguery nicht nach der Polizei,
zur Thür hinaus und ſo wieder

olte er den nächſten Tag bei Duval dasſelbe Manöver und
beglich dann dort ſeine Zeche durch einen Mordanfall. Daß ein
zig und allein die Reden in den anarchiſtiſchen Verſammlungen
und die Artikel in den Journalen der

ſtellt er nicht in dMärtyrers erwerben. Und nach ihm werden dies ſicher
bracht,
des

Partei ihn dazu ge
brede; auch er wollte ſich die Krone

noch viele verſuchen, wenn nicht ein Mittel gefunden wird, ſich
gegen dieſe wilden Thiere in Menſchengeſtalt zu vertheidigen.
Welches daſſelbe ſein ſoll, darüber iſt man ſich noch nicht klar,
aber auch r taucht jetzt der Vorſchlag auf, eine Verſtändigung

ialler civili rten Länder herbeizuführen und nur eine ſolche
kann ſich ja auch als wirkſam erweiſen. Amerika hat
ich bereits zu ſchützen geſucht,3 Prinzip des freien wie e

Deutſchland, Oeſterreich, Jtalien, Rußland würden einem allge
meinen
will man eine Geſetzesvorlage einbringen,
dem Attentat Ravachols die Huſrnnnmig der
hatte in zweiter Leſung aber durch die Ar

in England geräth
enklich ins Schwanken undar

Zuſammenwirken ſicher nicht h nung
ie ſchon einmal na

erlangt
ſtrengung der Radi

alen zum Fall gebracht wurde und nach welcher es der Re

te er
anderer Seite iſt die Jdee angeregt worden, das

würde, Journale zu beſchlagnahmen, bevor
einen und Vorſichtsverhaftungen vorzunehmen. Von

Predigen
anar ger Lehren mit Gefängniß und dann mit Ausweiſung
z beſtrafen, welche letztere falls ein internationaler Vertrag zu
tande

machen

Frage,

käme, die Verbreiter derſelben gewiſſermaßen vogelfrei
müßte. Ob dieſes praktiſch durchführbar wäre, iſt die
doch ſteht zu hoffen, daß man nicht wie bei Ravachol

mit der Beſtrafung des direkt Schuldigen die Sache für abge

t

es halten, ſondern endli
eidigung der ruhigen Klaſſen der Bevölkerung geſchehen müſſe.

einſehen wird, daß etwas zur Ver

Ausland.
Oeſterreich. Der den Kombinationen welche

ſuchewie dem
verſchiedenen Ereigniſſen der letzten

es Grafen Kalnoky in Monza und
Zeit einen urſächlichen Zu

n erzuſtellen ſuchen, weiſt eine römiſche Meldun
er „Polit. Correſp.“ au en verbürgten Umſtand hin, da

Graf Kalnoky bereits im Juli eine Erholungsreiſe nach Ober
italien
zogenen Akt der

beſchloſſen und demgemäß ſchon damals den jetzt vollöflichkeit ins Auge gefaßt habe. les

Die halbamtliche „Wiener Abendpoſt“ widmet dem ver
ſtorbenen
ruf. Das Blatt ſchreibt: Eine Laufbahn, we

rafen Hartenau einen warm em r Nach
glänzend be

gann und noch viel verſprach, iſt unerwartet abgebrochen worden.
England. Jn der geſtern im Auswärtigen Amte unter

dem Vorſitz Lord Roſebery's abgehaltenen Konferenz zwiſchen
den Vertretern der Grubenbeſitzer und der Bergleute
iſt ein
am M
nehmen
ein Ve
werden.

Abkommen vereinbart worden, wonach die Bergleute
ontag die Arbeit zu den alten Lohnſätzen wieder auf
und bis Februar fortſetzen. Jm Februar wird dann

rſöhnungsrath zur Regelung der Streitfragen gebildet

Jm Unterhauſe erklärte r es ſei kein Grund
vorhanden, das Flottenbudget
h Zeit vorzulegen;

a

em Unterhauſe vor der
er weder das Haus noch das

brauchten zu befürchten, daß die Voranſchläge nicht auf
die ent ſchiedene Suprematie der Flotte Englands bedacht ſein
würden.

Das Panzerſchiff 1. Klaſſe, „Howe“, welches im Rovember
vorigen
Hafens

Jahres W dem PereiroRiff, an S des
Ferrol ſtrandete, ſchließlich aber nach mühevoller Arbeit

flott gemacht und nach Portsmouth gebracht wurde, wird dem
Mittelmeer Geſchwader beigegeben.

italieniſ
Erhebung der Eingangszölle in Gold erhoben,

Jtalien. Dem „Sole“ e hat die Schweiz bei der
aftchen Regierung freundſchaftlichſte r wegen

och glaubt man
dieſe Angelegenheit nach den von Jtalien gegebenen Auf

eeeeeeeereceeeeeeeeeeeeeeerreereeeereeeeeeeeeerereevveeeererue eran, nachdem man ſich a bei der Frau Mama in der „gutenStube“, die Erlaubniß dazu geholt hat. Das gibt dann eine ſchöne,
rührende Familienſzene! Es fließen einige mütterliche Thränen
der Geiſt des ſeligen Gatten und Vaters wird heraufbeſchworen, die
Braut hat Beklemmungen vor Verlegenheit und ſieht aus wie Jemand,
der mitten im großen Staatsexamen des Lebens ſteckt, das ihm nun
endlich die Pforten der Welt und ihrer Herrlichkeit erſchließen ſoll.“

Die ſchöne Frau auf dem Bärenfell lachte und ſchleuderte
einen kleinen Tannenzapfen in die Gluth, daß die Funken ſtoben.

„Ach, gehen Siel! Stefanie von Jhling iſt ein reizendes Ge
ſchöpf ich kenne ſie genau.“

„Ja, ſie iſt reizend und ſie wird eine ganz vortreffliche Frau
werden,“ ſagte der Rittmeiſter im Ton warmer, ehrlicher Ueber
zeugung. „Sie wird auch einen z braven, ſoliden Mann aus
mir machen, der höchſtens noch ein Mal die Woche in's Caſino et
ſeine Geſundheit völlig reſtaurirt, keine Schulden mehr macht, ſondern
ſeine Papiere vortheilhaft anlegt.“

Trotz der Feuersgluth war die Baronin ſehr blaß geworden und
ein Schauer ging durch ihren Körper.

„Arme Stefanie!“ flüſterte ſie leiſe.
ie befehlen BaroninWSie ſtreckte halb bittend, halb befehlend die Hand aus.

d Sie jetzt. Gehen Sie. Und kommen Sie nie mehr
w

Sie war berückend ſchön wie ſie emporſchnellte mit der weichen
eſchmeidigen Geſtalt und der Feuerſchein über ihr weißes Kleid und

leidenſchaftlich erregtes Geſicht hinlohte.

Auch der große ſtattliche Reiteroffizier war tief erblaßt.
Er ging einen Schritt auf ſie zu.
„Jlka ich kam, Jhnen L u ſagen.“ch weiß, es muß ſein agt ſie tonlos und ſchlug die

Hände vor das Geſicht.
Jlka mit ren ſage ich der Freiheit, der Jugend dem

m T. ean nde von ihrem un ahenmit einen lick voll Schmerz und Leidenſchaft an. Dann küßte

er die kleinen eiskalten Hände und ging.
eng ritt er heim durch die dunklen Alleen des Stadtparks.

athmete ein paar Mal tief auf und mit der Hand
über die Stirn, als wolle er Erinnerungen und Träume verwiſchen,
aber ingen über ihm und zogen mit ihm wie der welke, ſüßeSaft des ihnen e Senme das bir ſille Rache tealtte

ca

Noch einmal „Schönheitsſinn in der Natur.“
Von Herrn Dr. Karl Ruf in Berlin erhalten wir folgende Zuſchrift:
„Sie waren ſo freundlich, mir die Nr. 268 Jhrer Zeitung mit

dem Artikel „Schönheitsſinn in der Natur“ zuzuſenden, und zunächſt
ſage ich

habe ich
dafür beſten Dank. Leider vielleicht auch glücklicherweiſe

nicht die Zeit dazu übrig, die derartigen Aufmerkſam
keiten, die man meiner Thätigkeit hier und da entgegenbringt, jedes
mal entſprechend zu
heitsſinn in der Natur“

Wer mein Feuilleton önbeantworten.
Rr. 257 ver „Halleſchen Jeitung“,

mit Verſtändniß geleſen hat, wird daraus wohl entnommen
haben, mich darin wie in allen meinen Darſtellungendaß i
überhaupt auf den Standpunkt der Sr.des Vogels ſtelle. Meine derartigen Schilderungen haben ja ledigli
den Zweck, zur Anregung zu dienen, das tereſſe für die Natur im
Allgemeinen und für die Thierwelt im Beſondern zu wecken und die
Leſer W Selbſtbeobachtu

anbetrifft, ſo ſteht d
ebenſowenig wie mein
un um

So
der von ihm doch offenbar
barkeit aufgeſtellten Behauptungen als zweifellos un
weiſen.
Abtheilu

und zum Nachdenken zu führen.
s nun die Ausſtellungen des anonymen Herrn Einſenders

offendar eben Meinung gegen Meinung dennAusführungen ſind ſeine Widerlegungen

ſt ö lich richtig
darf ich mich darauf beſchränken, nur eine einzige

mit einer gewiſſen Unfeh
tig nachzu

ologiſchen und Botaniſchen
ihren Unterſuchungen gar

ollten die Herren von der
für Weſtfalen und Lippe“

nicht auf die Thatſache geſtoßen ſein, daß ein altes Kavalleriepferd
vor dem bei den Hornſignalen der W übenden Reiter ſo
gleich die ſpitt und falls es nicht ſehr feſt gehalten wird, wohl
gar ſich losreißt und davonſtürmt und nach den Signalen ohne Reiter
mit exerzirt „in gleichem Schritt und
ſachen deruhende Beiſpiele
Einſender aber möge nach in oder
ſtadt kommen und auf die Droſchken u. a.
früher

der Reiterei mit

Tritt“ Dergleichen auf That
man doch zu Hunderten feſtgeſtellt. DerHerr

einer andern großen Garniſon
erde achten, die

beim Vorüberbei der Kavallerie en wiei r t der alte elendeverhalten.

oſchkengaul zieht mit erhobenem Kopf „im Tritt“ neben oder
hinter der Kapelle

Was Thatſachen, und lche iſt dennauch nur a hen fette henen Re
die ich daraus r möge man immerhin zu enr r e hatte mich des hie e

e von 2
menſchlichen mögen Andere S auch nicht zur Maſchine herab

würdigen wollen.



e

klärungen um ſo mehr als Deutſchland und Oeſterreſich dieſen tn angeſchloſſen haben. v
aunkreich. Nach einer Meldung des „Figaro“ bereitet

die Regierung eine einſchneidende Aenderung des Syndikats
e vor. Die Regierungserklärung werde einen diesbezüg-

en e willenDie Unternehmungen Frankreichs im Süden der Sahara
oßen neuerdings auf wachſende Hinderniſſe. Die Expeditions Lieutenants Mizon nach dem Oberlauf des Niger Fargſte

riſirt ſich nur als ein halber W wo nicht als ganzerMißerfolg, und eröffnet den bſchten der franzöſiſchen
Afrikapolitik auf die ausſchließliche Beherrſchung
Tſchadſees und der um den en Länder keine cdegſt en
Chancen. Und auch Plan, von Algerien hermittelſt Erſtellung der transſahariſchen Eiſenbahn nach den
e ſeeländern vorzudringen, erweiſt ſich in der Praxis alsbedeutend r e drbe denn auf dem n

apier. Eine vor etlichen Monaten von Biskra aus entſandte
edition, welche von dem Urheber des Projektes der Trans

ſaharabahn, Rolland, ausgerüſtet und von der franzöſiſchen Re
gierung wert wurde, iſt vor kurzem unverrichteter Sache
zurückgekehrt. Sie ſollte nach dem Gebiete der Tuaregſtämme

und das Terrain ſtudiren, durch welches die projektirte
i elegt werden ſoll, Vermeſſungen vornehmen und eine

vorläufige Trace entwerfen. Es ſcheint aber, daß die Gährung,
welche jetzt das e Araber und Kabylenthum Afrikas
ergriffen hat und ſich in fanatiſchem Europäerhaß bethätigt,
auch die Wüſtenſtämme der ſüdlichen Sahara erfaßt hat. Jeden
alls hielt es die Expedition rathſam, ſich in Sicherheit zu
ringen. Ob ſie, wie franzöſiſche Blätter melden, demnä ſt

einen neuen Vorſtoß unternehmen wird, darf billig bezweifelt
werden, da das aktuelle Intereſſe Frankreichs im Augenblick
mehr den Vorgängen im Weſten ſeines algeriſchen Beſitzes,
alſo in Marokko, als der Südgrenze zugekehrt iſt.

Belgien. Jn politiſchen Kreiſen verlautet, die Regierung
habe für den Poſten eines Militärattaches in Berlin den Vi-
comte de Jonghe de ernannt. Derſelbe iſt Offizier und
KavallerieAdjunkt des Generalſtabes und ein Sohn des ehe
maligen Geſandten in Wien.

Norwegen. Ein norwegiſcher Offizier richtet in „Dagbladet“
in Veranlaſſung einer kürzlich von dem ſchwediſchen Major im Ge
neralſtabe, Björlin, herausgegebenen Schrift „Der Krieg in Nor
wegen in 1814“, in welcher Norwegen als ein von Schweden er
obertes Land dargeſtellt wird, an ſeine Kameraden einen energiſchen
Apell, ſolchen Angriffen auf die Ehre ihrer Väter gegenüber auf der
Wacht zu ſein. Solchen Produkten wie Björlin's gegenüber müßten
die norwegiſchen Offiziere offen und rig anerkennen, „daß dieChre und das Recht des Vaterlandes unſer Geſetz iſt.“ Er beſchwört
ſeine Kameraden, alle Uneinigkeit über innere politiſche Fragen
aufzugeben und in Einigkeit einen Proteſt mit lauter
Stimme abzugeben, „die über die Gebirge des Kjölen vernehmbar
ſei.“ „Laßt uns ſo bekunden“, ſchließt der Aufruf, „daß eine Kam
rei wie die des Major Hjörlin, uns in die Reihen hinüber

ibt, wo der Selbſtſtändigkeitsgedanke am ſtärkſten repräſentirt iſt
denn wenn wir geſtatten oder ſogar ſtillſchweigend die Rechtskränkung
des Vaterlandes und den Raub unſerer nationalen Ehre anerkennen
würden, würden wir unſerer Jdee treulos ſein und uns des Namens
Vaterlandsvertheidiger unwürdig gemacht haben.“

Dänemark. Der Bericht der Staatsreviſoren über die
Staatsrechnungen für 1890/91 wurde im Landsthing ohne Ab-
ſtimmung J und geht jetzt zur Folkething. Nach
mehrtägigen Verhandlungen wurde in Folkething der von der
Regierung vorgelegte Gewerbegeſetzentwurf, der den Wünſchen
der Stadtkaufleute den Händlern zu r Lande und den Kon
ſumvereinen, der Handwerksmeiſter ſozialiſtiſchen Geſellen-
vereinen ter entſprechen will, zur zweiten Leſung und
an einen Ausſchuß verwieſen. Die Novelle ſpaniſchenHandelstraktat (Herabſetzung des Zolles au Korkpropfew wurde

in dritter Le m angenommen und der Regierung zur Ein
holung der Sanktion zugeſtellt

ordamerika. Der Ausfuhrhandel der Ver-
einigten Staaten von Amerika nach England

etwa Jahresfriſt eine merkliche Steigerung e
e von den en W en Wirthſchaftspolitikern in rn inie

permanenten Arbeiterausſtänden in der Baumwollen und
e zu wird. Die engliſche Jnduſtrie kannvielfach nicht r ie zur eines flotten Geſchäfts

erforderliche Zuwertäſſig eit in der Jnnehaltung der
eferfriſten präſtiren, infolge deſſen ſchon zahlreiche und wich-

tige Aufträge aus Handels und wie nach
dem europäiſchen Kontinent, ſo 7 nach Amerika gewandert
ſind. Wenn das noch eine Zeitlang ſo G J t, meint
blatt melancholiſch, ſo kann Amerika bald ſeine ga utz

olitik u ac Kinley Geſetzgebung außer Kraft ſetzen undu den engliſchen et dal ber eigenen Jnduſtrieprodukten

hat
wel
den

überſchwemmen. Amerikaniſcher Stahl wird egenwärti inbedeutenden Mengen nach la z eführt be der
Niedrigkeit der Frachtſätze kann er ſiegreich mit dem engliſchen
Stahl konkurriren. den anziehenden liſchen Kohlenpreiſenerſcheint auch die Verfrachtung amerikani 7 e n nach
England ſchon als gewinnbringendes Geſchäft, und ähnlich liegen
die Verhältniſſe in zahlreichen anderen Branchen.

haniſtan. Nach einer Meldung aus Kabul vom
15. d. M. hat die britiſche Geſandtſchaft an dieſem Tage die
Rückreiſe nach Jndien angetreten, nachdem der Emir am
13. November noch einen großen Abſchiedsdurbar abgehalten,
an dem 360 Khane und die Civil und Militärbehörden theil
nahmen. Der Emir erklärte Durand, er habe alle zwiſchenniſtan und Indien e Fra en auf das Vejriedt
en geregelt, er beglückwünſche die Afohane, ſich in der

ritiſchen Regierung einen treuen Freund geſichert zu haben,
deren Jntereſſen mit Afghaniſtan identiſch ſeien und ermahne
eine Unterthanen, den Engländern Freunde zu bleiben und
ieſes Gefühl ihren Söhnen zu überliefern. Der Emir verlas

darauf ein das Siegel der Häuptlinge tragendes Dokument,
welches jede von ihm getroffene Regelung genehmigt. Durand
theilte in Antwort auf die Außerungen des Emirs eine
Depeſche des Vizekönigs mit, in welcher de eine Be

edigung darüber ausſpricht, daß ſämmtliche Mißverſtändniſſeeſeitigt ſeien und das enge Bündniß zwiſchen Afghaniſtan und

England der ganzen Welt kund werde.

S8 Der Hannvverſche Wucherprozeß.
Hannover, 17. Nov. e enber. der Hall. Ztg.) Die heutige

Verhandlung begann um 10 Ühr.
Bäckermeiſter Thiel e Hannover hat durch Vermittelung Holl

manns Herrn v. Wechmar 2000 auf Wechſel geliehen, will aber
nicht mehr wiſſen, was dafür an Zins und Proviſton gezahlt worden
iſt. Aus den Büchern des Herrn v. Wechmar konſtatirt der Sach-
verſtändige Preiſer, daß Thiele wie Hollmann große Summen als
So und Proviſton erhalten haben, daß z. B. für eine monatliche

erlängerung eines auf 3100 c. lautenden Wechſels nicht weniger
als 400 gefordert worden ſeien.

Ein Arbeiter Ewald aus Hannover hat dem Herrn v. Wechmar
2000, dann 4600 und 9400 unter Vermittelung Hollmaunns ge
liehen, angeblich zu 5 Zinſen. Die Bücher des Herrn v. Wechmar
weiſen jedoch aus, daß hohe Wucherzinſen gezahlt worden ſind.
v. Wechmar hat dem Ewald allein einmal 1 A. gegeben, um
eine Klage zu verhindern. Der Präſident konſtatirt, daß Ewald
chon wegen Wuchers mit 6 Wochen Gefängniß beſtraft worden iſt.

her war er Bahnhofsarbeiter, zur Zeit hat er die Arbeit aufge-
geben und iſt „Rentier“,

Zeuge Kaufmann Fittge- Hannover hat durch den An-
ganten Hirſch 2000 von einem gewiſſen Dahlheim in Springe
auf 4 Monate erhalten und dafür, außer 6 Prozent Zinſen, 100
Proviſion an H. gngt

Die Angeklagte Guhl erklärt auf Anfrage des Präſidenten, daß
e bei der Berliner Gewerbebank ſogenannte KavalierWechſel dis
ontirt habe. Unter den „Kavalieren“ befinde ſich auch der Rechts
anwalt Dr. s n aus Berlin. (Große Bewegung

b aim Saale.) e die Wechſel als Deckung von der Frau Leh
mann-Unger erhalten.

Auf Antrag des Stagatsanwalts werden die als Hintermänner
der r zu bezeichnenden Zeugen nicht vereidigt, da gegen
ſie der Verdacht des Wuchers bezw. der Mitthäterſchaft beſtehe.

Der Staatsanwalt Seel führt aus, daß nach den Ergebniſſen
des Zeugenverhörs die Angeklagte Frau Schwietzer, Frau Guhl und
Krain von der Anklage ausſcheiden, da gegen ſie nicht genügend Be
weiſe vorliegen. Was Hollmann und Hirſch betreffe, ſo ſeien dieſelben
für die r e, wo ſie die Darleiher nicht nannten, zu beſtrafen. Der
kraſſeſte Fall ſei die Bewucherung des Herrn v. Wechmar. Hier ſei
auch in den Fällen, wo die Darleiher genannt wurden, der Wucher
erwieſen. Der Staatsanwalt beantragt demgemäß: Die Angeklagten
Schwietzer, Krain und Guhl freizuſprechen, für Hollmann 2 Jahre
6 Monate Gefängniß, 3000 Geldſtrafe, 5 Jahre Ehrverluſt und
ür Hirſch, der den kranken Herrn v. Wechmar in beſonders ſchnöder

iſe ausgebeutet, 3 Jahre Gefängniß, 6000 Geldſtrafe und
5 Jahre Ehrverluſt.

er Vertheidiger des Hirſch, Rechtsanwalt Lenzberg, ſucht ſeinen
Klienten nur als „ehrlichen Makler“ hinzuſtellen, dem nicht nachge
wieſen ſei, daß er an Hollmanns Wuchergeſchäften betheiligt war,
und beantragte Freiſprechung. Hollmann führt in ſeiner Selbſtver
theidigung aus, daß er niemals Darleiher des Geldes, ſondernnur Vermittler geweſen ſei, und bittet um Freiſprechung.

Nach zweieinhalbſtündiger Berathung des Gerichtshofes ver
kündete um viertel 4 Uhr der Präſident das Urtheil: Freige-
ſprochen wurden Kr a in Frau und Wittwe Schwietzer,
erſterer im vollen Umfange der Anklagen, die beiden letzteren, weil

bei ihnen der Wucher nicht genügend J worden ſei.
Hollmann wurde wegen gewerbsmäßigen Wuchers zu 2 Jahren6 Monaten Gefängniß, 3000 Geldſtrafe und fünfjährigem Ehr-

verluſt, Hirſ Beihülfen zum Wucher zu 2 Jahren Gefäng-
niß, Geldſtrafe und fünfjährigem Ehrverluſt verurtheilt.
Erſchwerend fiel ins Gewicht das langandauernde ſchamloſe Treiben

de aellagten das den Ruin der Familie v. Wechmar zur Folge

Standesamtz Nachrichten von Halle
vom 17. November 1893.

eſchli gen: Der Handarbeiter Andreas Spieß, Zenkergut und Eliſabeth Spieß, Coellme. Der Schloſſer Friedrich

eber und Eliſabeth Schröder, 13. Der Pferdehändler
Paul Blank, Friedrichſtraße 4 und Emma Hädrich, Schlamm 3.

Der Handarbeiter Hermann Marx, Schwetſchke
ſtraße 17 und Emilie Wille, Bennſtedt. Der Handelsmann Otto
Schmalfuß, Saalberg 4 und Hedwig Roſe, Lerchen 10. Der
Kupferſchmied Karl Meyberg, Cröllwitz und Bert ilde, Oſtrau.
Der Tiſchler Karl Wibbelhoff und Thereſia Kefer, Köln.

Geboren: Dem PolizeiSergeant W Matuſſek eine Tochter,
Martha Helene Klara, Wuchererſtraße 63. Dem Handarbeiter Ernſt
Elſte ein Sohn, Karl Hermann, Glauchaerſtraße 64. Dem Kaufmann
Wilhelm Rößler ein Sohn, Otto Walt Frieſenſtraße 16. Dem
Kaufmann Ernſt Fiſcher ein Sohn, Ernſt Kurt, Steinweg 28. Dem
Tiſchler Hermann Alder eine Tochter, Emilie Emma Martha, Hen
riettenſtraße 25. Dem w. Andreas Fromme eine Tochter,
Wally Frieda, v 19. Dem Maler Robert Zwarg eine Tochter,
Ella Lucie, Kuhgaſſe 7. Dem Schloſſer Paul Borgmann eine Tochter
Hedwig Anna Martha, Lindenſtraße 41. Dem Schloſſer Heinri
Nöller ein Sohn, Otto Paul, Gr. Berlin 6. Dem Tiſchler Albert
Keuer ein Sohn, Otto Willy, Wuchererſtraße 61l. Dem Tapezierer
Karl Geilert eine Tochter, Anna Martha Frieda, Meckelſtraße 3. Dem
Kohlenhändler Wilhelm Jentzſch eine Tochter, Emilie Lisbeth, Brunos-

warte 32. Dem enieur Folcher Dienemann ein Sohn, Ernſt
Walther Rudolf, Entbind.Jnſt. 1 unehel. Sohn.

Fern Die Wittwe Friederike Schulze geb. Eckſtein, 63 J.,
Trödel 16. Der Arbeiter Friedrich Peterſon, 39 Jahre, Diakoniſſen
haus. Des Lageriſten Karl Körber Sohn Otto, 2 Mon., Liebenauer
ſtraße 169. Des Handarbeiters Karl Weiſe Sohn Otto, 3 Mon.,
Steinweg 50. Des Viktualienhändlers Friedrich Schubert Tochter
Eliſe, 10 Mon. Magdeburgerſtraße 12. Des Malers Hermann
Fiſcher Sohn Max, 1 Jahr, Trödel 10. Des Arbeiters Franz Leon
Wer Sohn Max 3 Jahre, Klinik. Des Arbeiters Paul Lehmann

ochter Gertrud, 2 Jahre, Klinik.

v e eStandesamts- Nachrichten von Giebichenſtein

Meldungen vom 15. bis 17. November 1893.
Anfgeboten Der Frbrikarbeiter O. Schermer und J. M.

Bauer, hier und Halle a. S.
Eheſchlieſtungen: Der Keſſelſchmied E. L. Heinrich und F. L.

A. Schumann, Reilſtraße 24. Der Fleiſchermeiſter A. E. Beyer und
L. A. Tiemdnn, riß und hier.

Geboren: Dem Maurer K. H. G. Wiſſing eine Tochter, Adolf
ſtraße 8. Dem Maurer J. C. J. Schmidtke eine Tochter, Böckſtr. 12.
Dem Fabrikarbeiter F. Schröter ein Sohn, Reilſtraße 102. Dem
Schloſſer G. H. O. Glaſchke eine Tochter, Gr. Brunnenſtraße 20.
Dem Steinſetzer C. F. A. Müller ein Sohn, Gr. Brunnenſtraße 31.
Dem StadtbahnStreckenwärter F. K. Kunze eine Tochter, Reil
ſtreſe 27 d. Dem Brauereiarbeiter g. A. Engler eine Tochter,
C zrunnenſtraße 25. Dem Handarbeiter A. W. R. Schulze ein
Soyn, Reilſtraße 63.

Geſtorben: Des Kaufmanns A. Krauſe Sohn, 8 Mon. 3 Tg.,
Gr. Goſenſtraße 5. Die Ehefrau des Schloſſers K. F. König, F. K.
geb. Eulau, 39 J. 1 Mon. 12 Tg., Schulgaſſe 2.

m gqufucc

Seidenſtoffe
Direkt aus der Fabrik

von Eiten Keussen, Grefeold, atjo aus erſter Hand in
jeden Maaß zu beziehen Schwarze, farbige u. weiße Seid enſtoffe, Sammto

und Art zu r öhuge

976)

9 Man verla er mit Angade des Sewünſchten

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Der Arbeiter August Holze, geb. am 2. Juli 1863 t
e Neuhauſen, hat ſeit einiger Zeit ſeine hülfsbedürftige Familie
verlaſſen und bis jetzt keine Nachricht gegeben. Es wird deshalb um
gefällige Mittheilung ſeines Aufenthaltes erſucht. [5455

Trotha, den 15. November 1893.
Der Amtsvorſteher.

O. Nagel.
Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.

Verantwortlich: Chefredakteur Dr der Staatswiſſenſchaſten Friedr. Johannes Haun
5 Politik Redakteure Dr. phil. Paul Raché für Volkswirthſchaft, Feuilleton und

gemeines, Dr. phil. Walther Gebensleben für Lokales, Provinzielles, Theater und
Muſik, ſämmtlich Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 52 Morgens bis 122, Mittags.
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Fernsprecher 292.

C. beddFönieſte, Falle a. S.
Leinenhaus Wüſchefabrik

Aaupfspecialität. Sraut- und Ainder-Ausstattungen.
Oberhemden mach FIaass.

fgſeelegenheitekauf
Gerstenkornhandtücher

in feiner farbiger Boräüre, extra sehwere Qualität
Dutzend K. 0,50,

M aussergewöhnlieh preiswert W

Fernsprecher 292.

Staatemedsaillo. Civile Preise.

A. lampfſte Co.
A 255 Leipzigerstrasse Nr. 3. HALILE a. S.

Gegründet 1844.
B Tauchhandlng mit Anfertigung feinerer Herren Garderobe.

Lager vorzügl. in- u. ausländ. Stoſfe, Reisemäntel, Havelocks, Sehlafröeke u. Jagdjoppen, Regen-Kautschukmäntel n. Maass.

Garantie für tadellosen Sitz

mhaober. Sustfav Jreuss,
Leipzigerstrasse Nr. 8.
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Montag,
eröffnen wir wegen bevorstehenden V ges einen grossen

Räumungs-

e JW Jl J W M re V eeeeeeeee
den 20. d. Monatsvrkauſ

unseres gesammten WVanaren- Lagers.
Bei der Vielseitigkeit der von uns, wie bekannt, in nur besten und solidesten Qualitäten geführten Artikel

dürfte es für Jedermann eine willkommene Gelegenheit sein,

Fest-Geschenke
zu ausserordentlich billigen Preisen zu kaufen.

Aus der Abtheilung für

Kleiderstoffeempfehlen wir in grossen Sortimenten:
Cheviot Loden FPoulé Tuche Whipcord Diagonal

Crepes Changeant Lama Velour Hlanell Mousseline
Batist etc. etc.

Unser Lager in

Schwarzen Kleiderstoffen
vietet eine Wülle der reizencdsten und elegantesten Weunheiten,
lichen Webarten und Preislagen sind vertreten.

Sefchemstoſſſe, sehwarz, weiss und farbig, in mannigfaltigster Auswahl.
Seiden-BReste.

Wiür bemerken
Sammmmet-Reste.

hierbei ausdriüclklſceh,

Der Aus verkaufspreisneben dem biüsherigen Preis deutlich an jedem Stück vermerlkt.
Die bedeutenden Vorräthe unseres

r

m Conmfections-Lagers
bestehend mar aus Wenheften dieser Saison als

lackets Paletots Capes Ffrauen-Mäntel Stoffräder
Pelzräder Regenmäntel Kindermäntel Blousen

Morgenröcke Costumes Unterröcke etc. etc.
haben wir ebenfalls im Preise ganz ausserordentliäch herabgesetzt.

BF Ioppiche läisehdecken
e

Portiören Bettvorlagen Sofadecken
verkaufen wir wegen gänzlicher Aufgabe dieser Artikel zu jedem annehmbaren Preise.

Ferner empfehlen wir: Leinen Bettzeuge Damaste Hemdentuch Handtücher W
tücher Gedecke Betttücher Bettdecken Schlafdecken etc.Gebr. Schultz Nachf,

Gr. Steinstrasse 86.

vom I. Vebruar bis Mitte Augerst Gr.
Herrn O. Giseke.

See u e2

Parterre und L. Etage.
DF Unsere Verkaufsräume befinden sich während des Neubaues unseres jetzigen Locales

L

Ecke Neunhäuser.

Steinstrasse 83, im Hause des Nähmaschinenfabrikanten

l e ene S sG d V x e

Alle nur erdenk-

dass sämtlicheArtikel, auch die zuletzt eingegangenen Wenheſten, üm LFreise
bedeutend herabgesetzt sümel. ist

Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.
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1. Beilage zu Nr. 272 der Halleſchen Zeitung.
Halle (Saale), Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. 18. November 1893.

Deutſcher Reichstag.
Der Reichstag hat in ſeiner geſtrigen Sitzung die bisr drei räſdenten v. Levetzow, v. Buol, Dr.

ürklin) auf den Vorſchlag des v. Hompeſch durchZuruf wiedergewählt, ebenſo die Sei rer. Nach vollzo

ener Konſtiiuirung ehrte das Haus das enken des verſtor
enen Abg. v. Hornſtein durch Erheben von den Sitzen.

Ohne Debatte wurden die vorliegenden Anträge auf Einſtellung
chwebender Strafverfahren angenommen. nun ſchlug der

räſident für Montag die erſte, eventuell
andelsverträge vor. Abg. v. Manteuffel kündigte an, daß

r Partei die Verweiſung der Verträge an eine Kommiſſion
eantragen werde, weshalb er die eventuelle zweite Berathung

abzuſetzen bat; gegen den Beginn der Berathung am Montag
hatte er nichts einzuwenden. Dagegen beantragte Abg. Bachem
vom Centrum, den Beginn der Berathung auf Donnerstag zu
verſchieben, da es unmöglich ſei, ſich bis zum n

das umfaſſende Material ein genügendes Urtheil zu bilden.
Die Abgg. Hammacher, Richter und Rickert würden gegen die

zathng am Montag r e haben, erklärten
aber, ſich dem ſachlich begründeten nſche des Centrums nicht
widerſetzen zu wollen. Infolgedeſſen wurde der Antrag Bachem
mit großer Mehrheit angenommen und es findet die nächſte
Sitzung mit der Leſung der Handelsverträge Donnerstag
23. November, Nachmittags 1 Uhr ſtatt. Es iſt nur zu
wünſchen, daß die auf dieſe Weiſe gewonnene Zeit zur Vor
berathung des vorliegenden Materials ſich nicht thatſächlich in
eine Ferienpauſe verwandelt.

2. Sitzung vom 17. November 12 Uhr.
W Eingegangen Vorlage betreffend den Zollzuſchlag auf die ruſſiſchen

garen.
Das Haus nimmt zunächſt die Wahl der drei Präſidenten und

der Schriftführer vor und zwar auf Antrag des Abg. Grafen
v. Hompeſch (Centr.) durch Zuruf. Zum Präſidenten wird Abg.
v. Levetzow, zum erſten Vicepräſidenten Abg. Prr. v. Buol
Berenberg, zum zweiten Vicepräſidenten Abg. Dr. Bürklin
wiedergewählt.

Die Gewählten nehmen die Wahl an. Auf Ankrag des Abg.
Graf Hompeſch werden darauf ebenfalls durch Zuruf die Schrift-
führer der vorigen Seſſion wiedergewählt, die Abgg. Braun,
Cegielski, Dr. Hermes, v. H olleufer, Krebs,
Dr. Krapatſcheck, Werbach und Dr. Pieſchel.

Zu Quäſtoren ernennt der Präſident die Abgg. Dr. Bötticher
und Rintelen. Damit iſt das Haus konſtituirt.

Zu Ehren des Andenkens des verſtorbenen Abg. Frhrn. von
Hornſtein erheben ſich die Anweſenden von den Plätzen.

Es folgt die Berathung des Antrages des Abg. Frhrn. von
Manteuffel (konſ.), das Strafverfahren gegen den Abg. Frei
herrn v. Hammerſtein für die Dauer der Seſſion einzuſtellen. Der
Antrag wird ohne Debatte angenommen; daſſelbe geſchieht mit den
Anträgen des Abg. Lotze auf Einſtellung des Strafverfahrens
gegen den Abg. Förſter und des Abg. Förſter auf Einſtellungdes Straſverfahrens gegen den Abg. Miweidt

Eingegangen iſt ein Antrag des Abg. Au er auf Einſtellung
des Strafverfahrens gegen die Abgg. Herbert und Bueb.

Präſident v. Levetzow ſchlägt vor, die nächſte Sitzung am
Montag 1 Uhr abzuhalten und auf die Tagesordnung zu ſetzen:

1. die ſchleunigen Anträge der Abgg. Auer und Gen. 2. die erſte
und evtl. zweite Berathung der Handelsverträge mit Serbien, Spanien
und Rumänien.

Abg. Frhr. v. Manteuffel (konſ.) beantragt dagegen die
zweite Leſung nicht mit auf die Tagesordnung zu ſetzen. Seine
politiſchen Freunde würden den Antrag ſtellen, die Handelsverträge
einer Kommiſſion zu überweiſen, und er hoffe, daß der Reichstag dem
zuſtimmen werde.

Abg. Dr. Dach em (CCentr.) ſchlägt vor, die Handelsverträge
nicht ſchon am Montag zu verhandeln. Es würde kaum möglich
ſein, ein Bild von dem Jnhalt dieſer Verträge bis dahin zu ge

winnen. Es habe darüber auf öffentlichem Wege nichts verlauet
und die Intereſſenten hätten gar nicht die Möglichkeit gehabt, ſich zu
äußern. Er ſchlage daher vor, die Handelsverträge erſt am Donners-
tag zur Berathung zu ſtellen.

Abg. Rickert (frſ. Verein.) ſchließt ſich dem an, da ſonſt der
Eindruck nach außen erweckt würde, als ob der Aieichstag vieſe An
gelegenheit überſtürzt hätte. Man habe in dieſer Beziehung bei den
früheren Handelsverträgen ſchon ſchlechte Erfahrungen gemacht.

Abg. Richter (freiſ. Volksp.) iſt derſelben Anſicht. Auch Ab-
geordneter Dr. Hammacher (ntl.) ſpricht ſich für den Aufſchub aus

Die Abſtimmung ergiebt die Annahme des Antrages Vachem.
Nächſte Sitzung alſo Donnerstag 1 Uhr: Handelsverträge

Schluß 1 Uhr.

Perſonalnachrichten.
Ordensverleihungen. Dem Oberſten a. D. Pul-

kowski zu Deſſau, bisher à la guite des Fuß-Artillerie-Reginents
Nr. 7 und Jnſpekteur der 3. w. r dem Geheimen Medizinalrath und ordentlichen Proſeſſor der Medizin an
der Univerſttät Greifswald Dr. Schirmer, dem Landgerichts RathTaddel zu Berlin und dem Superintendenten a. D. J etren z zu

alle a. S., bisher zu Templin iſt der Rothe Adler-Orden dritter
laſſe mit der Schleife, dem Hauptmann Röhrſſen im Infanterie

Regiment Nr. 75 und den emeritirten Paſtoren Rodenwaldt zu
ogzow im Kreiſe Kolberg-Körlin und Koſſe zu Kolberg, bisher zu
alſter im Kreiſe Drambürg, der Rothe Odler-Orden vierter Klaſſe,

dem Generalmajor von Kettle r, Jnſpekteur der 1. Fuß- Artillerie
nſpektion, und dem Oberſten z. D. von Pfiſter zu Görlitz, bisher
ommandeur des Fuß-Artillerie-Reg. Nr. 6 der Kronenorden 2. Klaſſe,

dem bisherigen GemeindeVorſteher Köſter zu Tinnum, auf Sylt
der KronenOrden vierter Klaſſe, dem Feldwebel Maurer im Jn-
ſanterie- Regiment Nr. 75, dem SchutzmannsWachtmeiſter Herr
litſchke zu Hannover und dem Wirth Caſimir Krispin zu
Neuhof im Kreiſe Kulm das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. Den
nachbenannten Offizieren 2c. ſind folgende Auszeichnungen verliehen
und zwar: der Rothe Adler-Orden vierter Klaſſe: dem ſächſiſchen
jafor Reiche -Eiſenſtuck, dem ſächſiſchen Hauptmann
üller und dem ſächſiſchen OberStabsarzt erſter Klaſſe und

egimentsArzt Dr. med. Evers, ſämmtlich vom JnfanterieRe-
Kinent Nr. 105, dem württembergiſchen Maſor Schempp, dem
württembergiſchen Hauptmann Scholl und dem württembergiſchen
berStabsarzt weiter Klaſſe und Regimentsarzt Dr. med. Dotter,
ſämmtlich vom ürttembergiſchen JnfanterieRegiment Nr. 126, dem
württembergiſchen Hauptmann Wulz, Artillerie Offizier vom Platz
m Neubreiſach; der Königliche KronenOrden zweiter Klaſſe: dem
ſichſiſchen Oberſten von Schmalz, Kommandeur des Jnfan
hre Regiments Nr. 105 und dem württemb. Oberſten v. Greiff,

ommandeur des Württembergiſchen Jnfanterie Regiments Nr. 126;KronenOrden dritter Klaſſe dem ſächſiſchen Oberſt Lieutenant

ſſe, etatsmäßigem S wyroffther im Jnfant.Regiment Nr. 105
den vierter Klaſſe dem württembergiſchen Zahl

Wiegand beim Württember fant.Reg. Nr. 126.

a

und dnater 5 Kronen

Den n
ihnen

hermo, Kommandeur des JägerBataill

weite Berathung der

kreuzes zweiter Klaſſe: dem Maior von Beck, aggregirt dem Jäger ſofort dem hiefigen KreisKrankenhaus überführt werden mußten
Bataillon Nr. 4; des Ehrenkreuzes dritter Klaſſe dem Hauptmannvon Ren d i im Gardegager-Bataillon, Adjutanten der In
wen der Jäger und Schützen, dem Hauptmann von Otto im

ägerBataillon Nr. 6, dem Premier Lieutenant von Roſenberg
im JägerBataillon Nr. 4, Adjutanten der Jnſpektion der Jäger
und Schützen, und dem Sekonde- Lieutenant von Berenhorſt im
e er-Bataillon Nr. 4; ſowie des Ehrenkreuzes vierter Klaſſe: demdahlmeiſter Blankenburg beim Fäger-Bataillon Nr. 4.

(Ernennungen 2ec.) Der Ober Landesgerichts Rath
Stumpff in Frankfurt a. M. iſt zum Präſidenten des Landgerichts
in Greifswald, der LandgerichtsDirektor Richard in Lüneburg
zum Präſidenten des Landgerichts in Stade, der Landgerichts Direktor

agemann in Stade zum Präſidenten des Landgerichts in Lim-
burg a. d. L., der Gerichts Aſſeſſor Bach in Berlin zum Amtsrichter
in Mittenwalde, der Gerichts Aſſeſſor Re ich el in Strasburg W.Pr.
J Amtsrichter in Mohrungen, der Gerichts Aſſeſſor Dr. Pernice
n Greifswald zum Amtsrichter in Bergen a. N., der Gerichts

ſeyr Jene ſta hl in Staßfurt zum Amtsrichter in Wollin,
der Gerichts Aſſeſſor Thiel in Kolberg und den Gerichts-Aſſeſſor
Wieter in Halberſtadt zu Amtsrichtern in Beuthen O. S., der
Gerichts Aſſeſſor Dr. jur. Sternberg in Berlin zum Amtsrichter
in Lützen, der Gerichts Aſſeſſor Conrad y in Kleve zum Amtsrichter
in Bismark, der Gerichts- Aſſeſſor Ball in u a. M. zum
Amtsrichter in Uſingen ernannt; ferner dem Erſten Staatsanwalt

ritzſche in Torgau der Charakter als Geheimer Juſtizrath
owie dem Rechtsanwalt und Notar Müller in Flensburg

und dem bisherigen Rechtsanwalt und Notar Hentig in
erlin der Charakter als Juſtiz Rath verliehen
Der Oberförſter Reuß zu Aachen iſt zum Regierungs undForſtrath, der bisherige gberiehrer am Gymnaſium Georgianum

zu Lingen, Regierungsbezirk Osnabrück, Profeſſor Dr. Carl Fricke

um GymnafſialDirektor, und der bisherige SeminarOberlehrer Ernſt
ründler zu Kammin i. Pomm. zum Seminar-Direktor ernannt,

ſowie der Wahl des Direktors der FriedrichWilhelmsRealſchule zu
Eſchwege Dr. Carl Schirmer zum Direktor des Realgymnaſiums
in Lippſtadt die Allerhöchſte Beſtätigung ertheilt. Der Rechtsan-
walt Buſch in Perleberd iſt zum Notar für den Bezirk des
Kammergerichts, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Perleberg, und
der Rechtsanwalt Schon lau in Mülheim a. d. Ruhr zum
Notar für den Bezirk des Ober Landesgerichts Hamm, mit
Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Mülheim an der Ruhr,
ernannt worden. Dem Regierungs und Forſtrath Reuß iſt die
Stelle eines techniſchen Mitgliedes der Regierung zu Aachen und
die Forſt Jnſpektion AachenSchleiden übertragen worden. Der
Oberförſter von Hertell zu Kupp iſt auf die Oberförſterſtelle zu
Schönwald im Regierungsbezirk Potsdam und der Forſtmeiſter
Kuntze zu Leszno auf die Oberförſterſtelle zu Kupp im Regierungs
bezirk Oppeln verſetzt worden. Die ForſtAſſeſſoren Dittmar
und von Eſchwege, ſowie der Forſt-Aſſeſſor, Premier- Lieutenant
im Reitenden Feldjäger Corps Effenberger find zu Ober
förſtern ernannt. Dem Oberförſter Dittmar iſt die Ober-
förſterſtelle zu Hochzeit im Regierungsbezirk Frankfurt a. O.,dem Oberförſter von Eſchwege die rförſterſtelle zu Worbis
im Regierungsbezirk Erfurt und dem Oberförſter Effenberger
die Oberförſterſtelle Strembaczno mit dem Amtsſitze zu Leszno im
Regierungsbezirk Marienwerder übertragen worden. Dem Gym
naſialDirektor Dr. Karl Fricke iſt das Direktorat des Gymnaſium
Georgianum in Lingen übertragen worden. Dem Seminar- Direktor
Gründler iſt das Direktorat des Schullehrer- Seminars zu Kam-
min i. Pomm., und dem Erſten e Schottke an der Blinden
Anſtalt zu Breslau die Amtsbezeichnung Rektor verliehen worden.
Am SchullehrerSeminar zu Paradies iſt der bisherige Hilfslehrer
Debbelt zum ordentlichen Seminarlehrer befördert worden.Offene Stellen für Militäranwärter im
Bezirk des 4. Armeekdrps.) Nachtpolizeibeamter bei dem

v zu Nordhauſen, Gehalt 900 ſteigend bis zu
1200 Schreiber und vertretungsweiſe Amtsdiener bei dem h.
Steuer und Rentamt zu Schmölln in S.Altenb., Einnahme zu
ſammen etwa 1700 Gerichtsſchreiber-Gehülfe bei dem h. Amts
ericht zu Arnſtadt, Einkommen 1200 Ac, Meldungen an h.
Miniſterium zu Sondershauſen. Wachtmänner und Außenwächter

beim Magiſtrat zu Magdeburg, nicht über 35 bezw. 40 Jahre alt,
Cautionen je 15 l 2.40, 2.65 bezw. 2.15 C. und freie
Dienſtkleidung. Kanzleigehülfe bei dem Amtsgericht zu Lo burg,
Schreiblohn 5--10 für die Seite. Weichenſteller bei dem k. Eiſenb.
Betriebsamt Weißenfels, zunächſt Monatszahlungen, nach Zu
weiſung in eine feſte Stelle Jahresgehalte bis zu 1500 und
Wohnungszuſchüſſe. Packetträger bei dem k. Poſtamt Halle 2
(Gehalt 880 Ac.) und Landbriefträger bei der k. v u zu
Frauenhain Gehalt 710 Cautionen je 200 durch Ge
haltsabzüge zu decken, Meldungen für beide Stellen an k. Oberpoſt
direktion zu Halle. Nachweis der Verſorgungs- Berechtigung für
alle Stellen beanſprucht.

Ays der Previnz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

o Trotha, 17. November. Die Lokalſchulinſpektoren und
Lehrer der diesſeitigen Kreisſchulinſpektion werden am 23. d. M. ihre
Herbſt-Hauptkonferen z Vormittags 10 Uhr im „Gaſt-
hauſe zum Eichelkranz“ hierſelbſt abhalten. Nach den amtlichen Mit
theilungen wird Herr Lehrer Hecht hier einen Vortrag über ein von
dät Königlichen Bezirksregierung zu Merſeburg geſtelltes Thema

alten.
Welßenfels, 17. November. Die vom Königl. Muſik-

direktor Gräſßner geleitele Liederhalle zeigte durch das geſtrige
vorzügliche Konzert, mit dem ſie die heurige muſikaliſche Winterſaiſon er
öffnete, daß ſie eine treue Pflegerin edelſter Muſik bleibt. Männer-
und gemiſchte Chöre geſtalteten den von Mitgliedern und Gäſten
ſtark beſuchten Abend im Verein mit unſerer wackeren Buchheiſter'ſchen
Kapelle zu einem höchſt genußreichen. Das in einem Liederzyklus
vorgeführte Landsknechtsleben war ohne Frage eine muſikaliſche Leiſt-
ung erſten Ranges und wurde als ſolche auch mit dankbarem Beifall
anerkannt.

V Eisleben, 17. November. Bei den geſtern und heute ſtatt
gefundenen Stadtverordneten wahlen wurden wiederge
wählt Oberſteiger Zottmann, Dampfmühlenbeſitzer Friedr. Fiedler,
Kaufmann O. Schauſeil, Rentier Ad. Wiedemann, Kaufmann Reichei
und Handelsgärtner Bindſerl. Stichwahl iſt erforderlich zwiſchen
Kaufmann Horn, ſen. und Kaufmann Rich. Richter (neu), zwiſchen
Stadtrath a. D. Cſchenhagen und Nagelſchmiedemeiſter C. Kindling,

Erſatzwahl für den verſtorbenen Stadtverordneten Maſchinen In
ſpektor Hammer.

S Aus dem Kreiſe QOuerfurt, 17. November. Vergangenen
Sonnlag wurde der neue Ortspfarrer Wagner in Steigra mit
feierlichem, ſehr zahlreich beſuchten Gottesdienſt durch Herrn Super
intendenten Schirlitz- Querfurt in ſein Amt eingeführt. Die farr
ſtelle zu KleinWangen, Epyhorie Querfurt iſt infolge Weiter
beförderung des bisherigen d neu zu beſetzen. Die Ein

s der neuen Kirche in Rothenſchirmbach, die HerrGeneral Superintendent Taxtor Magdeburg vollziehen wird, ſoll am
14. Dezember d. Js. ſtattfinden.

BVitterfeld, 17. November. Geſtern Abend verunglückten
hieſigen ÄktienBierbrauerei 3 an einer neuen, zum erſten

Male in Betrieb geſetzten KeſſelFeuerungsanlage beſchäftigte Arbeiter.
Dieſelben wurden von einer unter großem Luftdruck plötzlich aus
chlagenden Flamme betroffen und erhielten dabei derartig erhebliche

randverwundungen an Händen, Leib und Füßen, daß zwei davon

Geſtern Mittag wurde in einem hieſigen Hotel der früher hier wohn
hafte Handelsmann, jetzt ſeit mehreren Jahren als Reiſender in ver
ſchiedenen Branchen für Halle und Leipzig thätige, wegen Verun
treuung ſteckbrieflich verfolgte ger tfewper verhaftet und dem
hieſigen Gerichtsgefängniß eingeliefert.

Lützen, 17. November. Geſtern hielt der Bund der
Land wirthe unter Vorſitz des Amtmann CrednerGroß-
görſchen hierſelbſt eine gut beſuchte Verſammlung ab. Herr
von Gütſchow ſprach über Zweck und Ziel des Bundes in ſehr
anziehender Weiſe. Wie die z, Z. ausliegende BürgerWähler-
liſte ergiebt, umfaßt die 1. Wählerabtheilung 17 Wähler mit einer

tenerſumme von 10 643,34 die 2. Abtheilung 60 Wähler mit
10 532 12 die 3. Abtheilung 328 Wähler mit 10217,24 Aus
der StadtverordnetenVerſammlung ſcheiden mit
Schluß dieſes Jahres aus die Herren Stadlgutsbeſitzer Herzberger
Shig 1), Kaufmann Planer (Abth. 2), Baumeiſter Müller sen.
(Abth. 3). Der Geſchirrführer J. von Teuditz wurde, als er
neben ſeinem Geſchirr ging, durch das Geſchirr des Knechtes 3.,
welcher ihm vorfahren wollte, umgeſtoßen, wobei er ſo unglücklich
wirr beide Wagen fiel, daß ihm von den Rädern ein Bein zermalmt
wurde.

X. Sangerhanuſen, 16. November. Der Thüringer
Zuckerfabrikdirigentenver ein hielt hier vor einigen
Tagen ſeine erſte J während der laufenden
Campagne ab, zu welcher ſich die Vertreter von einigen 20, in
der Hauptſache im SaaleElſterUnſtrutgebiet gelegenen Fabriken
eingefunden hatten. Nach den hier ausgetauſchten Erfahrungen
hat in dem Gebiete kein Fabrikdiſtrikt mehr als 150 Ctr., viele
nur zwiſchen 90 und 120 Centner Rüben vom Morgen ge-
erntet. Qualitativ haben ſie leider auch nicht gehalten, was
man von ihnen erwartete, denn im Durchſchnitt ergab ſich ein
Zuckergehalt von 8 11 Prozent. Der heftige Regen, der
anfangs vorigen Monats fiel, n dem Zuckergehalt großen
Eintrag gethan. Die ſchon vollſtändig ausgereifte Frucht be

ann eine zweite Vegetation, und jegliche doppelwüchſige Frucht,ſe heiße wie ſie wolle, verliert ungemein an Güte. D. e

traurige Erfahrung hat man in dieſem Jahre an vielen Ortenwiederum beſtätigt gefunden. Den Verluſt an Zuckergeh alt

wiegt der Zuwachs an Centnerzahl nicht auf. Auf das Ge
ſammtreſultat der deutſchen Rü enernte bleibt der in Sachſen
Thüringen und Anhalt zu konſtatirende Minderertrag ohne
Einfluß, da er durch gute Ernten, wie ſie aus anderen Theilen
Deutſchlands, z. B. aus Mecklenburg und Pommern gemeldet
werden, mehr als wett gemacht wird.

8 Erfurt, 17. November. Der hieſige Verein für
Kunſt und Kunſtgewerbe hat von einem unbekannten Wohl-
thäter den namhaften Betrag von 1000 geſchenkt bekommen. Es
iſt dies ſeit langer Zeit wieder der erſte namhafte Zuſchuß, den der
allerdings erſt vor Kurzem wieder zu neuem Leben erwachte Verein
erhalten hat. Dem Wunſche des Preßausſchuſſes gar die
nächſtjährige in Erfurt ſtattfindende Ausſtellung nachgebend, hat ſich
Profeſſor Dr. Regel Jena zur Lieferung der hiſtoriſchen Abhand
lungen über die einzelnen Induſtrie und Gewerbezweige des Thü
ringer Landes bereit erklärt. Die erwähnten Skizzen werden dem
er beigefügt, welch letzterer dadurch den Charakter eines Nach
ſchlagebuches zwecks Jnformationen über die Entwickelung und den
heutigen Stand der DMwinge Induſtrie und des Gewerbes erhält
und damit ein Werk von bleibender Bedeutung darſtellen wird.
Wie aus dem Reichshaushaltsetat zu entnehmen, ſind
auch zum Bau von Garniſonslazarethen in Erfurt
1 200 000 angeſetzt. Dieſer Umſtand hat hier allgemein, und
a nicht unangenehm überraſcht. Man kannte bisher nur den

l

lan der Militärbehörde bezüglich der Errichtung einer Artillerie
aſerne, deren Bau übrigens ſchon im nächſten Jahr begonnen wird,

und hofft nun, die Bewilligung des Poſtens durch den Reichstag
vorausgeſetzt, auch eine energiſche Belebung der gegenwärtig alſer
dings recht triſten Arbeitsverhältniſſe. Der Neubau eines Garniſon
lazareths iſt hier übrigens dringend nöthig.

OQuedlinburg, 17. November. Geſtern wurden von der 2
und 1. Abtheilung die Wahlen für die Stadtverordneten
verſammlung vorgenommen. Jn der 2. Abtheilung wurden
Kaufmann C. Krebs, Juſtizrath Schellwien und Fabrikant Steinlewieder, Mühlenbeſitzer C. Kratzenſtein neugewählt. In der 1. Ar
theilung wurden die bisherigen Vertreter, Gutsbeſitzer Bäntſch, Zie
gelej h Becker und Kunſt und Handelsgärtner C. Dippe,
wiedergewählt.

C Der Gemeinde Schoenburg bei Naumburg hat der
in Naumburg wohnende Rentier Friedr. Werner eine Summe
von 20000 geſchenkt. Der edle Spender iſt ein geborener
Schönburger.

De In Gr. Otters leben beging der Gutsbeſitzer Koch mit
ſeiner Ehefrau das Feſt der goldenen Hochzeit.

K Gera, den 17. Nov. Bei der geſtrigen Erſatzwahl zum
Gemeinderathe machten im ganzen 2532 Bürger von ihrem
Wahlrechte Gebrauch, 315 weniger als im vorigen Jahre. Die von
den vereinigten Parteien (Reichsverein und Fortſchrittspartei) aufge
ſtellten 15 Kandidaten wurden bis auf einen ewählt. Es kam von
der ſozialdemokratiſchen Liſte alſo nur ein Kandidat durch. Auch
die diesmalige Wahl hat aufs neue gezeigt, daß gegen die Sozial
demokraten bei uns nur dann mit ſicherem Erfolge angekämpft
werden kann, ſobald alle übrigen Parteien geſchloſſen auftreten

e re 17. Nov. Gutem Vernehmen nach hat dieFrau Prinzeſſin Albrecht von Preußen mit Genehmigung
ihres Gemahls, des Regenten des Herzogthums Braunſchweig, ein
goldenes Ehrenkreuz geſtiftet, das in Zukunft im Herzog-
thum Braunſchweig an weibliche Perſonen für langſährige treue
Dienſte verliehen werden wird. Beigegeben wird dem goldenen
Ehrenkreuz ein künſtleriſch ausgeſtattetes Diplom mit bunten Rand
arabesken in mauriſchem Stil, vas nach dem Entwurfe eines unſerer
erſten Architekten angefertigt iſt. Man nimmt der Mad. Ztg. zufolge
an, daß der Regent mit Geſnahlin und jüngſtem Sohne um den
20. d. M. herum zu dauerndem Winteraufenthalte hier wieder ein
trifft. Der Regent wird dann über zwei Angelegenheiten von allge
meinerem Intereſſe zu entſcheiden haben, erſtlich ob auch das Re
ſidenzſchloß oder ein Theil desſelben elektriſche Beleuch-
tung erhalten ſoll in zwei Audienzſälen des Schloſſes iſt in letzter
Zeit probeweiſe elektriſche Beleuchtung vom Hoftheater aus gelegt
worden dann, in welcher Weiſe die innere dekorative
Ausſtattung der Burg Dankwarderode vorzunehmen
ſein wird. Die Bauleitung läßt gegenwärtig im oberen Feſtſaaleeine Vermalungsprobe anſtellen. Eine größere Wandfläche an der

Weſtſeite der Halle erhält ein reich ornamentirtes Teppichmuſter
ſtreng romaniſchen Stils in lebhaften Farben, etwa in der Art der
Vermalung der benachbarten Domkirche, und ein Theil der Säulen-
Kapitäle außer der Vermalung noch eine reiche Vergoldung. Sobald
der Regent ſeine Genehmigung zu der Vermalung ertheilt haben
wird, gelangt noch in dieſem Winter zur Ausführung.

Der Kronprinz von Dänemark traf Donnerstag
früh auf der Durchreiſe nach Ballenſtedt zum Beſuch der Her
ogin Wittwe von AnhaltBernburg, der Schweſter des Königs von
änemark, in Kiel ein. Von Ballenſtedt begiebt ſich der Kronprinz

demnächſt nach Gmunden zum Beſuch des Herzogs und der Herzogin
von Cumberland. Däniſche Blätter wollen wiſſen, das auf der Rück
reiſe des Kronprinzen ein Beſuch an den Höfen von Wien und
Berlin in Ausſicht genommen ſei.
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in den uſten Ausführru von 25 Pfg m 8
F. Anfang gratis.

Theod. Lühr, Leipzigerstr.
92.

Waschemangeln in alſen Arten und Grössen A. Neumanm,
Maſchinenfabrik, Sitterfeld.

r Man verlange Proſpekte

in beſter Ausführung,
von 35—600 Mark,

empfiehlt

Hermann Arnhold Co
Bank Commundlit- Gesellschaft

alle a. S., Alte Promenade Nr. 3.
m rüvat-Tresors (Saſe Deposäts).

Jn unſerem neu errichteten, feuer und einbruchſicheren Panzergewölbe halten wir

Schrank-Facher (0uczanutz So
in verſchiedenen Größen, welche unter eigenem Verſchluß der Miether ſtehen, behufs Aufbewahrung
von Werthpapieren, Dokumenten, Edelſteinen, Schmuckgegenſtänden u. ſ. w. zur Verfügung des
Publikums.

Die näheren Beſtimmungen über die Vermiethung dieſer Schrauk-Fächer können an unſerer
14957

Bedingungen.
Kaſſe in Empfang genontmen werden.

Depositen-Gelder verzinſen wir zu den conlanteſten

e e5 reisherabsetz ung
Recller Ausverkauf meines Hut- und Herren Arkikel-Lagers.

„Lafs Roland-M nWegen mann verſchiedener Vouten verkanfen wir vinigtt ſohend,

ſehr gut erhaltene
kransportgelbise und Kipplowries

590 n Sschienenstrans auf Quer
mun12 eiserne n à 500 Liter Jnhalt, dazu

1150 mm Schienenstrang auf eiſernen Querſchwellen, 600 um breit,
65 m hoch.

86 eiserne Muldenkipper à 750 Liter Jnhalt, dazu
3000--4060 mm Iose Schienen, zum Theil noch neu.

Wegen Kauf bezw. Beſichtigung wende man 9 an
h Gg. O. Flemmig,, Leipzig, Humboldtſtraße 11,ſchriftliche Anfragen nehmen auch entgegen 541 13

Hessel MülIer,

Spezial Corsct- Fabrik

rer m. Schmeerſtr. 2. S
e a Empfehle den geehrten Damen eine reich S

n haltige Auswahl in Tamen- und Kinder 63

2

h e d Torſets neueſter Fagons: 15424W W m e Damen -Corſets von 90 Pf. an, Khr-
feder-Corſers von 1,50 Mk. an, Fiſchbein-
Corſets von 4,00 Mk. an, Schnuren-Corfets,
Patent- Uhrfeder Corfets (unzerbrechlich,

M unverwüſtlich, Ball -GCorſets, Braut Corfets 65
de von 3,25 Mk. an, Mieder, Brüff. Corſets,
u Marke P. D., Dr. Jägers Geſnndheits-7 Corſets, prattiſch e Kinder-Corſets und G

n Leibchen von 75 Pfg. an. t

S Sämmtliche Artikel zur Wäſche
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e aul vers
billigſt bei

Jnh.: Gtto Flneke,Gr. Ulrichſtr. 51, Kaiſerſäle.

Riegel eifen J
FTass-Seifen,

bekamtt allerbeſte Qualität.

CACA SoOruSLE-

G u a Ausverkauf S
S eines größeren Poſten zurückgeſetzter Cor- 6We ſets, Corſetſchoner, Antertainen er.

W billigſten Preiſen.

Dueſß alla's
Maggjin feiner, gediegener Schnhwaaren

11 Gr. Steinſtraße II 4hält ſeine Vorräthe zu ſolidem Einkauf angelegentlichſt

empfohlen. 9Haupt- Niederlage des Fabrikate t

Otto Herz e Co.

D e

in Frankfurt a. M. sIa. Oualitüt Gummmisehnhe
in allen Gröſzen. (4886Elegante Wiener Tanzschuhe

in den verſchiedenſten Preislagen

Auferkigung nach Maaß für Damen und Herren.

Anerkannk hervorragende Leiſtungen J
C. Ruchalla. Sqhuhmagermeiſter. 8

S

e

e e e e
Duehare

S u utett
Goldene Medaille
Weltansſtellung
Paris I889. 126

Preis-MednilleS deltausſtellung
Chieago.

zu e

e
entölt 2,40 p. PfundCacao l

iaſtors
Cm

Auker-PainExvpeller

Erinnerung gebracht.

marke „Anker“, denn nur
die mit einem roten Anker

l d

meiſten Apotheken.

ſei hierdurch allen an Gicht, Rheu

matismus, Gliederreißen uſw. lei
denden Perſ onen in empfehlende

Der echte
PainExpeller iſt ſeit 25 Jahren
als zuverläſſigſte ſchmerzſtillende
Einreibung allgemein beliebt, und
bedarf daher keiner weiteren Em
pfehlung mehr. Der geringe Preis
von 50 Pf. und 1 Mk. die Flaſche
erlaubt auch Unbemittelten die An
ſchaffung dieſes vorzüglichen Haus
mittels. Beim Einkanf ſehe man
aber, um keine Nachahmung unter
ſchoben zuerhalten, nach der Fabrik

u

bei Georg Zeising.

B. Weday,
Gr. Steinſtraße

Kämme, Haarſchumck, Porte-
J monununies, Kleiderbiürſten,e Haarbürſten, Zahn- u. Nagel
bürſten, Drahtſachen c.

Piaſſavabeſen u.
j nur beſtes eignes Fabrikat, ein

R fehlt 5479

Berliner Rothe Lotterie.
Ziehung am 4. bis 9. h im Jieprgeagle der Königl. Preuf.

erie- Direktion in Berlin.hauptgewinns 100,000, 50,000 Mk. Baar.
Originallose à 3 M. Porto u. Liste 30 Pf.

J. Bisenhardt, Berlin O. eVei der am 25. bis 27. Oktober Jattheſ eder r h der n Rcthen

Kreuz Lotterie fiel der T., IV. u. X. Hauptgewinn in meine Kollekte.

I. W. Sciuſente in i Ekeinhgen Weff.
älteſte und e Steinhäger- und Dampſ-Cognac-Brennerei, gen
gründet J 7, empfiehlt ihren bekannt echtenbrſt doppellen Vieinhöger, feinſten und geſundeſten Wachhelder
und nach franzöſiſcher Methode aus Wein gebraunte

Cognacesin anerkannt vorzüglicher, ärztlich einpfohlener Qualität. Prämiirt mit
über 30 goldenen Staats 2e. Medaillen, zuletzt Weltausstellung
Chicago eine Medaille für Steinhäger feinſter QOnalität, eine Medaille
für aus Wein gebraunte Coguacrs Onalität, beſtem franzöſiſchen
Cogugec gleichwerthig. Zu haben allen beſſeren Reſtanurants undDelikateßgeſchäften, kenntlich durch mee Plakatſchilder.

General-Vertreter: Aug. Schinanms, Magdeburg.

H Halle a. S.,Anpee- Bötterei im Großbetriebe.

I unſere Kaffees in OriginalVerpackung nur Kilo
I Packete in den Preislagen à 160, 180 und 200 Pfg.per Kilo ſind ſtets friſch geröſtet durch die hin

S e zu wie
Anker-Steinbaukasten Deo n in der bekannten Spieltvaarenhaudlnug von

C. F. Ritter Halle a. S., Leipzigerſtraße 90,zu Fabrikpreiſen vorräthig. Preisliſten gratis.

u Auher-Hteinbaubaſten,
ſtehen nach wie vor unerreicht da ſie ſind S

das belichteſte Weihnachtsgeſcheuk für Kinder r e
j über drei Jahre. Sie ſind billiger, wie jedes

andre Geſchenk, weil ſie viele Jahre halten r
und ſogar nach längerer Zeit noch ergänzt
j und vergrößert werden können. Die echten

Anker-Steinbaunkaſten
e das einzige Spiel, das in allen Ländern

S

Sh
e Se

rmbeS S

Ponſeigannemittet noch u kennt, der n
laſſe ſich von der unterzeichneten Fitme

eiligſt die neue reichilluſtrierte Preisliſte S
kommen, und leſe die darin abgedruckt e Saus günſtigen Gutachten. Beim Einkauf ver man n gefälligſt ausdrücklich

Richters AnkerSteinbaukaſten und weiſe jeden Kaſten ohne die Fabrikmarke
Anker ſcharf als unecht zurück; wer dies unterläßt, kann leicht eine minderwertige Nachahmung erhalten. Die echten Anker- Steinbankaſten ſind zum

Preiſe von 1 Mk., 2 Mk., 3 Mk., 5 Mk. und höher vorrätig
in allen feineren Spielwaren-Geſchäften des Jn- und Anuslandes

Neu! r Geduldſpiele: Ei des Columbus eiten Zorubrecher,Grillentöter, Quälgeiſt, Pythagoras uſw. Preis 86 Nur echt mit Anker!F. Ad. Richter K Cie., K. u. K. Wo
a Rudolſtadt (Thüringen), Nürnberg, Olten S Wien, Rotterdam, London E. C., t

a RewHork.

Obige Anker-Steinbaukaſten ſind vorräthig bei C. Puppendiek,
Buchhandlung, Halle a. S., Ranuuiſcheſtraſe 10. Bitte gratis und franko zu
verlangen die illuſtrirte Preisliſte.

Schueidermeiſter, EIalIe,
Alte renommirte Firma. [5492

Neichhaltiges Lager in n. aus ländiſcher Stoffe in allen Preislagen.

Anfertigung frinſter Herrengarderobe.
Guter Sitz. Elegante Ausführung. Schnelle Lieferung. W

Barfüßerſtr. 6.

W ringermit wirklich besten Gummſwalzen,
Waschmaschinen,

engl. Mangle, [5246
FleisehhacekOtto Giiseite Halle a. S., Steinstrasse 83.

Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.
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2. Beilage zu Nr. 272 der Halleſchen Zeitung.
Halle (Saale),

Partei und Preſſe.
T. Die konſervative Partei beſitzt 67 Mandate im Reichstagd im gen v alſo im pyteren die ſtärkſte
t. noch dazu ein Theil der Inhaber antiſemitiſcher Mandate Konſervativen nahe und verdankt zum Theil

konſervativen Wählern den Sitz im Parlament. Es iſt auffallend
und kann nicht oft genug betont werden, daß der Stand der kon
vativen Preſſe dem der Partei auch nicht entfernt entſpricht. Und
doch muß dieſes Ziel im Preſſe der konſervativen Sache mit aller
Energie erſtrebt werden. Die Partei iſt im Reichs und
Landtag infolge ihrer fortwährenden Verluſte an Mandaten zu
gänzlicher Bedeutungsloſigkeit herabgedrückt und kann auf den Gang
der parlamentariſchen Verhandlungen einen Einfluß kaum noch aus
üben. Welchen weitreichenden Einfluß demungeachtet aber noch die
gen aige Preſſe ausübt, weiß jeder, der die Verbreitung der liberalen

liner Preſſe kennt. Ohne dieſe Preſſe und ihren Srhamg brauchte
man über den Freiſinn nicht mehr zu reden. Die Sozialdemokratie
behſe im Reichstag nur 44 Sitze, die ſozialdemokratiſche Preſſe ver

ert ſich aber täglich und trägt die Irrlehren der Umſtürgzler in
entlegenſten Gebirgsdörfer. Das Centrum hat es ſchon lange

verſtanden, eine den Machtverhältniſſen der Partei entſprechende
Preſſe zu ſchaffen, ohne die der Kulturkampf vielleicht einen der Partei
weniger günſtigen Ausgang genommen hätte. Der Nationalliberalismus,
der keinerlei ukunft mehr hat, o nichtsdeſtoweniger über eine
Reihe von Provinzialzeitungen erſten Ranges und hält dadurch immer
noch viele im Bannkreis ſeiner überledten Jdeen, die ſonſt für
uns gewonnen werden könnten. Man kann getroſt ſagen, daß keine
Partei ihre Preſſe ſo vernachläſſigt als die konſervative. Wir
wollen auf die verſchiedenartigen Gründe dieſer unliebſamen Er
ſcheinung nicht eingehen, ſie ſind den meiſten bekannt. Aber immer
wieder von neuem muß hervorgehoben werden, daß hier Wandel ge
ſchaffen werden muß. Eine große Partei wie die konſervative, bedarf
auch einer ausreichenden publiziſtiſchen Vertretung, wenn ſie auf die
Dauer Erfolge erringen will. Die radikalen Antiſemiten ſind ſchnell
bei der Hand mit der Gründung von Wochen und Tageblättern,
überall, wo antiſemitiſche Vereine auftauchen, pflegt auch bald ein
Blatt zu folgen. Sie wiſſen eben, daß ohne eine ausgedehnte Preſſe
e Agitation vergeblich iſt. Die konſervative Preſſe muß vermehrt,

ie beſtehenden Blätter aber vor allem müſſen nachhaltiger als bisher
von den Parteigenoſſen unterſtützt werden. Die Zukunft der

rte i hängt nicht zum kleinſten Theil von der Entwicklun g
P We ſe ab. Ganz unmöglich aber ſollte es ſein, daß die

liberale oder ſogenannte parteiloſe Preſſe, die immer verſchämt (manch-
mal auch unverſ ämt) liberal iſt, von konſervativen Männern unter
ſtützt wird, was leider noch immer vorkommt. Erſt wenn es uns
elingt, den Einfluß der liberalen 93 lahmzulegen, dürfen wirben die großen Aufgaben, die unſerer harren, ihrem ganzen Um-

ange nach g erfüllen.
Die „Mittheilungen des Verbandes zur Beſſerung der ländlichen

Arbeiterverhältniſſe“ in Halle a. S. beſchäftigen ſich in ihren neue
ſten Nummern ebenfalls eingehend mit dieſem Thema, indem ſie
unter der r „Unſere Tagespreſſe“ folgenden dieVerhältniſſe unſerer Heimathprovinz Sachſen und der Landwirthſchaft
in derſelben ins Auge aente7 Artikel veröffentlichen:

ie jede politiſche Partei ihre beſonderen Preßorgane zur Ver
tretung ihrer Intereſſen hat, ſo erfordert der heute mehr als je
e Kampf ums Daſein, daß auch jeder Beruf dafür Vorſorge

fft, daß ſeine Intereſſen in der Tagespreſſe eine geeignete Ver
tretung finden.

ie Landwirthſchaft iſt nun zwar durch eine ſtattliche Zahl Fach
blätter verkreten, und auch unſer Verband behandelt in ſeinen „Mit
theilungen“ die ihn ganz beſonders intereſſirenden Angelegenheiten
und Vorkommniſſe, jedoch werden alle dieſe Blätter hauptſächlich nur
von den Mitgliedern und Fachgenoſſen geleſen.

Wir haben es deshalb mit ganz beſonderer Freude begrüßt, daß
die hier erſcheinende „Halleſche Zeitung“, die ſeit dem 1. Juli d. J.

den Beſitz einer neuen Geſellſchaft übergegangen iſt, es ſich mit
dieſem Wechſel zur Aufgabe geſtellt hat, neben dem allgemein poli
tiſchen Jnhalte gerade der Landwirthſchaft ihre ganz beſondere Auf
merkſamkeit zu widmen. Wir können uns täglich davon überzeugen,
daß über land wirthſchaftliche Verhältniſſe und die allgemeine Lage
der Landwirthſchaft in andern Kreiſen große Unkenntniß herrſcht, ja
daß ſonſt ganz wohlgeſinnte Leute die doch wahrlich vorhandenengroßen Seele und Mißſtände für mindeſtens ſehr übertrieben,

wenn nicht gar für erdichtet erflären.
Es thut deshalb dringend noth, daß ein beſſeres Verſtändniß

über die Lage der Landwirthſchaft in das große Publikum hineinge
tragen wird, damit die Wünſche zur Beſſerung Wtſelben allgemeinere
Unterſtützung finden.

Auch unſerem Verbande wird es von ganz beſonderem Nutzen
ſein, wenn ſeine Beſtrebungen durch wohlwollende Beſprechung in
der Preſſe weiter bekannt werden, und beſonders in dem Kampfe
gegen die Sozialdemokratie eine zuv erläſſige Unterſtützung finden.

Die „Halleſche Zeitung“ will all' dieſe Aufgaben in möglichſt
umfaſſender Weiſe erfüllen. Sie kann dies, da ſie am Sitze deslandwirthſchaftlichen CentralVereins für die Provinz Sachſen c. und
unſeres Verbandes erſcheint und deshalb wie kein anderes Blatt in
der Lage iſt, von allen gerade für die Landwirthſchaft wichtigen Vor
gängen Kenntniß zu erhalten.

Wir fordern deshalb unſere Mitglieder hierdurch recht dringend
auf, die „Halleſche Zeitung“ mit allen J zu unterſtützen, ja wir
ſtehen nicht an, das als eine Pflicht der Selbſterhaltung für jeden
Einzelnen zu erklären.

Die müßte vor allen Dingen darin beſtehen, daß:
1. jedes Mitglied auf die Zeitung abonnirt,
2. jeder in ſeinem Bekanntenkreiſe weitere Abonnenten zu ge

winnen ſucht und für weiteſte Verbreitung des Blattes ſorgt,
3. jeder ſeine eigenen Inſerate in der „Halleſchen Zeitung“ ver

öffentlicht und auch Andere dazu veranlaßt,
4. jeder bei eigenem Bedarf nur ſolche Geſchäfte berückſichtigt,

die ihre Inſerate in der „Halleſchen Zeitung“ veröffentlichen.
Die möglichſt ſtrenge Jnnehaltung dieſer 4 Punkte wird das

Blatt bald zum meiſtgeleſenen in der Provinz machen, wir werden
es aber auch dadurch in den Stand ſetzen, daß es in immer höherem
Maße wirkſam ſein kann und in vollſtem Maße das wird, was ſein
Titelblatt beſagt:

Die „Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die
angrenzenden Staaten“.

Der Erfolg aber wird dem geſammten Staatsleben, in erſter
Linie gewiß der Landwirthſchaft zu Gute kommen.

i rer Umgebhnng.e. Aus der Srovinz Sahſen und ſt t Ungen

angabe geſtattet.

Jm Reichshaushaltsetat für 1894/95 werden
u. A. verlangt: 610000 Mk. zur Erbauung einer Kaſerne für
ein Jnfanterie-Bataillon in Tor gau, 317580 Mk. für den
Ausbau der Brückenkopfkaſerne daſelbſt; 1,5 Millionen als
erſte Rate zur Erwerbung eines Uebun d platzes für die
Truppen des IV. Armeekorps 785 000 Mk. zur Erweiterungdes Poſigrundſice in der Annenſtraße in Dresden,
n in e a zur Erweiterung des Poſtgrundſtücks am Auguſtus-

n Le3 Scunetorf 18. November. Am morgenden Sonntag wird

reſtaurirte itz, die 20 000die einger e 2 a h weniger denn 33 junge Obſthäume

der Anlage betheiligen wird, zumal dieſes

Naumburg, 17. November. Der Neubau unſeres Dom
thurmes iſt unter der kunſtverſtändigen Leitung des Königlichen
Bauraths Herrn Werner ſo gefördert worden, daß bereits geſtern
der ThurmHelm e wurde. Auch die Domorgel, welche
mit neuen pneumatiſchen Leitungen und Maſchinen durch die geſchickte
Hand des Herrn Ladegaſt aus Weißenfels verſehen worden iſt,
wird nächſten Sonntag wieder in Gebrauch genommen.

Naumburg 17. November. In dem nahen Großjena
wurde am 15. d. Mts. der Grundſtein zu der neuen Kirche
ßergt Das außerhalb des Dorfes gelegene gegenwärtige Gottes
aus iſt im Laufe der Jahre immer baufälliger geworden und be

ſonders zeigt der Thurm ſeit einiger Zeit bedenkliche Riſſe. Des
wegen hat die kirchliche Vertretung im Anfang dieſes Jahres einen
Neubau beſchloſſen. Man wollte die erneuernde Hand nicht an das
alte, noch aus der katholiſchen Zeit ſtammende Gotteshaus legen, zu
mal der dahin bei ungünſtiger Witterung beſchwerlich iſt.
Wunſch und Wille der Gemeinde war, auch wenn es große Opfer
koſte, inmitten ihrer Häuſer eine Kirche zu bauen, welche als eine
Zierde des Dorfes und ein Schmuck der Umgegend daſtehe. Dieſer
Wunſch wird nunmehr in T inng gehen

Torgan, 17. November. eber z neue Eiſen-bahn-Projekte ſchreibt das Torg. Kreisbl. folgendes: An Pro
jekten, welche eine Verlängerung der Eiſenbahnlinie Wittenberg
Torgau nach Süden zum Ziele haben, iſt kein Mangel. Es konkur-
riren die Linien TorgauBelgernRieſa, TorgauSchildauOſchatz und
TorgauWurzen. as „öffentliche Jntereſſe“ gab ſich, je nachdem
daſſelbe beeinflußt wurde, bald für dieſes, bald für jenes Projekt
kund, ſchließlich wurden aber alle Bemühungen vertagt, weil die
ſächſtſche J jeder derartigen Abſicht entgegentrat. Nach zu
verläſſigen Nachrichten haben ſich die Anſchauungen der ſächſiſchen
Regierung in neuerer Zeit hierin geändert und von Neuem hat eines
dieſer Projekte, und zwar dasjenige, welches eine Verbindung Tor
gaus mit Wurzen beabfſichtigt, von verſchiedenen Seiten that
kräftige Förderung erfahren. Es ſprechen für dieſe Linie verſchiedene
Umſtände, welche ſie als ein rentables Unternehmen erſcheinen laſſen.
Vor allem iſt das Steinmaterial der Schweiz, welches elb
abwärts keinen, elbaufwärts nur den böhmiſchen Baſalt als Konkur-
renten hat, werthvoll.
dieſe liefern aber ein ſo minderwerthiges Material, daß ſchon in der
nächſten Nähe von Meißen böhmiſcher Baſalt zu Straßendauzwecken
verwendet wird. Es iſt deshalb der Bau der Bahn Wurzen Torgau
und deren Verbindung mit einem Elbumladeplatz bei Torgau von
größter Wichtigkeit für den ganzen nördlichen Theil der Provinz
Sachſen. Da nun auch das Projekt Torgau-Belgern-
Rieſa beſteht, ſo würde die Linie TorgauWurzern zweckmäßig ſo
einzurichten ſein, daß Belgern durch eine kurze Flügelbahn, welche die
fruchtbare Elbaue durchſchneidet und event. ſpäter bis nachRieſa verlängert
wen kann, zu erreichen wäre. Bei Belgern in der Richtung nach
Se enroda hin find unerſchöpfliche Lager feinſten Thons, der bereits
in den Meißner Porzellanfabriken Verwendung findet. Auch würde
die Bahn TorgauWurzen durch eine Annäherung an die Waldungenzwiſchen Belgern und Schildau viel Holztransport erhalten. Es wird

daher nothwendig ſein, die Bahn von Torgau nach Belgern zu, etwa
bis nach Mehderitzſch und von hier über Taura, Sitzenroda, Schildau,
Schilderhain und Thammenhain nach Wurzen zu führen, und von
Mehderitzſch gleichzeitig eine Flügelbahn nach Belgern herzuſtellen.
Eine ſolche Bahn würde zwiſchen Mehderitzſch und Taura die Tor
gauer ſtädtiſchen Waldungen anſchneiden und dadurch das Intereſſe
der Stadt Torgau an derſelben erhöhen wird durch eine kurze
Flügelbahn auch Belgern erreicht, ſo wird das Intereſſe des Kreiſes
an der Bahn reger. Der Bau der Bahn iſt als ein Privatunter
nehmen gedacht, und es iſt nicht zu bezweifeln, daß bei der voraus-
ſichtlichen Rentabilität des Unternehmens das Privatkapital ſich bei

Projekt ſich mit der
beabſichtigten Uferbahn leicht zu einem gemeinſchaftlichen Unternehmen
verbinden läßt. Am nächſten Sonntag wird ſich eine Anzahl von
terten zu einer Beſprechung hierüber in unſerer Stadt ver
ammeln.

W. Sandersleben, 17. November. Ein beklagenswerther Un
l ücksfall ereignete ſich heute Nachmittag auf unſerem Bahnhofe.
Als mehrere Arbeiter im Auftrage der Firma Block Buſchmann
in Halle vermittelſt des Krahnes eine ſchwere eiſerne Brücke von
einer Lowry auf die andere überladen wollten, zerbarſt beim Herab-
laſſen der Laſt die Kurbel der dazu benutzten Winde und ein Eiſen
theil flog dem Brückenbauer Goroncy aus Halle mit derartiger
Gewalt gegen das linke Bein, daß der Unterſchenkel gebrochen wurde
und Knochenfplitter durch Fleiſch und Haut drangen. Nach Anlegung
eines Nothverbandes wurde der Verunglückte nach der Klinik in
Halle transportirt. Hoffentlich gelingt es dort der ärztlichen Kunſt,
ihm das ſchwer verletzte Glied zu erhalten.

Halberſtadt, 17. November. Die Handelskammer zuHalberſtadt hat erneut bei dem Staatsſekretär des Reichspo
amts die Einrichtung eines Geſprächsverkehrs zwiſchen Hamburg
und den Städten des hieſigen Bezirksfernſprechnetzes beantragt. Die
Verkehrsbeziehungen der ſüdlichen Theile des Bezirks der Handels
kammer mit Hamburg wachſen mit der Hamburgs als Aus
fuhr- und Stapelplatz für das Elbgebiet. H
mehrere Handelszweige das Bedürfniß für einen regeren direkten
Verkehr mit den lätzen haben, unter denen namentlich die
Spiritus und Zuckerinduſtrie, das Speditionsgeſchäft c. mit wichtigen
Intereſſen hervortreten. Ein bereits früher ſeitens der Handels
kammer geſtellter ähnlicher Antrag iſt allerdings abgelehnt worden.
Doch dürften ſich die Verhältniſſe doch wohl wie in wirthſchaftlicher
ſo auch in techniſcher Beziehung inſoweit geändert haben, als tech
niſche Schwierigkeiten ſeiner Erfüllung nicht mehr in demſelben Um-
fang als früher entgegenſtehen. So iſt z. B. Halle a. S., das
na e Ausführungen des Reichspoſtamts in Folge der dortigen
Straßenbahn ungünſtige Betriebsverhältniſſe darbot, ebenfalls ſchon

ierzu kommt daß

über Magdeburg mit Hamburg verbunden worden. Ferner hat die
Handelskammer darauf hingewieſen, daß man es in Oſſchersleben
als nachtheilig empfindet, daß die Fernſprechverbindung mit Magde-burg über Halberſtadt erfolgt, da ſich dadurch der Verkehr jedes

Mal verlangſamt, ſobald eine der Linien Oſchersleben-Halberſtadt
oder Halberſtadt Magdeburg beſetzt iſt. Es dürfte deshalb
eine neue direkte Linie Oſchersleben- Magdeburg nicht nur im
örtlichen Intereſſe von Oſchersleben, ſondern zuge in dem
des weiteren Bezirks liegen, indem dann auch der Geſammtverkehr
des Bezirks nicht mehr auf die einzige Linie Halberſtadt- Magdeburg
angewieſen iſt, ſondern in der Verbindung von Halberſtadt über
Oſchersleben nach Magdeburg eine zweite Linie zur Verfügung be
kommt. Auch den bereits früher beim Reichspoſtamt geſtellten An
trag, die Harzſtädte Jlſenburg, Harzburg, Oker, Goslar,
Klausthal in das Halberſtädter Bezirksnetz aufzunehmen, ſowie die
Herſtellung einer Verbindung von Blankenburg nach Nord-
hauſen, durch die das hieſige Bezirksnetz graleis mit letzterer Stadtund hierdurch auch mit Flantfent a. einen ſchon lange er
wünſchten Anſchluß erhielten, iſt, der „Magd. Ztg.“ folge dem
Reichspoſtamt zur nochmaligen Erwägung empfohlen worden.

Ellrich am Harz, 17. November. Nach neueren Forſchnugen ſtammt die Familie unſeres d
königs Göthe aus unſerer Stadt, in er ſich
um die Mitte des 16. Jahrhunderts 3 aus Franken einge
wanderte Brüder Götz als Bürger niedergelaſſen haben. Von
einem dieſer Brüder ſtammt Matthäus Götz, e Hof

und Superintendent der c von Sto e in
erg am Harz wurde und Gothus“ nannte. Seine

Nachkommen aber nannten „Gothus, Gothe und Götze“.
Er und einige ſeiner Söhne erlangten die Würde eines „kaiſer
lichen gekrönten Poeten.“ Sein fünfter und jüngſter Sohn

Es ſind zwar auch bei Meißen Steinbrüche,

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. 18. November 1893.

einrich war Maler und ehe zu Tennſtedt und deſſen
ohn Hans ließ ſich in Sangerhauſen als Bürger nieder und

nannte ſich zuerſt „Göthe“. Dort wurde dem Hans Göthe
1633 ſein Sohn Hans Chriſtian geboren welcher Hufſchmied
in Artern wurde und aus zwei Ehen 6 Söhne und 2 Töchter
hatte. Der älteſte Sohn R Georg wurde Schneider,
wanderte J a. M. aus und wurde dort Gaſtwirth.
Er iſt der Großvater des Dichters Johann Wolfgang Göthe.

Elbingerode, 17. Nov. Jn unſrer Stadt brach geſtern
Abend 10 Uhr ein Großfeuer aus. Es brannten die tall
ungen des Gaſtwirths Karl Kaiſer Reſtauration „Zur Sonne).
Das Feuer fand in den großen Stroh und Kornvorräthen reiche
Nahrung und bald ſtanden auch die umliegenden Hintergebäude,
welche den Herren Löder, Hartung, Anger jr. und Knopf gehören, in
Flammen. Es gelang der Feuerwehr, das Feuer auf dieſen Heerd
u beſchränken, die umliegenden Wohngebäude ſind, wenn auch zum
heil von den vielen Waſſermaſſen arg mitgenommen, vom Feuer

verſchont geblieben. Drei Schweine, ſämmtliche Hühner und Gänſe
ſind dem Gaſtwirth Kaiſer verbrannt, während Pferde und Kühe ge
rettet werden konnten. Ausgekommen iſt das Feuer in der Scheune
des Schmiedemeiſters Knopf, welche dicht an die Kaiſer'ſchen Hinter
gebäude grenzt; wodurch es aber entſtanden iſt, darüber verlautet
nichts Näheres. Glücklicherweiſe herrſchte geſtern Abend vollſtändige
Windſtille, ſonſt wäre das geſammte Häuſerviertel ein Raub der
Flammen geworden.

Zu der in Bismark (Altmark) zum zweiten Male und zwar
mit erhöhtem Gehalt ausgeſchriebenen Bürgermeiſterſtelle
prn ſich nicht e als 64 Bewerber gemeldet. Sechs davon

nd auf engere Wahl geſtellt worden.

Dresden, 17. Nov. Nach dem der jetzigen Ständeverſammlung
von der Regielung erſtatteten Rechenſchaftsberichte über die Finanz-
periode 1890,91 hat in dieſer der Etat der Ueberſchüſſe einen Reinertrag
von insgeſammt 207 955 646 oder gegen das Etatſoll ein Mehr von
18 848 272 erbracht und damit die erforderlichen Zuſchüſſe im
Geſammtbetrag von 194 036 949 (gegen das Etatſoll 4 929 575 c.
mehr) um 17 335 073 überſtiegen. Von der Ueberſchußſumme
rühren 97 238201 aus den Nutzungen des Staatsvermögens und
der ſtaatlichen Betriebsanſtalten und 110 717 445 c. aus Steuern
und Abgaben her. Insbeſondere ergaben die Staatseiſenbahnen ein
Reinerträgniß von insgeſammt 64 928 101 A. oder, dem Etatſoll
gegenüber, 4058 431 mehr, die direkten Steuern ein ſolches von
50 496 708 oder 4 381 828 mehr und die Zölle und Ver
brauchsſteuern einen Ueberſchuß von 60 220 736 was gegen der
Ektatſoll ein Mehr von 7 380 151 bedeutet. Auf den Antheil
Sachſens an dem reichsgeſetzlich den einzelnen Bundesſtaaten zu über
weiſenden Ertrage der Zölle, der Tabaksſteuer, der Reichsſtempel
und der Verbrauchsabgaben vom Branntwein entfielen 51 620 627
(6824 861 c. mehr). Einem Schuldenbeſtande von insgeſammt
626 840 750 gegenüber bezifferte ſich das reine Staatsvermögen.
am Schluſſe der Finanzperiode 1890/91 auf 518 725 814 M.
Gleichzeitig iſt dem Landtag zur verfaſſungsmäßigen Berathung und
Beſchlußfaſſung der Staatshaushaltsetat auf die Finanz-
periode 1894 95 unterbreitet worden. Dieſer ſchließt in ſeinem di.
Etats der Ueber und Zuſchüſſe umfaſſenden ordentlichen Theile mit
je 9 401 689 jährlich ab, während die für beide Jahre der
Finanzperiode vorgeſehenen Aufwendungen im außerordentlichen
Staatshaushaltsetat ſich auf zuſammen 43 381 400 c. belaufen. Der
Geſammtbetrag der zu erwartenden Roheinnahmen iſt für den Etar
der Ueberſchüſſe mit 183 400 678 c. und für den Etat der Zuſchüſſe
mit 13 102 708 zuſammen alſo mit 196 503 386 (gegen
190 216 790 c. in der vorigen de jährlich, die Summt
der davon zu beſtreitenden An sgaben aber für den Etat der Ueber
ſchüſſe mit 83 998 989 und für den Etat der Zuſchüſſe mit
112 504 397 C für beide Etats zuſammen mithin ebenfalls mit
196 503 386 jährlich veranſchlagt.

rr Meiningen, 17. Nov. Infolge eines Gasrohrbruches
in der Freitaggaſſe drang Gas in die Wohnung des Stellmachers
Schabacker ein und zwar ſo ſtark, daß die Schabackerſchen Eheleute
morgens bewußtlos in ihren Betten aufgefunden wurden. Die Ver
unglückten wurden nach dem Krankenhaus gebracht, wo ſich der Mann
wieder erholt hat, während die Frau noch nicht wieder zum Bewußt
ſein gekommen iſt und in Lebensgefahr ſchwebt.

Brannſchweig, 17. Nov. Unternehmer und Ausſteller der
in letzter Zeit hier veranſtalteten Allgemeinen deutſchen Ausſtellung
von Nahrungs- und Genußmitteln, Haushaltungs-
und Gegenſtänden dürfen der Magd. Zig. zu
folge mit dem Verlaufe ſehr zufrieden ſein. Jn den neun gen
ihrer Dauer wurde die Ausſtellung von mindeſtens 22,000 Perſonen
beſucht. Viele Ausſteller namentlich in den ſächſiſchthüringiſchen
Landen waren in der erfreulichen Lage, den Kreis ihrer geſchäftlichen
Beziehungen ſehr erheblich zu erweitern. Bekanntlich hat der
Deutſche Verein für Armenpflege und Wohlthätigkeit in einer Ein
gabe an den Reichskanzler um Erlaß von Jwangsmaßregeln
gegen ſolche arbeitsſcheue Leute gebeten, die
ihre s nicht erhalten. Jn dem hieſigen Verein
gegen Bettelei hat man dieſes Borgehen für ſehr zweckmäßig befunden
und ſich entſchloſſen, ein gleichortiges Anſuchen an das herzogliche
Staatsminiſterium zu richten. In der Stadt Braunſchweig, die vor
zehn Jahren nur 82,000 A. zur Unterſtützung ihrer Armen in bagarem
Gelde bedurfte, müſſen jetzt nach ſtetiger Steigerung 164,000
jährlich zu jenem Zwecke verausgabt werden.

e In e ſtarb der Kirchenrath Herrmann, ein
erii. zelredner.

Theater und Muſik.
Gotha, 17. Nov. Profeſſor Auguſt Voigt hat zu denbevorſtehenden Einzugsfeierlichkeiten unſeres Herzogspaares unter dem

Titel: „Des Volkes Gruß“ ein Lied a chtet welches vom Herrn
Muſikdirektor Rabich für 4ſtimmigen Männerchor in entſprechende
Weiſe in Muſik geſetzt worden iſt. Die gut gelungene feierliche
Kompoſition wird von den vereinigten Männerchören unſerer Stadt
(Gothaer Sängerbund) am Einzugstage des Herzogspaares zum
Vortrag gelangen.

H Fraukfurt a. M., 17. Nov. Unter zahlreicher Betheiligung
fand heute Mittag de Beerdigung Theodor Wachtel s ſtatt.
Nachdem der Geiſtliche geſprochen, feierte der Jntendant Cla gar den
Dahingeſchiedenen als einen Liebling der Gölter im Leben und im
Sterben. Am Grabe ſang der Theaterchor, und Blumenſpenden
wie Prachtkränze wurden in großer Menge am Grabe niedergelegt.

T. Die Aufführung von „Charleys Tante“ durchdie Mitglieder des Adolf Ernſt Theaters im Neuen Palais in Pots
dam ſoll auf Wunſch der Kaiſerin geſchehen ſein, die ſo viel von der
unbeſchreiblichen Luſtigkeit Tilſchers in der ihn der Tante
gehört hatte. Noch nie zuvor hat eine berufsmäßige Theatergeſell
ſchaft dort vor dem Kaiſerpaare und einem Parkett von Prinzen und
Pen Würdenträgern geſpielt. Und die Vorſtellung erhielt die

uſchauer in ununterbrochenem, ſchallenden Gelächter. Der Kaiſer
war in vorzüglicher Laune und ſchlug ſich einige Male ſchallend mit
der a Hand aufs Knie, während die Kaiſerin bei der Scene,
in der Tielſcher arg ſich zu entkleiden, ihr Lachen hinter demächer e us Lntaſu dieſes Tages hat Herr Direktor

rnſt zu wohlthätigen Zwecken Mark ausgeſetzt davon ſollen
erhalten 1 Mark eine der Stiftungen, die unter dem Protektorate
der Kaiſerin ſtehen 1000 die Armen der Stadt Berlin 1000
ſind beſtimmt für die Weihnachtsbeſcheerung armer Kinder Berlins
und 1000 Mark für die Unterſtützungskaſſe des Vereins Berliner

eſſe.
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ron Anton Dreher Miehelob empfiehlt in hochfeiner Qualität in Gebindee vEcht Böhmisch Bier Tenmer, Bölbergaſſe
W an der Gr. Ulrichſtraße. Feruſprecher Nr. W

W Lederwaarenm, erkannt gute Qualität billigſte Preiſe Hermann Köhler, zur
Papierausstattung, alleinige Spezialität net Hermann Köhler, ucrurueere“
Gesangbücher, großartige Auswahl, empfehlt Hermann Köhler, z
AbreissKalender, höchſte Renheiten, enfht e Hermann Köhler, Buer

S j 9 F r van eager bei Otto Giüselke, Halle, r tgrſtraße

Otto Güseke
Gr. Steinſtraße 83.

KRingeohiffohen-, Singer-, Vibrating-Shuttle-, Nova-, Stella- u. a. Nahmasohinen. Garantie
3 Jahre. 5247

S wglüge
S

unter 5jähriger ſchriftlicher Garantie ver
[5328kauft werden.

I. urghardsLeipzigerſtraße 2

VPianinoPerkauf.
z Mehrere neue hohe kreuz- S
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Pianinos ſollen
Aufgabe des Ge-

S
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I., a. Thurm.

Weinhan
und Wein-R

Brüderstrasse 5
und Grosse Steinstrasse 79.

S Uonopol-Austern,
Prima 10 Stück M. 1,00.

h Extra 10

Iux caves de France
dlung [5522
estaurant,

Sichere Froſtmittel
Georg Zeising.empfiehlt

Opel's Briefordner,
der praktiſchſte und billigſte Scrip

hat mehrere Tauſend
Stück auf Lager Paul Ehrieht,

Baufabrik und Dampffägewerk,
Mötzlicherweg 4.

turenordner

x

I. Etage.

Durch feste Abschlüsse

I Restem Kleiderstoff
in Längen zu Hauskleidern und eleganten Costümen.

Diese Reste sind vorräthig in allen Farhen und schwarz.
Diese Reste sind vorräthig in streng modernen Mustern.
Diese Reste sind vorräthig in hesonders guten Qualitäten.

Dur eh Kauf der Reste hat jede Dame Gelegenheit, sieh den Storr
zur Hälfte des Werthes en.

S Reste Gesellschaftsstoffe.

S

Gr

zu einem
eleganten Kleide

Falle a. S.

Julius Pöwinberg. i.
mit grossen Kleiderstoff- Fabriken

erhalte ich fortlaufend Tausende

ree v e e v
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Hallesche Puppenklinik.
Größte Spezial-Puppenhandlung u.
Reparaturen-Anſtalt. Großes Lager
Leip gig erſte Puppen- Artikel.

.27, am Thurm.
2

24 V
Gegen Haus- und Feldmäufe.

Sehr ſtark vergifteten
a

2
Weizen und Hafer, ſowie [5517
Dr. Löffler's Mäusebacillus
empfiehlt Georg Zeising.

Fussdecken?!
Pelzrehfelle v. Mk. 2,50 an,
Roth- u. Damhirſche 4,00
Wollfelle, weiß u. ſchwarz 5,00
Gebr. Danglowitz, Fiſcherplan 2.

pilepſie (Fallſucht).
Krampfleidende erhalt. gratis Heilungs
Anweiſung von Dr. philos. Quante,

abrikbeſitzer in Warendorf i. W.
Referenzen in allen Ländern.

Gereinigten baſ. phosphorf.

S Futterkalk
garantirt rein aus Knochen, offerirt zu
billigftem Fabrikpreiſe

C. W. Pabst, a S.
Gegen Rheumatismus,
Erkältung, Huſten, u. ſ. w. empfehlen unſ.

vorzügl. rauchg. Katzenfelle von A. I 1.50 J
per Stück. [4975Gebr. Danglowitz, Fiſcherplan 2.
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Sehr alten Kornbranntwein,
reell gebrannt, aus Gerſtendarrmalz und Roggenkorn, dem franzöſiſchen

Cognac an Güte gleichſteheund von B. H. Magereiseh,
d. Ostsee, eingeführt ſeit über 150 Jahren.

Originalkrüge à 1 Mark und per Liter 1,70 Mark empfehlen:
W. Lärm, Friedrichplatz 4.
August Laue, Leipzigerſtraße 47.
Paul Mussmann, Thomaſiusſtraße 7.Paul Mertens, Hospitalplatz J.

L. F. Mertens, Langegaſſe 1920.
C. Matthes Nachfolger, Gr. Steinſtr. 44.
Noak Lorenz, Gr. Steinſtraße 62.
August Peter, Königsftraße 20 a.
Gustav Preisser, Sophienſtraße 30.
Roskoden Comp., Zinksgartenſtr. 14/15.
Albert Schülbe, Hirtengaſſe 14.
Johannes Schilier, Wörmlitzerſtraße 94.
Franz Schuhmann, Friedrichſtraße 8.ſiſtraße 28.

Albert Sehmidt, Leipzigerſtraße 78.
agdebutgerſtraße 1.

W. Schubert, Gr. Steinſtraße 1.
Rieh. Sachse, Friedrichſtraße 18.
Sprengel Rink, Leipzigerſtraße 2.
Bernhard Laibach, Zwin
Franz Stein, Gr. Klausſ

Wismar a.
W. Assmann, Gr. Ulrichſtraße 27.

Leipzigerſtaße 8.
Irlius Bethge, Leipzigerſtraße 2.
E. Baarmann, Auguſtaſtraße 13.
H. Baarmann, Merſeburgerſtraße 134.
Bartin Börl, rnhrae

August Apelt,

Carl Barkefeld, AlteA. Blau, am Güterbahnhof 1.
R. Dieringer, Bernburgerſtraße 1.
Paul Einicke, Streiberſtraße 31.
Franz Elsengarten, Thalamtſtraße 9.
Wilh. Franke, Oberglaucha 30.
Paul Friedrich, Niemeyerſtraße 14.
Carl Funke, Wettinerſtraße 34.

Steg 17.
Reinh. Gebhard, Ranniſcheſtraße 21.
B. Güstal, Gr. Steinſtraße 25.
Shr. Grünewald, Schmeerſtraße 1.

Alsert Grimm,

Ferd. Hille, Geiſtſtraß
H. W. Haake, Gr. Klausſtraße 10.
Albin Hernbogen, Auguſtaſtraße 11.

Reilſtraße 1.
Carſ Haber, Sophienſtraße 12.

R. Heinze, Mansgsfelderſtraße 7.
R. Hörig, Liebenauerſtraße 178.
Paul Kegel, Bernburgerſtraße 28.
Lothar Klipsch, Gr. Ulrichſtraße 20.

H. Kell, Nachf., Gr. Klausſtraße 39.
Aliue Kegel, Steinweg 54.

C. G. Haedike

C. F. Krause, Magde
J. H. Kaufmenn, Marktplatz 7.
C. A. Krammiseh, Ne

romenade 35.

Th. Schneicder, Gei

Schult Liebusch,

e 71.

F. H. Stein.

54hurgerſten ße 59.

ue Promenade 16.

erſtraße 20.
raße 10.

J. R. Strässner, Bernburgerſtraße 14.
Ernst Tarlatt, Dleariusſtraße.
F. W. Thiele, Schillerſtraße 41.
Rich. v. Zittwitz, Friedrichplatz 4.

Jn Giebicheuſtein:
Beyer Sohn. Reilſtraße 36.

Carl Sohmidt, Hoheſtraße 1.
H. F. Streubel, Burgſtraße 16 a. [5483

Verlobungs-
Hochzeits-
Geburts-
Trauer-

A Uerert als Speecia lität au billäigsten Preilsen

Vieitenkarten

Meru Köhler.
Gr. Steinstrasse 15.

BRBuchdaruekerei und Papfer-Anastattung
a a I U Jr e e

Anzeigen

Sein großes Lager
in ſtilgerechten Stand
uhren, Regulatoren,
Kuckuck- und Wand-
uhren, Weckern, von
3 Mark an, Taſchen-
uhren für Herren von
8 Mark, für Damen
von 15 Mark an bis

e zu den feinſten Golde-
h nen, Uhrketten jeder

Art empſiehlt

Friedr. Hofmann,
Uhrmacher,

Grosse Klausstrasse
[5251

4

Reparaturen gewiſſenhaft u. billig. Fürprompte und reelle gehe e
der langiährige gute Ruf m. Geſchäfts.

Die

von

Emma Schultz,
Alte Promenade 35 (an der Hauptpoſt),

empfiehlt alle Sorten ([3423
pa. Wasch- u. Toiletten-Seifen

und macht ſpeziell auf die vorzüglichen
Fabrikate des Herrn

C. H. dehmig -Weidlig Zeitz
aufmerkſam.

Vertreter

Für die Zwecke des unter Allerhöchſtem Protectorate ſtehenden nJ e Rothen Kreuz durch Allerhöchſten Erlaß r 27. April 91
genehmigt.

Große GeldLotterie
d zwar Gewi 100 000 900 zu 25 000 W

und zwar Gewinne zu zu zu zu18 060 M., zu 10 M. u. ſ. w. bis zu 15 M. ob
De Der Preis eines Looſes beträgt 3 Mark. sDer Vertrieb der Looſe iſt den Königl. Preuß. LotterieEinnehmern über

tragen. Die m der Gewinne wird durch dieſelben baar ohne
Abzug erfolgen. Die Ziehung erfolgt im Ziehungsſaale der Königlichen e
ralLotterie Direction zu Berlin vom 4. bis 9. Dezember 1893.

Das Central-Comité des Preußiſchen Vereins zur Pim Felde verwundeter und erkraukter Krieger. flewe

von dem KnesebecekK.

Größte
Neuheit für
Unentbehrlich für Hotelbeſi

Skatspieler,
und Reſtaurateunre. Geſetzlich et

Der von mir konſtruirte Apparat bezeichnet auf die einf
durch Auflegen des Skats auf einen dazu e r ller ſofort Geber,
wodurch beim Spiel zu Dreien jeder Zweifel ges bhg iſt.

Jch verſende dieſen Apparat mit dazu gehörigen GeldnäpfchenNachnahme von Mk. 4. 845
Ernst Heynemann, Eilenburg.

an allen größeren Plätzen, ſowie Reiſende gegen
hohe Proviſion geſucht.

Seifen u. Parfümerie- Handlung

Ge

tun h.Paul Ehricht,
Mötzlicherweg 4,Baufabrik und Dandfſagewerk.

Große ReelleAuswahl. billige Preiſe.

G. Kohlig,
Glas und Porzellanhandlung.

Größtes Lager von w und dekorirtem
91 Leip Glas u. Luxnswaaren.

eipzigerſtr. 91.
gabrkate.

Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmapn, Reotgtionsdrug der „Halleſchen Zeitung Halle (S.), Leipgigerltroße F7.

J
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Halle (Saale), Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. 18. November 1893.

Choleranachrichten:
Stockholm, 17. November. Das hat

mburg und Um er ſämmtliche Elbhäfen, die niederlän-
diſchen Provinzen Zeeland und Südholland, Belgien und die
Stadt Breſt für w. ecklärt.

17. November. Wie der
meldet, iſt die Choleraepidemie im Gouvernement Lu ſeit
dem 28. Oktober vollſtändig m

Petersburg, 17. November. An Cholera erkrankten bezw.
en vom 14 bis 16. d. M. in Petersburg 19 bezw. 7, vom

bis 12. d. M. in Kronſtadt 5 bezw. 4, in den Gouvernements:
Grodno 6 bezw. 6, Wilna 31 bezw. owno 60 bezw. 28,
Lomsha 62 bezw. 28, Minsk 12 bezw. 3, Petersburg 38 bezw. 8,
Sjedletz 41 7 21, vom 29. v. M. bis 11. d. M. in Eſtland 5bezw. 2, Smoſenst 7 bezw. 1, Moskau 31 bezw. 12, vom 29. v. M.
bis 4. d. M. in Warſchau 27 bezw. 5, Witebsk 3 bezw. 1, vom
22. v. M. bis 4. d. M. in Povolien 329 bezw. 145, vom 28. v. M.
bis 4. d. M. in Orel 66 bezw. 27.

Halleſche Lokalnachrichten vom 13. Novenber.
Der Rachdrug unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Der III. kommunale Wahlbezirksverein hatte
ſeine Mitglieder und die wahlberechtigten Bürger des III. kommu-
nalen Wahlbezirks geſtern Abend zu einer Verſammlung nach dem
Glauchaiſchen Schützenhaus eingeladen, um über die bevorſtehenden
Stadtverordneten wahlen Berathung zu pflegen bezw.
Kandidaten aufzuſtellen. Der Vereinsvorſitzende wies in längerer
Ausführung auf die Bedeutung der diesmaligen Wahlen hin und
unterzog das in einem Wahlflugblatt niedergelegte Programm der
diesmal mit in Aktion tretenden Sozialdemokratie einer höchſtab
ren Kritik. Verſchiedene Punkte deſſelben, wie Unentgeltlichkeit

Lehrmittel an den Voifsſchulen, Jnangriffnahme nützlicher
ſtädtiſcher Arbeiten bei vorhandener Arbeitsloſigkeit auskömmliche
Armenunterſtützung, Errichtung von Volksbädern Knde die Maß
nahmen der ſtädtiſchen Behörden bereits à anderer,
wie Beſeitig der Miethsſteuer, Verpflegung bedürftiger Schulkin
der auf Stadtkoſten, iſt man beſtrebt, den bezüglichen Wünſchen der
Einwohner Rechnung zu tragen. Dagegen müſſe man ſich ger den

egfall des Submiſfionsweſens bei Vergebung ſtädtiſcher Ar
eiten und Uebernahme derſelben in eigene Verwaltung entſchieden

ausſprechen da dadurch die Situation nur verſchlimmert werde.Daß die Gehälter der Ünterbeamten und Arbeiter der Stadt den
Verhältniſſen entſprechend feſtgeſtellt werden müſſen und daß ferner
die unmittelbaren Anverwandten der Armenunterſtützung Erhaltenden
n der von der Stadt aufgewendeten Unterſtützungen,

zumeiſt ſelbſt nichts übrig haben nicht herangezogen werden
ollen, ferner berechtigte Forderungen, die ein Jeder unterſchreiben
önne und auch ohne die Sozialdemokratie unterſchreibe. Daß

aber die Sozialdemokratie ihre konfuſen Jdeen in der Stadtverord
netenverſammlung bei jeder ſich bietenden Gelegenheit hineintragen
werde, liege auf der Hand und deshalb gerade ſei der Eintritt von
Sozialdemokraten in das Stadtverordneten-Collegium vor Allem zu
verhindern. Politik gehöre nicht in das Kommunalleben, ebenſowenigwie ſie in Reli joneſechen mitſprechen ſolle. Redner erwähnte dann

nochmals die bereits bekannten Unterhandlungen mit dem Kommu
nalverein „Süd und Weſt“, die bei deſſen ſchroffen Verhalten zu
keinem befriedigenden Reſultat geführt hätten. Jn Folge deſſen
habe ſich der Verein gezwungen geſehen, da er von der Wiederwahlder ſeitherigen Stadtverordneten Fern Stärkefabrikant Haaſe und

Kaufmann Welſch aus verſchiedenen Gründen abſehe, eigene
Kandidaten aufzuſtellen und ſchlägt zu dieſem Behufe in erſter
Linie den Stadtverordneten, Herrn Fabrikant C. Grae b vor. Da
Feen treten die Herren Stärkefabrikant Schmidt, Lohgerbermeiſter

ammerath, Zimmermeiſter Pfaul und Reftor a. D.
Diet lein für die Wiederwahl der Herren Ha aſe und Welſch
ein Von anderer Seite wurde Herr Kaufmann Franz Berghaus,
von Seiten des 3. Bezirksvereins Herr Referent E. Rößner in
Vorſchlag gebracht. Vor der Abſtimmung verließ ein Theil der
Mitglieder des Vereins „Süd und Weſt“ den Saal. Die Ver-
Wir lehnte die Wiederwahl der Herren Haaſe und Welſch mit

oßer Majorität ab und acceptirte Herrn Fabrikant E. Graeb.
gen Aufſtellung eines zweiten Kandidaten hält der 3. Bezirks-

verein eine weitere Verſammlung ab, die in nächſter Woche ſtatt
finden wird. n

Die Vorſtände der kommunalen Bezirks-Vereine
des Haus und Grundbeſitzer- Vereins und des BürgerVereins für ſtädtiſche Jutereſſen treten am kommenden Diens
tag, den 21. Nov. im „Café Monopol“ zu einer letzten Sitzung in
Angelegenheit der Stadtverordnetenwahlen zuſammen. Es
ſoll hier endgültig die Aufſtellung der Kandidaten erfolgen.

Der Preußiſche Beamten- Verein hielt geſtern im
großen Saale der „KaiſerSäle“ ſeinen zweiten Vortragsabend ab,
der wiederum v ar von Herren und Damen beſucht war
und in welchem Herr Profeſſor Dr. Lindner einen Vortrag über
„Aus der deutſchen Kaiſerſage“ hielt. Der Anfang dieſer Kaiſerſagen, führte der Herr Redner aus, beruht auf der Sage von Karl
dem Grosen, der als der Begründer der geſammten mittelalterlichen

Drahtuachrichten.
Frankfurt a. M., 17. November. Die Zellſtofffabrik

Waldhof weiſt für die erſten neun Monate 2500 000 Mk.üeberſchuß auf, gegen 1 900 000 Mk. im ganzen Veorjahre,

daher eine weſentlich höhere Dividende zu erwarten.
Wien, 17. NKember, Neben der Kreditanſtalt effek

tuirte heute auch die Bodenkreditanſtalt größzere Valutenabgaben,
daß das Agio um pCt. ſank, doch wird verſichert, daß

ie Verkäufe nicht mit ſtaatsfinanziellen Operationen
ängen, ſondern die Realiſirung aus den aus dem Export ge
oſſenen 7 bis 8 Millionen Mk. darſtellen.

Mailand, 17. November. Geſtern fand hier eine
Sitzung des Präſidiums der Nationalbank ſtatt, welcher auch
Direktoren der größeren Kreditbanken beiwohnten. Jn der-
elben wurde der günſtige rn der gegenwärtig ausgeübten
ption auf 47 000 neue Aktien der Banca d'Italia konſtatirt

und der Erfolg der letzteren als geſichert bezeichnet.

Finanzielle Wochenſchau.
—dt Verlin, 17. November. Die Börſe hat ſich von dem

Schreck, den die geplante Stempelſteuer ihr bereitete, noch nicht erholt
und deshalb bleibt die Grundtendenz des Börſenverkehrs fortgeſetzt
eine matte, wenn auch auf einzelnen Gebieten vorübergehend ſteigende
Courſe zu verzeichnen find. Jn Wien iſt man wieder einmal be
ſonders guter Laune. Der neue Finanzminiſter hat zugeſagt, daß
die Valutaregulirung ſelbſtverſtändlich durchgeführt werden müſſe und
daß mit der Wochenaufnahme der diesbezüglichen Geſchäfte bald beonnen werde. Der Miniſter hat es eſagt und die Wiener Börſe
ſt in ihrem bekannten Optimismus zufrieden. Die Kreditaktiencourſe
eigen wieder, ſie haben auch hier in den letzten 8 Tagen eine
eſſerung von über 33 erre und ſowohl die Ungariſche Gold,

wie auch die Kronenrente iſt über 101 S An das Goldagio
ſcheinen ſich die Oeſterreicher wieder gewöhnen zu wollen, wenigſtens

Vol

Kultur anzuſehen iſt. Die Sage von der Beſtattung dieſes Kaiſers
im Aachener Münſter und von ſeinem Weiterleben mit allen Zeichen
ar irdiſchen Würde waren ſo in das Volk gedrungen, daß Kaiſer

o III. ſeinen Sarg öffnen und Kaiſer Friedrich J. ihn heilig
r l Trotzdem man bei dem erſten Vorgange die Gebeine
n demſelben Zuſtande wie bei jedem andern Sterblichen vorgefunden

war es doch gerade einer der dabei Anweſenden, der italieniſche
hraf von Tomello, der z dem a vorhandenen Märchen noch

eine ganze Unwahrheiten hinzugethan und für deren Ver
arg geſorgt hat, ſodaß dieſe Sage ſchließlich im 16. Jahrhundert
auch. Eingang und Glauben in Deutſchland ev hat. Der

deutſche Kaiſer, um den ſich ein Sagenkreis gebildet hat, iſt
inrich I., von dem ja die ſonderbare Art und Weiſe, wie ihm die

Kaiſerkrone angeboten worden ſein ſoll, allgemein bekannt iſt. Die
ausgebreitetſte und bis auf die heutige Zeit noch im Volksmunde be
kannte Sage iſt die vom Kyffhäuſer in Bezug auf den Kaiſer Fried
rich Barbaroſſa. Sie galt zuerſt nicht Friedrich IL, ſondern deſſen
Enkel Kaiſer Friedrich II., der bekanntlich ein außerordentlich wiſſen
ſchaftlich gebildeter Mann, dabei ein erbitterter Feind der Päpſte war
und den man daher allmählich mit dein Antichriſt identifizirte. Ebenſo
wie man vom Antichriſt annahm, daß er nicht ſterbe, ſo glaubte man
denn auch an ein Weiterleben Kaiſer Friedrichs IL, als derſelbe längſt
im Dome zu Palermo beigeſetzt war. Dieſe Sage kam dann aus
Palermo ſpäter nach Deutſchland hinüber, wo die Verhältniſſe ſehr
traurige waren und wo mau vom Wiederkommen des Antichriſt,
d. h. des Kaiſers Friedrich, eine Aenderung derſelben erwartete.
Dieſe Fang erfüllte die abergläubiſchen Gemüther bis weit ins
16. Jahrhundert hinein. Die definitive Umwandlung der Perſon
Friedrichs II. in diejenige Friedrichs I. iſt erſt in unſerm Jahrhundert
durch Rückert infolge ſeines bekannten Liedes „Der alte Barbaroſſa“
erfolgt. Wie aber der Kyffhäuſer zu der Sage gekommen iſt,
iſt nicht feſtgeſtellt. Wahrſcheinlich bildet er eine uralte Erinnerung
an Wotan, wofür auch die Raben ſprechen. Es wird auch in alten
Urkunden ein Wotansberg bei Tilleda erwähnt, der wohl derſelbe
Berg wie der Kyffhäuſer iſt. Allmählig iſt dann die Wotansſage
in die Kyffhäuſerſage r Letztere ſpricht den Wunſch nach
einem einigen Deutſchen Reiche aus, ein Wunſch, der durch die herr
lichen großen Thaten unſeres unvergeßlichen Kaiſers Wilhelm I. zur
Erfüllung geworden iſt. Es iſt deshalb der Kyffhäuſer der geeignetſte
Platz für das Denkmal, das die geſammten KriegerVereine dem er
habenen Monarchen ſetzen. Mit einem Appell an die Anweſenden,
dem geeinten deutſchen Vaterlande ſtets treue Söhne und Töchter
ſein zu wollen, ſchloß Redner ſeinen vortrefflichen Vortrag, für welchen
die Anweſenden lebhaften Beifall ſpendeten und ſich zum Zeichen des
Dankes von ihren Sitzen erhoben.

Am letzten Vortragsabend des Männer- Vereins in
dem benachbarten Dorfe Trotha ſprach Herr Direktor Lüty
Trotha über Brandenburgiſche Geſpenſterſagen“. Jw Vordergrunde
ſeiner Ausführung ſtand die Sage von der weißen Frau, die ſeit den
Aufzeichnungen des phantaſtiſchen Chroniſten Ruſchius (1550) bis in
unſer „aufgellärtes“ Zeitalter hinein, wenn auch nicht an den branden
burgiſchen Höſen, ſo doch in den Köpfen abergläubiſcher Menſchen
ſpuckt. Faſt ein jedes Jahrhundert hat Aufklärung über die Sage
geſucht und ſie zu finden gemeint, bis dieſe bei dem Tode unſeres
hochſeligen Kaiſers Wilhelm I. einen Stoß erlitten haben dürfte, der
ſie vielleicht aus der Welt ſchafft. Man mag nach geſchichtlichen und
natürlichen Gründen über den Urſprung der Sage forſchen, es bleibtdoch die Frage übrig, ob dieſe nicht eine der in unſerem Volke noch
unglaublich zahlreichen Erinnerungen an ſeine heidniſche Vergangen-
heit in ſich birgt. Der Volksmund nennt als weiße Frau u. A. Perchta,
eine Tochter des Grafen Ulrich von e Möglich, daß der
Name Perchta auf die richtige Spur führt. Dem feſſelnden und von
reinem Patriotismus geleiteten Vortrage fügte der Vorfitzende, Herr
Fabrikbeſitzer Benne mann Sennewitz noch einige intereſſante und
erläuternde Erzählungen bei, aus deren einer hervorging, wie auch
unſer hochſeliger Kaiſer Wilhelm I. die ganze innere Haltloſigkeit
jenes Aberglaubens darzuthun bemüht war.

Jn der vorgeſtern Abend in den Kaiſerſälen unter Vorſitzdes
Herrn Schloſſermeiſter Schwarz abgehaltenen Verſammlung des
Handwerkermeiſter- Vereins verbreitete ſich Herr Tiſchler
meiſter Jurth in einem anregenden Vortrage über die geſchichtliche
Entwickelung der deutſchen Handwerkerbewegung und die mini-
ſteriell geplante Neuorganifation des Handwerkes. Jn der ſich
anſchließenden Debatte meldeten ſich Freunde und Gönner der Vor-
lage zum Wort; eine Reſolution wurde nicht gefaßt. Unter Ge-
ſchäftlichem wurden zwei neue Mitglieder zur Vorſchußbank gewählt.

In der jüngſt gehaltenen Generalverſammlung der Hal-
leſchchen Rettungskom pa r r rdem Kaſſirer für die von ihm gelegte Rechnung Entlaſtung ertheilt.
In den Vorſtand wurden wiedergewählt die Herren Schneidermeiſter
C. A. Hädicke als Zugführer, Seifenfabrikant Ed. Kobert als
deſſen Stellvertreter und Kaſſirer, Kaufmann E. Laue als Schrift
führer. Das Stiftungsfeſt ſoll Anfang Dezember in der ſeither üb-
lichen Weiſe gefeiert werden. Ein Antrag, betreffend Neugeſtaltung
d pekiungskompagnie wurde bis zur nächſten Verſammlung
vertagt.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Am Sonntag Abend geht Mascagni's „Cavalleria Ruſticana“
und hierauf Kreuzer's „Nachtlager in Granada“ in Scene.
Die urſprünglich angeſetzte Aufführung von Meyerbeer's Oper „Der

Prophet“ mußte wegen x des Herrn Walther abgeſetz
werden. Am Montag findet eine Aufführung von „DieZauberflöte“ in der bisherigen Beſetzung im A onnement auf
Kartenfarbe weiß ſtatt.

Unſre geſtrige Notiz über die „Gerberſaale-Regulirung“ bedarf in ſof einer Berichtigung, als die
ſtädtiſche Baukommiſſion ſich mit allen gegen eine und die
Finanzkommiſſion einſtimmig für das Projekt II des HerrnStadtbaurath Genzmer „Ueberwölbung der vor
der Moritzburg abwärts und theilweiſe Verlegung des Fluß
bettes“ erklärt hat. Die Einmüthigkeit, mit welcher die beiden
Kommiſſionen ihren Entſchluß gefaßt haben, läßt uns hoffen,
daß auch die StadtverordnetenVerſammlung bald möglichſt im
gleichen Sinne Entſcheidung treffen wird, um einen ſeit Jahren
tief empfundenen Mißſtand endlich zu beſeitigen.

Letzte Draht nud Feruſprechnachrichten.
Prag, 17. November. Die StadtverordnetenVerſammlung

wählte nach dem Zuſtandekommen eines Kompromiſſes zwiſchen
Jungezechen und Altezechen' den bisherigen Vizebürgermeiſter
Gregr mit 79 von 82 Stimmen zum Bürgermeiſter.

Leinberg, 18. November. Nach einer Warſchauer Mel
dung polniſcher Blätter verbot die deutſche Regierung den
polniſchen Jnduſtriellen, ſich an der w. galiziſchenLandesausſtellung zu betheiligen, weil dieſe e den Charakter

einer ruſſenfeindlichen Demonſtration an ſich trage.
Rom, 18. November. Aus Sicilien wird gemeldet, daß

dort große Panik herrſcht, weil die Truppen von Rom der
Jnſel eingetroffen ſind. Jndeſſen nehmen die Gewaltthaten
an vielen Orten zu. Jn Fasci wurden ganze Häuſer aus
geraubt und in Brand seſert Einwohner wurden fortgeführt
und gefangen gehalten, die Truppen ſind offenen Angriffen
ausgeſetzt.

Paris, 18. November. Das hieſige italieniſche Komikee
überwies dem Komitee von Mailand 1000 Fr. als Beitrag zur
Errichtung eines Mac Mahon- Denkmals in Magenta.

Nächſten Dienstag wird das Miniſterium ſein Programm
vor der Kammer verleſen.

Paris, 18. November. Der „Figaro“ theilt mit, infolge
der Exploſion in Marſeille ſind allenthalben in Frankreich dieſtrengſen Maßnahmen bezigrio der remdländiſ en
Anarchiſten ergriffen worden überall ſind Unterſuchungen
im Gange. Jn Marſeille wurden ſechs Anhänger der Anarchiſten
partei, darunter eine Frau verhaftet. Geſtern wurden heraus-
fordernde anarchiſtiſche Schriften beſchlagnahmt.

Madrid, 18. November. Das Amtsblätt t
ein Dekret, betreffend die Regelung der Verſendung von Waffen
und Munition und ein Verbot der Ausfuhr derſelben nach
Afrika. Es heißt, dem Cortes wäre ein zugegangen, wonach der Beſtimmungen des Strafgeſetzbuches über
die mit Exploſivſtoffen begangenen Verbrechen abgeändert werden.
Nach Meldungen aus Melilla ſchreiten die Befeſtigungen
der verſchanzten Lager fort. Der Jnfant Don Antonio iſt im
Hauptquartier in Melilla eingetroffen. w

Paris, 18. November. An der hieſigen Börſe liegen
Meldungen aus Madrid vor, daß das dortige aus
wärtige Amt Mittheilungen erhalten habe, wonach der Ad
miral Mello den Sohn des Grafen Eu zum Kaiſer
von Braſilien ausgerufen habe. Die Bethätigung bleibt
abzuwarten.

Petersburg, 18. Nov. Der Domänenminiſter legte einen
Geſetzentwurf vor, betreffs der Umwandlung des Domänen-
Miniſteriums in ein Miniſterium der Landwirth-
chaft und Domänen, dadurch werden Jnſpectoren für

r v Forſtweſen, Montanweſen und landwirthſchaft
liche Räthe nöthig. Die bisherige Jnſtitution des Domänen-
Miniſteriums bleibt übrigens größtentheils beſtehen, wird aber
einer durchgreifenden Reorganiſation unterworfen. Die Neu-
ordnung wird vom 1. Januar 1894 ab ſtufenweiſe eingeführt
werden und ſoll im Laufe des Jahres 1894 beendet ſei. Das
Budget muß in Folge deſſen eine Erhöhung erfahren und iſ'
auf 135 900 Rubel feſtgeſetzt worden.

Petersburg, 18. November. Großes Aufſehen erregt
ein heftig gehaltener Artikel des „Swjet“ gegen Schweden
und Oeſterreich, in welchem geſagt wird, daß Schweden
in Finland gegen Rußland intriguire, und Oeſterreich die Ent
wickelung des kleinruſſiſchen Separatismus dulde.

Storkholm, 17. November. Wie aus Hernöſand gemeldet
wird, liegen in der pöhe von Nyland mehrere Dampfer im
Eiſe feſt und ſind ſehr gefährdet.

hat deſſen Höhe auf die Coursgeſtaltung keinen Einfluß mehr. Anders
in Jtalien, dort macht die fortgeſetzte Avance des Goldcourſes
ſchwere Sorgen und es iſt von einer wirklichen Erholung des italie
niſchen Rentencourſes noch nicht die Rede, wenn auch eine ſo rapide
Rückwärtsbewegung, wie ſie bis in die letzte Zeit ſtattfand, nicht mehr
Zu beobachten iſt. Es wird daraus der Schluß gezogen, daß der
Tiefſtand der v der italieniſchen Werthe erreicht ſei. Für
die vielen deutſchen Beſitzer ſolcher Aktien und Obligationen wäre dies nur
ſehr zu wünſchen. Es ſteckt noch viel deutſches Kapital in italie-
niſchen Werthen. Die nachfolgende Aufſtellung der Courſe dürfte
intereſſiren

Höchſte Courſe Courſe Ende Cours vom

d ſeit 1889 1892 16. Nov.59 Rente 97.90 91.40 79!40 öm. Stadt I 99.75 86.10 80.90
490 II--VIII 97.20 82.40 73.60e Schuldverſchr. 89.80 69.25 58.60
40 Nat.-Bank Pfandbr. 98.60 95.30 84.30
Meridionalbahn-Aktien 159.75 126.00 107
MittelmeerAktien 123.40 103.00 85139/Jtal. Eiſenb. Pri.-Obl. 60.70 56.10 50.00
49 Mittelmeer do 88. 10 87.90 8140/0 Sardiniſche 90.60 79.50 65.
La Veloce Aktien 156.75 71.75 68
die Börſe keinen Eindruck gemacht. Der Jnhalt derſelben bot auch
wenig Anlaß zu irgendwelchen Deutungen. Was über die deutſch
ruſſiſchen Handelsvertragsverhandlungen geſagt iſt, enthält ebenfalls
nichts Neues. Sicher iſt, daß dieſe Verhandlungen einen die Reichs
regierung ſchon wenig befriedigenden Fortgang nehmen. Die „Nordd.
J Ztg.“ hat dies in einer offenbar offiziöſen Auslaſſung ganz un
verblümt ausgeſprochen. Auch andere ziemlich zuverläſſige Mit
theilungen deſagen daß die ruſſiſchen Unterhändler nur in weniger
belangreichen Einzelheiten nachgeben. Trotzdem halten ſich die
ruſſiſchen Renten ſehr feſt und die ruſſiſchen Noten ſind neuerdings
ſehr geſtiegen

Die Thronrede zur a des deutſchen Reichstags hat auf

kswirthſchaftlicher Theil.
Die Griechiſche Regierung hat den Beſitzern der grie

chiſchen Schuldverſchreibungen eine neue Ueberraſchung bereitet. Sie
at das Bankhaus Hambro Sons angewieſen, keine Griechiſchen
undirungs-Bonds mehr auszugehen. Das heißt mit dünnen Worten:
riechenland zahlt die Zinſen ſeiner Schuld überhaupt nicht meor,

ſtellt auch keine Certificate mehr aus, daß es Zinsſchulden habe, es
ſtellt die Zahlungen einfach ein. Da Griechenland ſeine Anleihen
alle im Ausland untergebracht hat, erleiden die Griechen ſelbſt keine
Verluſte bei dieſer Zahlungseinſtellung. Ob das aber kurzer Hand
ſich ſo machen läßt, wie die griechiſche Regierung augenblicklich vor
hat, möchten wir doch bezweifeln. Hier wird ſich die Diplomatie ins
Mittel zu legen haben obwohl das durchaus nicht ſo kurzer Hand geht,
wie vielfach angenon. nen wird. Die an und für ſich V bedeutend

e Griechenwerthe haben in den letzten Tagen weitere
oursverluſte von 3 5 erfahren.

Von Serbiens Finanzlage wird in den Blättern, die
Serbiens Finanzen gleich hinter denen Großbritanniens ſtellen möchten,
ſehr viel Vortheilhaftes berichtet. Von der enormen, ſchwebenden
Schuld wird ſelbſtverſtändlich dabei nichts geſprochen und von den
Unterſchlagungen, die von hohen Beamten der Stempelkaſſen vor
genommen wurden, hört man kein Wort mehr. Hiergegen wird es
als ganz unzutreffend bezeichnet. daß die Reichsregierung es ungern ſieht,
wenn die neue ſerbiſche Anleihe an den deutſchen Plätzen zur Subkription

aufgelegt wird. Nun warum wird denn die Anleihe nicht auf-
Ebgre Jetzt vor Einführung der neuen Stempelſteuer ließe ſich die
Sache billiger machen. Die Berliner Handelsgeſellſchaft hat aber den
J nicht zur a ſie befürchtet mit Recht ein glänzendesFiasko. Mexikaner liegen ſehr feſt bei lebhaftem Geſchäft. Die Ge
rüchte von einer Zinsreduktion haben ſich, vorläufig wenigſtens, nicht
beſtätigt.Wenn Bahn werthen haben ſich Jtalieniſche Mittelmeer und

Meridional etwas gebeſſert, die Einnahmebulletins lauten jedoch in
der letzten Zeit nicht beſonders günſtig. Die Spekulationspapiere
Oeſterr. Südbahn und Staatsbahn ſind mit den übrigen öſterreichi-
r Oeſterreichiſche Staatsbahn bis 1228 und
Lombarden
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Am deutſchen Bankenmarkt dauert der ſang fort. Die
Avanee des einen Tages iſt ſehr ſelten im Stande die Verluſte der
vorhergehenden einzuholen. Wir haben uns erſt jüngſt in einem
ſpeziellen Artikel mit dieſem Thema beſchäftigt. Es beſteht vorläufig
keine Ausſicht auf Coursbeſſerung. Ueber 166—1667/, kamen Dis
kontoKommandit die ganze Woche nicht hinaus. Die Aktien der
Dresdner Bank haben ſeit dem Vorfall mit der Hamburger Lager

us Geſellſchaft ſich nicht mehr erholt. Deutſche Bank, ein ehemals
ehr elaſtiſches Papier, iſt durch die vielen Schläge der letzten Zeit
ehr gedrückt. Der 1893er Jahresbericht wird viel Intereſſantes, aller

dings wenig a u erzählen haben wenn er aufrichtig
iſt. Berliner Dividendenſchätzungen lauten wie folgt (die vor
Kern Dividenden in Klammern): Diskonto- Geſellſchaft 5 (6),

arinſtädter Bank 4 (5! Deutſche Bank 7 (2) (D), Handels
r 5 (6), Dresdner Bank 5 (7), Nationalbank 4 (5).

m Montanmarkt r es wieder ſtark zurück, auch für Ber g
werksaktien. Die Dividendenergebniſſe und die Dividenden-
ſchätzungen befriedigen nicht. Letzten Mittwoch war ein beſonders
charfer Rückgang für alle Werthe dieſer Art zu beobachten am

onnerstag war leichte Erholung zu bemerken, die ſich heute für
Gelſenkirchener und Harpener in eine ausgeſprochene Hauſſe verwan-
delte. Es lauten die Nachrichten aus den Bergwerksbezirken recht
günſtig, günſtiger als im Vorjahre um dieſelbe Zeit.

Die Reſultate der Börſen-UnterſuchungsKom-
miſſion werden demnächſt bekannt gegeben werden. Es wird zu
prüfen ſein, ob die geplanten Reformen geeignet find, das geſammte
Börſengeſchäft in eine geſundere Bahn zu lenken. Die Vörſe, als
ſolche, iſt ein nothwendiges Beſtandtheil des Weltverkehrs. Nicht die
Inſtitution wird bekämpft, ſondern nur deren Auswüchſe, die aller
dings im letzten Jahrzehnt ſo zugenommen hatten, daß eine energiſche
Säuberung unabweisbares Bedürfniß wurde.

Vermiſchte Nachrichten.
Eisleber Vierbrauerei vormals Beinert, Eisleben.

Der Auſſichtsrath beſchloß, der Generalverſammlung bei reichlichen
Abſchreibungen und Rückſtellungen wieder die Vertheilung von 6/
Prozent Dividende vorzuſchlagen.

Berliner Maſchinenbau Geſellſchaft Schwartzkopff. Nach
dem Geſchäftsbericht für 1892 93 betrug der geſammte Rohgewinn
2792 734 (im Vorjahr 3 152 853), wodon 144 240 (I47 313)
auf Venedig entfallen; davon Abſchreibungen 209 600 (209 059),
Generalkoſten 1 389 909 A. (1 510 210), Gewinnantheile 59 353
(71 411), 15 Dividende gleich 1080 000 (184 gleich 1 297 000
Belohnungen 35 000 A. (40 000 für Unfallverſicherung 10 000
(20000 bleiben 8872 (6173 Vortrag. Der Bericht er
wähnt, daß infolge der unerfreulichen Geſchäftslage die Arbeitszeit
eingeſchränkt werden mußte, und daß aus gleichem Grunde etwa
200 Arbeiter entlaſſen ſind. Trotzdem ſei die Geſellſchaft vor der
Hand noch befriedigend beſchäftigt. Es liegen zur Zeit Aufträge vor

e noch 884 Bakonier und 801 Galizier an.

Viehmärkte.
Verlin, 18. Novbr. I. Aufgetrieben: 2932 Stück Hornwvieh.

Rinder 1. 55-58 2. 52-53 3. 38-45 4. 32--45 Der
Rindermarkt geſtaltete ſich matt, anſcheinend unter dem Einfluß un
günſtig verlaufener Fleiſchmärkte. Käufer zeigten ſich ſehrzurückhaltend, der Markt wurde nicht geräumt. er erſten und

zweiten Klaſſe ehörten circa 800 Stück an. DSchweine, darunter 858 Bakonier, meiſt
Im Laufe des Marktes a gegen e

aus
geſuchte Waare darüber, 2.: 51--53 3.: 46--50 Gal. 44 bis
46 4 Bak. 45--46 ver 100 Pfund 50--58 Pfund Tara.
Der Schweinemarkt verlief gedrückt und wurde nicht geräumt.
III. Aufgetrieben: 969 Kälber. 1. 66--60 Pf. per Pfd. Fleiſchgewicht,
W Waare darüber. 2. 48--49 Pfg. 3. 35--47 Pfg.
Kälber, in beſter Waare knapp, hielten den alten Preis, mittlere und
v Waare weichend. IV. Aufgetrieben: 7579 Hammel,
I: 38-42 per Pfd. Fleiſch, ausgeſuchte Poſten darüber, 2: 30--36
Gewicht, SchleswigHolſteiner 20—-26 4 in einzelnen Fällen darüber,
Stimmung: matt, Preiſe weichend. Nächſter Markt Dienſtag, den
21. November.

Markktberichte.
r Halle a. S., 18. Nov. Marktbericht. Kartofftkn 1,80—2,80

pro Ctr. 18--284 pro 5 Ltr., Zwiebeln 6—-7 pro Ctr. 50--60 4 pro
5 Liter, Weißlohl 8—10 Rothkohl 10-25 4. Welſchkohl 8—-10
pro Haupt, Grünkohl 8--10 4 pro Staude, Rofenkohl 25 4 pro Ltr.,
Kohlrabi 30 4 pro Mdkl.. Kohlrüben 10 4 pro Stck. Mohr-
rüben (Carotten) 15 4 pro Mandel, Meerrettig 10 20
pro Stück, ſchwarzer Rettig 104 drei Stück, Sellerie 8—-10 Blumen-
kohl 30—40 4 pro Stück, Birnen 1-1,50 pro Korb, Rüſſe hieſige
40 4 pro Schock; Aepfel 1-1,50 A. Weintrauben 4,50 AC,
pro Korb, ausgewogen 40 4 pro Pfund; Gänſe 660 4 pro Pfund.,
Enten 2 3 Hühner 1 2 Ac, Haſen 2,50 3 A.,
Kaninchen 70 90 pro Stck. Rehwild im Ganzen
60 70 4 pro Pfd., Faſanenhähne 3 pro Stck., Fiſche, Karpfen
90 Hecht 1 A. Aal 1,60 A. Schleie 1.30 Barben, Bleie c.
60 Lachs (Fluß) 1,80 c. Zander 90 Weißfiſche 30 See
zungen 1,80 Steinbutten 1.70 Schollen35 Schellfiſch 35
Kabliau 35 Krebſe 4—5 A. pro Schock. Hummern 3 A. pro Pfd.
Butter 50 70 pro Stück. Eier 44,50 A. pro Schock, Käſe 4
pro Schock, Rindfleiſch 60--70 Schweinefleiſch 70 Hammel
fleiſch 60——65 Kalbfleiſch 60—65 pro Pfund.

Halberſtadt, 15. November. Produktenbericht. Weizen
gut 14,10 14,25 mittel 14,00--14,10 gering 13,90 --14,00
Roggen gut 13,70——13,80 mittel 13,60 13,70 gering 13,50
bis 13,60 Ac., Gerſte gut 17,00 17,60 mittel 16,00 17,00
gering 14,70 16,00 Hafer gut 17,70--18,00 mittel 17,50
bis 17,70 A. gering 17,35 17,50 C.

II. Aufgetrieben: 5
Ungarn und 94 Galizier.

Börſe von Berlin vom 18. November.
e Feſtes Ausland, weiterer ſtarker e der

Marknoten in Wien, ſowie der hieſige Ausweis der Reichsbank be
wirkten in Verbindung mit anyregenden Gerüchten aus London,
welche einen Umſchwung der Tendenz erkennen laſſen, einen ſehr
feſten Anfang. Es fanden belangreiche Deckungen in Localwerthen fiatt und auf große Käufe eines hieſigen Bankhauſes

war der Fondsmarkt ſehr re Der Bankmarkt war
gleichfalls durchweg beſſer. Von Bahnen Oceſterreicher höher,
Schweizer gebeſſert, heimiſche feſt. Schifffahrts Aktien beruhigt,Teuſt-Lynamit ſtetig, Türkenlooſe ſtill, Ruſſen ruhiger, Noten um

ſatzlos. Jn zweiter Vörſenſtunde Localmarkt abgeſchwächt, nament
lich Banken und Eiſenaktien. nds dagegen feſt.

Produktenbörſe. Auch heute war der Produktenmarkt recht
matt, obwohl Depeſchen aus Amerika eine weitere nicht uneehebliche
Erſchlaffung der Preiſe meldeten. Weizen notirte allerdings
wieder etwas niedriger, Roggen konnte ſich aber ſchließlich recht
g. behaupten und ſchließt in durchaus feſter Haltung. Hafer war

nfangs gleichfalls matt, befeſtigte ſich aber am Schluſſe gleichfallswieder. n Nüböl konnten die Preiſe keine Beſſerung erringen,
da hier die Umſätze äußerſt beſchränkt waren. Jn Spiritus
fanden nennenswerthe Umſätze nicht ſtatt, und iſt in den Preiſen
kaum eine Aenderung zu verzeichnen.

Weizen: loco 136—147, Nov.-Dez. 140,--, April Mai
149, Tendenz: matter. Roggen: loco. 122-126, Nov.Dez.
125,50, April Mai 130, Tendenz: befeſtigt. Hafer: loco
151 188, Nov. 154,50, Rov.-Dez. '5450. Mai 144,50. Tendenz:
ſtetig. Gerſte: loco. 148-190. Futtergerſte: 120--147.
Rüböl: loco November- Dezember 47,80, April-Mai 48,20.
Tendenz: ſtill. Spiritus: (70 er Waare): loco 32,30, Novbr.
Dezember 31,70, April 37,20, Mai 37,50, Juni 37,90. Tendenz:
behauptet. (50 er Waare): loko 51,90. Petroleum: loko 18,80.

Zuckerberichte.

Magdebnurg, den 18. November 1893. (Eig. Drahtber.)
Kornzucker, exel., von 929 alte Ernte Gem. Melis I. mit Faß 27,25, 27,25.

neue Ernte 13,95. Stimmung: ruhig.Kornzucker, excl., 889 Rendem. alte Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B.
Ernte 12,85, neue Ernte 13,15. HamburgNachvrodukte excl., 750 Rendem. 11,80. per November 12,821, G, 12,85.

Stimmung ſchwach. per Dezember 12,971 bz. G, 13,02 B.Vrod7aſinade I. per Jan. März 13,15 G, 13,172, B.

o. II. April-MaiGem. Naffinade, mit Faß 22, 26,75. Stimmung: ruhig.
Hamburg, den 18. November. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)

Zuckermarkt. (Anfangsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 889 Rendemenk, frei an Bord r

November 12,82 März 13,07 Tendenz: ſtetig.
Dezemher 12,665. Mai 13,171

für Berlin 4223 121 Venedig (auf 3 Jahre vertheilt)
2 504 000 zuſammen 6727 121 A. Auf weitere Beſtellungen Ruſſ. konſ. Eiſenb.Anl. er 4 Erfurter Bank h Harpener Bergbaun 10 124,75 G
kenne man rechnen, ſo z. B. aus der Lokomotiv Verdingung der C 8 3 Qien e 8 Gothaer ln Tewitan J o o Hartmann, Sächſ. MF. tPreußiſchen Staatsbahnen vom 25. Oktober. Größere Aufträge in oursnotirungen de Rieolai Dblig... 99,75 d e e a t r e
Kriegsmaterial ſind fürs Ausland zu Lieferung gekommen. Um- der Berliner Vörf Nuſſ. Boden Kredit gac. 5 197,10 Leipziger Bank. 6 127.25 G Hildebrandt Mühlen 15155,00
gFr wurden in Berlin 6522 139 (7 613 578 in Venedig 6 D. r un r t e e I hlio2 o h 13735 Wörder Sitten r z945 0 )80 mee 7467 15 N r N itt. o. Centr.B.Pf. l. S. e agdebg. Bankverein do. t.Pr. 5,o1s 980 364 ziſanm nen 7 467 157 Davon vom tovember 2 Uhr Nachmi Schwed. St. Anleihe 1886 31, 94,80 Magdedg. Privatdant 5 107 75 6 Kaliwerke Aſchersleben 10 137.90 G
entfallen 3752 221 004 850 auf Lokomotiven U. ſ. w., do. do. 1890 3 95,50 Makllerbauk 5. 108,00 G RKette Dampfſchifffahrt 1 509,00 G
der Reſt auf Kriegsmaterial und allgemeinen Maſchinenbau. Preußiſche und deutſche Fouds. do. Svppfdör. 1970. n Meininger Hopotbetenbank. ioe 30 S ars iadorfer Zuckerfabrik 2 in b0 s
Einige öſe Aufträ R ßland f der 3 t o. do. 1878 4 1190,30 Mitteldeutſche Creditbank. 4 i 94.00 Lauchhammer conv. 6 einige größere Aufträge nach Rußland konnten wegen der Zollver Serbiſche Gold Pfdbr. 5 60,20 Nationalbank f. Deutſchland 5 (10450 Saurabütte 4099,50
hältniſſe nicht abgeliefert werden, eine ſp tere Abnahme ſei aber ge Deutſche Reichs Anleibe 4, 196 do. Reute i884 5 73,0 Rordd. Bank Actien 122/50 G Leipziger Bränerei Riebeck 10
fchert. Vor Ausbruch des Zollkrieges eren aus Rußland mehrfache z 77 z D. n do. 6 e h 373 r. ult. r Leopofdshaller chem. Fabr. z ma
infrage v 2 ipbe »j ie e z ngar. Gold RNente reuß. Boden Kredit do. St. Pr. 3,nen Wegen Lokomotivbeſchaffüngen i die Zollere Hreuß. cenf. Staats Ani. h r o e. a h an Bortzar: o e. 2077 e o. ſus e
öhungen hätten die damaligen Ausſichten auf Beſtellungen indes do. do. J do. do. 100 4 9380 do. Hop.B. (Spielh.).. 6if, 125.39 G Euiſe Tiefbau eonv. 358,10vereitelt. Bezüglich des im Zeit ſtattgehabten Brandes, welcher Sag h. e do. EG.-A. 89. 1009 101,50 6 do. do. (Hübner). 6 103,50 B do. do. St.Pr. 7 99,00 G
faſt ſämmtliche koſtbaren Modelle vernichtete, ſagt der Bericht, daß Pehmen Rnleige b. n830 do. S e e e re e edo. Prämien Anleihe 3 118,trotz der E z Jer n ſellſehbaf t Realkredit Bank 596,50 Magdeburger Bergwert 20 232 10 Brotz der Entſchädigung der Verſicherungsgeſellſchaften die Geſellſchaft Berliner St.-Oblig. abgeſt. 312 37 7 Reichsbank 6,38 151,00 G Magdeburger Gas Act. St 100,60 G
doch durch den Verluſt ſchwer betroffen werde. erarter Sikt- Anbeigee:: J W eo Eiſcubahn-Stamm- Stamm- Ruſſ. S. f. ausw. Handel. 5. Nagdeöurger Pferdebahn. 6

Von internationalen Getreidrmartt. Die telegraphiſch ge Halle. do. es o780 jaritä Saſſe Bant t atgeret reden unelde buren Rarrß Nein Ha o. v. 7* Prioritäts-Actien Schaffhauſ. BankVerein 6 2 Marienhütte b. Kotzenau 41,75neldeten Zahlen über die ſichtbaren Vorräthe in den Vereinigten do. do. v. 1892. r 7 w Shleſtſcher Bank- Verein. 51 113,75 B. Menden Schwerie conv. 0 40,550
Staaten haben wir bereits mitgetheilt. Es bleibt nach Folgendes Magdeburger Stadt es ha Dieſe 155 Weimariſche Bant conv, Aiſ, 130,25 G do. St. Pr. 0 52,75nachzutragen: An den acht Haäuplinärlten der Vereinigten Staaten Weimar. Stadt Anl. v. 1888 n Aachen Maſtriſcht. 58,70 mr den b e
wurden in der verfloſſene Woche 648000 Qrtrs. Mais (186670 Berliner I 107,40 De Le ercpr: e Judußrie- Papiere 7 do adgeſt. 10 11050
bezw. 227500) abgeliefer. Die Einſuhr in England betrug do. her. Blantene, Eiſ. ör T g Pluto, Bergwerk i i 47sn x do. zu 98,60 Haberſt. Blankenb. Eiſ. 5 102,72 d1095092 Ewts. Weizen, 217018 Cwts. Mehl, 897054 Ewts. Gerſte, Kur u. Reianäctifche: 3 i KSudwigsh. Bexbach. o 222 75 Dividende 1392. Aen m z e s262845 Cwts Hafer und 508 671 Cwts. Mais An den 196 hervor do. nene 3 97,20 e h beaſce 4 A.G. f. Anilinfabr. 17000 Rerre e e In l 6z8
ragendſten Märkten gelangten 52095 rtrs. Weizen zum Durch ſ. emol e. u e Marienourg Mlawta l Moſger Brauntohlen. 6h sſchnittspreiſe von 27 Sh. 4 d. zum Verkauf (gegen 59533 zu 28 Sh. do. do. 3 s do. eeenteemttteeceeeeeeeeeehee e r3 d. gleichzeitig 1892 und 80429 zu 37 Sh. 2 d. 1891). Indien ver S Oſtpreitßiſche. s Oſtgrenßiſche SZnbonn i o 2373 Anoalter Raſginen. d r. rſandte 31000 Ortrs. Weizen, ſeit Januar 2254000 Hrtrs. (gegen S Ponnerſche n er San See en. a Tanne ter sel 191/00 b4210000 gleichzeitig im Vorjahre); 25000 Qururs. Leinſagt bezw. Hoſenſce, neue 4 on vo o Er. c. S v e Bohn Braud. u 229.00 le Zinkbiitt. Stedet. I 7729
2464000 OQrts. (2176000,, 24000 Ortrs. Raps bezw. 1783000 Ortrs. do. do. zu 96,10 Wrimar Gera do. Brauerei Königſt. 4 105,30 G Schwackſtouff l 0
(591000). Für England ſind unterwegs: 2854 000 Ortrs. Weizen n e zu. W es e 8 r Tasendofer 7329 Siemens G. asſnduſtrie. (11 [16150 6
und Mehl (1892 gleichzeitig 2628000, 1891 2717000), 284 000 Orirs. de neue J s o Auhig Teplig. 20 um o 3 55 00 G Staßfurt. Chem. Fubr.. i
Mois (345000 bezw. 201 000), 1043000 OQrtrs. Gerſte (395000 Weſtpreußiſche sie 95,90 r en e 7 134,75 do. Eiettricit. W. 7, 151.25 G St ber e i 6 19120 6
bezw. 589000), 264000 Qrtrs. Leinſaat (145 000 bezw. 356900), etinärkiſche 4 99 Buſchtiebrader Bahn La do. Toiers. Baugeſ. Sudenburge Maſchinen 14 178,00 6
28000 Qrtrs. Raps (9000 bezw. 11000); fürs Feſtland 1071000 reine 4 Boa Du Boden S tat. St e i mer Saline ad 20 c 2 3 1.12 3 t. u i e j i hl 2 u ruſt tie 23,Ortrs. Weizen (1892 1038000), 200 000 Qrtrs Mais (207 000). Aus E Saächſiſche 4 16275 Saliz. CarlLudwigsb. abg. 408 10200 Bonifazins Bergwerk s 86,50 t ſſchiff Aet. 5 68,50 G
führlicher Bericht folgt.) er e r er 87.15 Sein Maſch. Zimm. 5. 9730 Weſteregein Ale. 12550 6Bremer Aul., 85, 88 3 t. S. 5 rordi cgwert 5 75,25 itteuer Gug STürtiſche Tabakregie Geſellſchaſt. Konſtantinopel, 17. No Hans Sttais Mente i Euberg Cyernowih z er e Skbuthe Papier u h tet Gut ſig W
renber. Die Einnahmen der Türkiſchen Tabakregie- Geſellſchaft be- do. Staats Anl. 1886 3 84 Oeſterreich. Rordweſtbahn 5 101,00 G Dannenbaum s 686.10 e Male. 31M 20 231,00 Gu ß G ächſ. Staats-Anl. 1869 do. B. (Eibethah) 5 II114,25 u Zeitzer Maſchinen.trugen im Monat Oktober 1893 19 300 000 Piaſter gegen 17 900 000 Süchſ. Staats An 539 /2l d e e 4190 Deſſauer Gas Act. 10 171,75 Ginſor m. Jor lie P d on do. Staats Rente 385,90 Südbahn o 41,9 Donnersmarckhütte eonv. 6 99,50 Giaſter in der gleichen Periode des Vorjahres. Jvangor Dombrowo h e Dortmund. Brgb. St.Pr. 0 9,9 BBotthardbahn. Ofſiziell. Die Betriebseinnahmen der T i LWrralsbahn ger r 50 do. Umon St.pr.. t 4875 bz.Gotkhardbahn betrugen im Oktober 1893 für den Perſonenverkehr Ausländiſche dondo e Sübweſthoyn gar S e z VechſelCourſe.

g w. u 20 55 J z; t e h e u er Kattun 3,9r (im Oktober 1892 425 000) Fres., für den Güterverkehr e Warſchau Wiener u 00 Eſſen Thale St.-ßt. 8 8675 6 Privatdidcont 4
945 000 (im Oktober 1892 1 030 000) verſchiedene Einnahmen Argent. Gold Anleihe 50. r Floether MaſchAct. 6 90,50 G
im Oktober 1893 50 000 (im Oktober 1892 40 000) Fres., zuſammen do. innere d a P. Mittelmeerbahn l 5 l 86,70 Freund Maſch. eonv. 122 00 G1 395 000 (im Oktober 1892 1 495 000) Fres. Die Ctniebéanegaben e e e n 622 e 2180 t r 277
betrugen im Oktober 1893 635 000 (im Oktober 1892 640 000) Fres. Ehvptiſche pri. Anleihe ſah S wer r Glauziger eatſibrit s o Petersb. 100 S. R. 212550
Demna eberſchuß i 93 76 ;92 do. unmifiz. 490 do. 4 g un Greppiner Werke 4 70 G Amſterdam 100 fl. 3 M. I167,80t 0 7 T erſchuß im Oktober 1893 760000 (im Oltober 1892 Griech. Anleihe 1881 84. fr. 36, 10 e e l a Große Berl. Pferdeb. 121,230,90 bz G Beln Plätz 100 e 380,70
999 990) rc. e r do. tonſ. Goldrente 430,10 Weſtſtcilian. Bahn. 8 Halleſche Maſchinen 35 05,00 Lond. I Lſtrl. 8 T. 203,25Walziwerksverbände. r die „Nat.-Ztg.“ hört, iſt in z r 4 2 Harkort S conv. l 67.00 Lond. I Lſtrl. 3 W. 202,05einer geſtrigen Verſammlung des Oberſchleſiſchen Walzwerksverbandes e do. Brückenb. conv. 9 las 2s G Paris 100 Fr. 10

u. er e 59 80,30 a idie Auflöſung per 1. Januar 1894 beſchloſſen worden. Den Beamten e ein v i. BankActien. do. do. Str. 10 14650 Wien. De. W. 100 fl. 10 T. 161,05

i eits 3 ieſ. Jermi ſindi 5 i be 3iſt r zu de Wenn gekündigt. Es ſoll dagegen v n Mit Amleihe 7 27 Dug, r v Tridende i v
nächſten Tagen eine Verſammlung ſtattfinden, in der über die Er- o. z erg Märk. B. i. Elberſ. nn Staats 49, i J 27,richtung eines ſchleſiſch mitteldeutſchen Verbandes Beſchluß gefaßt geren Ding n B. z e s Kredit IIIIIIIIIIIIIIIIII Stluß 234,25
ämrin ſoll. Ob die bisher widerſtrebenden Elemente zu einer Ver Oeſterr. r e 5 ge r r e Lombarden 41,80 Gottyhardbahn 148,90
ändi n Baſis bereit ſi ß ewwarte rden. do. apierRente. raunſchw. Hann. Hypoth. 106,25 G Disc.-Komm. 169,75 Dortm. U on St. Pr. 48.40ändigung auf der neuen Baſis bereit ſind, muß abgewartet werden do. SilberRente i PVremer Ban 10050 Deutſche Vant e e 99,25

Port. Staats Anl. 88—89. fr. 27,20 Brod ger Wewie van 5 Darmſtädter Bank Bochumer Gußſtahl. 175 o. dechſel-Bank. 09 Berl. Handelsgeſellſchaft 127,00 harpener Kohlen 124,Fonenreſachen, Zahlungsſtockungen 2e. g Röm. St.-Anl. II.--VIII. i e Bankt. z 127,00 Dresdner Bank ſenfchaſt 131,00 See 107,40
n 2 inrichs ir Se Sohn 9 Rumün. fund. eſſauer Landesbank. 7 137,60 Nationalbank f. Deutſchland 104,10 Nordd. Lloyd 114,40folg Ke v W Ftzria on r do. amort. 6 94,90 Deutſche Bank 8 1148,30 Marienburg Mlawka el 69,00 Ruſſ. Noten 214,09

oiger in Braunſchweig. Metzgermeiſter Juſtus Schme z. zu Wehl- do. do. 1891. 4 30,90 G do. Genofſenſchaftsbank. 45, 113,25 G Oſtpreuß. Südbahn 69,70 49 Ung. Goldrente 93,10
heiden (Caſſel). Kaufmann Nichard Weißbach in Chemnigz. Marie Ruff- konſ. Anl. 18söer 4 9875 do. Hopothetenbank. 1i8,10 G Ruſſ. Süd Weſtbahn 73,75 gtal. Renten 80,40
Antonie Gertrud, verehelichte Herrmann, geb. Jänicke in Hainewalde Gold gente er o n Wmandit u WarſchauWien 214,25 0 r i Wo
Jiroßſeb- Seiſenhbä d ruſt S t 5 g 90, dene ank. 51, md. eGroßſchönau). Seifenhändler Arthur Ernſt Schubert in Zwickau. do. konſ. Eiſenb.Anieihe l 4 do. Bank Deren än. 1ö42 r s

endenz: er.

Ve n Wend, an 000 Mr. Riebegplag J Vreiteſtraße 83 C T 8V rm Roggenbrod, I. II. S, Riebeckplatz 3, reiteſtraßeer walter, Nheiniſches Schwarzbrod be auf r ha L eleta e ar May an v et
r 2 uglicher Ouglitä z i m. org. Acker und großem Garten g Zub. 1. Apri of. billig zu vermieth.chu 8 1 8 Fr 2 tn vorzüglicher Qualität, tägl. friſche e v dRechnungsführer u Amtesſekretäre e. J. feines Frühſtück, ſofort od. ſpäter. Unterhändler verbeten. X 1894 zu vermiethen. [5495 adDett (z. jed. Geſchäft paſſend),

empfehlen wir ſtets unentgeltlich. Jeden fannkuchen, hochfeines Frühſtück, o 21. eines Monats beginnt ein Kurſus in geſchmackvollſte Kuchen u. Tafelge- Off. unt. F. c. 11941 bef. Rud. x Beſicht. 12--1 Uhr. bisher an e Dekoratenr
Buchführung und Amtegeſchäften c. bäcke, ff. gebr. Kaffees von Fr. Heusel Mosse, Halle. [5494 7 vermiethet geweſen. [5325
In 2 Jahren 300 Herren ausgebildet Hänert empfiehlt Händelfſtr 21 iſt die Näheres im Reſtauraut.Akademiſch geb Lehrer. Zeitung und c 7 bochherrProſpelte gratis. Gefl. Offerten an ſchaftl. Beletage und desgleichen Erdge oſtſtraße S2 Lrime Ungen ſchoß zu vermiethen. Näheres SchulberggVirehktor J. Hildebrand x I e 6 im Bureau [5415 iſt die III. Etage zu vermiethen.in Braunschweig, 5241 Bernburgerſtr. 21., Gr. Ulrichſtr. 25, r Näh. daſelbſt II. Etage. [35779 e Nicolaiſtr. 12. 4987 6 W tub., Kamm.r Madameniveg 160. ſt l o raße ohrnttug, Bedeſtabe S e ke ſtr 78--10,000 Mk., 15 u. 45,000 Mk. iſt der mittlere Laden vom 1. April u. Zub. wegen Fortzug von Halle 1/4. 94 w

a Schön ſingende Kanarien (H Hohl- iſcheſtraſte 1auf ſehr gute Hypothek geſucht. Näh. on ſing ana arzer Hohl 1894 an zu vermiethen. [(4962 zu vermiethen Ranniſcheſtraſte 12, ſofort oder 1./1. 94 Wohnungen zu
b. J. R. Sträßner, Bernburgerſtr. 14. roller) billig zu verk. Gr. Sandberg 15, I. Näheres 1 Treppe. Ecke Neue Promenade. (5334 324, 300, 270 Mark zu vermiethen.
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Glas u. Porzellan-Hanclung
Halle a. S. vonW V Ieiprigerstrasso b

gegenüber Herrn Kruno Freytag)

empfehlen ſich beſtens zum Bezug von

Tafel-, Kaffee-, Wein- u. Bier-Services,
weißem Porzellan
Koſtenfreie Verpackung und Bruch-Garantie.

Ebenſo billig wie jede andere Konkurrenz.

[5527

zu Fabrikpreiſen.

Inhaber: Ado Tofmann,
1 Goethestrasse 1

Parterre
und erste Etage.

e ele e en e neh 3 z J

arcinen-Stoffe.
Hochinteressante Neuhbeiten, für jede Stylart passend.

Deutsche, französische Spezialitäten

und nach eigener Angabe gefertigte Fantasiestoffe.

Besondere Sorgfalt ist auf die eigenartige Zusammen- Wirkung
von Tapeten, Teppich-, Möhbel- und Portieren-Stoffen gelegt,

[5482

Julius Blüthner, Ieipzig,
J Königl. o Pinnoſorte- Fabrik.
y59 Prämürt mit .11 ersten Weltausstellungs-Preisen.

S Alleinige Verkaufsstelle in Halle a. S.

a S Foststrasse 2 B. I.Pianoſorte-Vermiethung und Reparatur Anstalt.
e

W e 85 2 e dee

ſchenken wir zum Weilhnachtsſeste? Dieſe Frage wird leicht
elöſt, wenn Sie ſofort die reichhaltige Welhnachts Vreis-

ste der [5526Glas-, Porzellan- und Steingut- Handlung
Von

Louis Bökenr,
Leipzigerſtr. I2 Halle a/S. Leipzigerſtr. 12
verlangen. Sie finden darin immer ein [5526

nützliches, praktiſches und feines Geſcheuk
zu den billigſten Preiſen.

aus der Magdeburger Hundekucheufabrik Gebr. Herbst, Magdeburg,
empfehle ich als beſtes, billigſtes und bekömmlichſtes Futter für Hunde aller
Raſſen und jeden Alters, per Centner A. 17,50. [4944

Vertreter für Halle und Umgegend

Th. Fram?- Halle as., Gr. Märkerſtraße.

Verkauf auf Abbruch
des Grundſtückes Kleine Ulrichstrasse 19.

Nähere Auskunft und Bedingungen bei Herrn Püſchel im Neubau nebenan.
Termin Donnerstag, 23. November, Vorm. 11 Uhr, ebendaſelbſt.

5519] Kuoch Kallmeyer.
Der Vorſtand des Frauenvereins zur Armen und Krankenpſlege
erlaubt ſich auch in dieſem Jahre Gaben der Liebe für die Kinder ſeiner Anſtalt zu
erbitten. 315 Kinder, Knaben und Mädchen, im Alter von 2-14 Jahren be
ſuchen die Bewahranſtalt, Nachhülfe, Strick- und Flickſchulen. Denen möchten wir
eine Weihnachtsfreude in gewohnter Weiſe bereiten und werden jede, auch die kleinſte
Beihülfe von Geld, Stoffen, getragenen Kleidungsſtücken, Tuchſachen und Schuhzeug

treu und gewiſſenhaft verwenden. [5174Jrge Paſtor Wächtler, Leipzigerſtraße 100, Fräulein Rummel, Moritzzwinger 16,
Fräulein Gähde, Martinsberg 21 und die Vorſteherin der Anſtalt, Frau Emilie
Vethcke, Burgſtraße 30, ſind zur Entgegennahme bereit. J. A. Emilie Vethcke.

Fraueuverein für Waiſenpflege.
Auch in dieſem Jahre wenden wir uns an die Wohlthätigkeit unſerer Mit

menſchen für die armen Waiſen, welche Seitens der Stadt bei hieſigen Pflegeeltern
untergebracht ſind. Es handelt ſich darum, den Kindern zu das Nöthigſte
darzubieten und ihnen damit eine Freude zu machen. Wir haben jetzt 204 Pfleg
linge, faſt noch einmal ſoviel als vor wenigen Jahren. Möchten doch die Beiſteuern
den gewachſenen Bedürfniſſen entſprechen!

Gaben an Sachen und Geld nehmen mit Dank entgegen: Frau Geheimrath
v. Voß, Frankeſtr. 2; Frau Geheim. Oberpoſtrath Braune, Karlſtr. 31; Frau Ober-bürgermeiſter Staude, Sophienſtr. 26; Fräulein Moebius, Langeſtr. 3 und

5409) Ssaran, Oberprediger, Moritzkirche 7.

c

Vaterlündiſche Lebens Verſicherungs-
Aktien- Geſellſchaft zu Elberfeld.

Die Geſellſchaft betreibt: [5484
Lebens, Kapital-, Renten- und Ausſteuer-Verſicherung; ferner Verſicherungnicht normaler Leben, welche bereits abgelehnt wurden. Ein el und KollektivUnfall
Verſicherungen, Reiſe und SeereiſeVerſicherung. Haftvpflicht erſicherung induſtrieller
und kaufmänniſcher Betriebe. Die Geſellſchaft gehört mit ihren liberalen Ver
ſicherungs Bedingungen und ihren Garantiemitteln von 22,000,000 zu den erſten
und beſtgegründeten Geſellſchaften des Deutſchen Reichs. Nähere Auskunft ertheilt

Paul Pressler., dere

theilt

passend. Weihnachtsgeschenk

Julius Sachsse,
Gr. Vxichstrasse 26 II. [4962

künstliche Zühne, Plomben, Reparat. etc.

A. Güelkhler,
Atelier zür Künstliche Zähne

und Plomben ete. [5073
Leipzigerstrasse 14.

Geſang und Nlotzter kuterri a

Una BRöteſühr.
Sprechſt. 10--11 u. 3--4 Uhr.

Wilhelmmstr. 29, part.

Spielwaaren
mechan.

optische
elektrisehe,

empfiehlt

Konrad 6. Seitz,
Nürnberg.

Ansführliche Liſte gratis.

[5481

Mehrere neue,
01h08 länger am Lager

ſtehende Piani-
nos verkauft zum

Einkaufspreiſe B. Döll Schulberg I.
Vertreter der Firmen: Veurich,

Berdux, MHölling Spangen-
verg etc. [5514

Möbel
von den einfachſten bis zu den feinſten
werden geſchmackvoll, ſauber u. billig
gefertigt.

Reparaturen
an Möbeln, Moderniſiren und Aufpo-
liren werden billig und ſauber ausgeführt;
dabei wird geliefertes Holzmaterial, als
alte Möbel c. verwendet.Weihnachts- Arbeiten

zum Selbſtſchnitzen, Bemalen, Beziehen c.
werden fachgemäß beſorgt. [5515
a IIaustischlerarbeiten mm
Bautischlerei-Särge,

Z Uebernahme von Beerdigungen. 8

Eumäl Fläcehlfch,
Tiſchlermeiſter,

4 Große Wallſtraße 4.

Stearinlichte!
garantirt nicht tränufelnd,

T lliefert ſehr preiswerth T
die DrogenhanälungGr. Ulrichſtraße 9, neben Mars la Tour.

P. A. FPatZz.
Halleſcher Thierſchuhverein.

Den Beſitzern von Zughunden zur Er
innerung, daß S 10 der Polizeiverordnung
vom 15. Juni d. J. ſie verpflichtet, bei
der nun eingetretenen naßkalten Witterung ihren Thieren Schutz ſegen dieſe zu

gewähren und daß S 4 den Kettenhunden
ein gleiches Recht wahrt. Unſere Agenten
ſind angewieſen, jeden Fall des Unter
laſſens ausnahmslos zur Kenntniß zubringen. 9 V

552

Dr. Fhamnayn.

r

bei mir ein.
augerhanſen.

Mittwoch, den 22. d. Mts.
trifft ein ſehr großer
Transport u. 2

[5500

ejähr. Helgiſcher Fohlen

Wilhelm Stoclks.

Cönnern.

Ein großer Transport Kalbern und friſche
W emilchender Külhe nit

Montag, den 20. d. Mts. preiswerth zum Verkauf. [5498

äl bern ſteht vom

W. Reumeister.

eitspferd,2 5 jährig, paſſend für
ſchweren u. leichten Zug,

da überzählig, zu ver-
kaufen bei [5501

W. I. L owsel Co.,Berlinerſtraße 32.

5 5Stettin-Kopenhagen.
A. I. Postdampfer Titania““, Capt.

ZiemkKe. Von Stettän: jeden Sonn-
abend 1 Ubr Nachmittags.

Von Kopenhagen

7 KräftigesAr b

S jeden Mittwoch 3 Uhr Nachmittags.
Dauer der Ueberfahrt 14 Stunden

Rud. Chr ist. Gräbel in Stettin
ne

anGärkurreiDerh
bei Halle a/S.

Mäßige Bedingungen.
Offerten Z. 5476 auf

die Exp. d. Zeit
re

ung
ro r geheiſt unbedingter Schutz gegen Diebſtahl u.

Fall von Uhr, Geldbeutel 2c. Praftiſches
Weihnachtésgeſcheuk, Preis v. 75 an.
Jeder neuen Uhr ſowie Reparatur wird
„Hurtappt“ gratis beigefügt. 5360

Kemus Comp. Uhrmacher,
Große Ulrichſtraße 38, 1 Treppe.

Trockenschnitzel
liefert in Ladungen von 100 und
200 Ctr. nach allen Stationen und
offerirt billigſt [4879Wilhelm Thormeyer,

Cöthen (Anhalt).

Strrola,
Größere Gutspoſten Stroh zum

Preſſen oder auch fertig gepreßt zu kaufen
geſucht. Kaſſe vor Verladung. Offerten
unter D. G. 217 an Rudolf i osse,
Magdeburg erbeten. [5216

Bekanntinachung.
Am erſten Dezember beginnt in der

Königlichen Univerſitäts-Fraueuklinit
zu Halle a/S ein dreimonatlicher Curſus
zur Erlernung der Kranken u. Wochen-
pflege bei beſchränkter Zahl der Schüler
innen.

Bewerberinnen haben beizubringen
Geburtszeugniß, Leumundszeugniß, ſowie
das Zeugniß eines Kreis-Phyſikus über
entſprechende körperliche Rüſtigkeit und
Geſundheit.

Die Verpflegungskoſten im Betrage von
insgeſammt 112,50 Mk. ſind im Voraus
beim Eintritt in den Unterricht an die
Verwaltungs-Jnſpektion der Kliniken

zu entrichten. 5521Der Direktor der Königlichen
Univerſitäts-Frauenklinik.

Kaltenbach.

Bekanntmachung.
Das Reſtaurationslokal im ſtädtiſchen

Bürgergarten hierſelbſt ſoll von neuem
auf die Zeit vom 1. Oktober 1894 bis
dahin 1900 öffentlich meiſtbietend
am Mittwoch, den 29. November er.

Vormittags II Uhr
im Zimmer Nr. 1 des hieſigen Rathhau-
ſes verpachtet werden.

Die Pachtbedingungen können täglich
während der Dienſtſtunden in unſecem
Stadtſekretariate eingeſehen, auch in Ab
ſchrift gegen Einſendung von 60 4 von
uns bezogen werden. 5047

Naumburg a S., den 28. Okt. 1893.
Der Magiſtrat.

Offnen geſucht Jlelen.

3 anſt. kräft. Mädchen v. Lande
ſuch. auf größ. nahen Gütern Wirthſch.
zu erl. d. Frau Bmnmma W'olſram,
Bölbergaſſe 4. [5477

Domaine Roßla am Harz ſucht zum
1. Januar einen durchaus fleißigen an-
ſtändigen zweiten Verwalter, der im
Stande iſt die Bücher zu führen. Nur

ut empfohlene werden berückſichtigt. Ge-
lt 360 Mark bei freier Station. [5447

Sür mein Material-, Kolonial und
Delikateß-Geſchäft, verbunden mit

ein u. Cigarren Handlung,
zum 1. Januar 94 einen

tüchtigen Kommis,
der auch mit der Buchführung ver-
traut ſein muß.

Gleichzeitig ſuche zum 1. Januar 94
oder Wäter W einen Lehrling.

Ernst o pe-Carl Meissner Nachfl.
Zerbſt i. A., Markt 7.

Junger Landwirth, welcher ſeine Lehr
zeit beendet, ſucht bei freier Station und
Familienanſchluß zum 1 Januar Stellun

al [537„Volontär-Verwalter.“
Werthe Offerten bitte einzuſenden an

ſuche
[5492

Frau Gutsbeſitzer
BRöhme, Unter-Tentſchenthal.

Ein Oekonomſohn, der Oſtern den
S Kurſus der Ackerbauſchule zu

Vadersleben abſolvirt hat, ſucht zu ſeiner
weiteren Ausbildung auf einem mittleren
Gute als Eleve Stellung. Gefl. Offerten
ſind unter Z. 5355 in der Expedition
dieſer Zeitung niederzulegen. [5355

Land u. Stadtwirthſchafterin, Koch
mamſells, Köchinnen, Stubenmädchen weiſt
nach Pauline Vlekinger, Ranrjſ che

ſtraße 18. 5420
Jnſpektoren, verh. Hof-Verwalter,

verh. Gärtuer, Aufſeher, welche 50
bis 100 fremde Leute ſtellen können,
Schäfer, Schmiede u. Stellmacher für
Rittergüter ſuchen Stellung.

T Aeltere und jüngere Verwalter,
Rechnungsführer, Hofmeiſter, verh. u. led.
Aufſeher, led. Gärtner Kutſcher, Dienet,
Knechte, Ochſen- und Kuhfütterer, Ar-
beiter- Familie finden Stellung durch das

Landwirthſchaftliche Burean
v. Friedrich Grosse, Halle a. S.,
Augnſta-Straße I.

T Vermittelungen für Herr
ſchaften Kostenſrei. D. O.

Eine zuverl. Kinderfrau

ſucht zum 1. Januar 1894 [5502
Stadtgutsbeſitzer Donner,

Eilenburg.

Tüchtige
T Eiſen- Dreher
mit beſten Zeugniſſen ſofort geſucht

Fritz Bothinanun GlIäckK,Gotha (Thür.). [5503

e a O v O MFernſprecher 151.

12-15000 Mark
ſuche ich zur erſten Stelle auf mein
hypothekenfreies Grundſtück in der
Nähe des Marktes. Angebote unter
U. 11990 bef. R. Mosse, hier.

Für einen Terkiauer
des Gymnaſiums wird zur Nachhilfe in
Mathematit und Griechiſch eine geeignete
Kraft ſofort geſucht. Off. mit Preis
unter R. I. 12026 bef. Rudolſ
Mosse, Halle. [5512

Hochherrſchaftliche Villa,

Meine nen erbante, hochherrſchaft-
liche Villa, zum Alleinbewohnen,
mit Vor- und Hintergarten, 10
Zimmern und 500 Meter
Fläche, in der beſten Lage der
Stadt, wünſche ich zum Preiſe von
55,000 Mark zu verkaufen. An-
gebote unt. R. d. 11989 beförd.
R. Mosse, hier. 5498

S nßjj
Gut verzinsl.hertſhaſiches Wohnhaus
(Halle a. S.), in guter Lage d.
Stadt, mit freier Ausſicht, mit
Hinterhaus, Thorfahrt und be-
ſonderm Werkſtatthof, iſt bei 15
bis 20,000 Mark Anzahlung zu
verkaufen. Off. unter A. ä. 12003
bef. Rud. HMosse, Halle.

vo n a 7

III

e
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z rantathskelſe Restau 7
fri M und Weinstube,
fp Fingang nur Leipziger und Märkerstraseen-ELoe. aWiermit vor geſ. Kenntniss, dass dis von der stktiscben Kowmission ausgewthiten l

1889er Graacher 1886er Rauenthalert ren Phil, Jac. Weydt zjun-, Paſenbergc Frankfurt a. I. von A. Wilhelmj, Hattenheimi

u tt Medoce superieur von A. de Luze fils, Bordeaux
r in vorzüglicher Qualität eingetroffen sind. 5t Bestellungen ausser dem Hause werden zu ermüssigten Preisen promptost ausgeführt. was u
n alle a. S., im November 1898. Hochachtungsvoll 9F. Wallrabenstein,

(Gegründet)
(16096).

mediziniſchen Autoritäten empfohlen wird, ferner

Fürſtliche Brauerei Köſtrig.

Höchſte Auszeichnung für MalzGeſundheitsbiere auf den Znternationalen Ausſtellungen Leipzig 1892, London und Nagdeburg 1803.

e Köſtritzer Schwarzbier.
Dieſes altberühmte Vier, welches infolge ſeines großen Malz- und Würze-Extraktes und geringen Alfoholes

beſonders Kindern, Blutarmen, Wöchnerinnen, nährenden Müttern und Rekonvaleszenten jeder Art von hohen

„Blume des Elſterthales“,
ebenfalls als Geſundheitsbier empfohlen, reines kräftiges Gebräu von vorzüglicher Güte und angenehmem Geſchmack,
laut Analyſe vom-14. April 1890 6,78 Malzextrakt, 4,38 Alkohol, 0,19 Mineralſtoff, 0,09 Phosphorſäure enthaltend, J
von Sr. Durchl. Fürſt Bismarck als vorzügliches Bier anerkannt, beſtes billigſtes Hausgetränk, ſind zu haben in

(Gegrandey

(1696).

S

[3559 S12

Halle a. S. bei E. Lehmer, e

Gr. Ulrichstr.SFem v S Mk. 1,60.

S Vorzügliche Diners und Soupes
in jeder Prolslagoe.

Hiners im Abonnement von M. I. 25 an.
Reserrirto Räumeo zur Abhaltung Kleiner Festlichkeiten

Uochachtungsvoll [5475
Wilſielm Ffeinvieſt.

Gr. Ulrichstr. II
40. III

Halilesches Weinhaus,
C. BeckerAlte Promenade 6. Eingang Kaulenberg.

Izesnehtestes Weinlokal der Stadt
6cite Ikolsteiner Ausfern.

Dampfheizung. Elektrisches Lächt.
I Gut ventilirt as72

9 a387 Rhein n der Spchial Wein Ausſchant

Gr 14 Anerkaunt feine Küche. [4951rerWalter Reichert's
Weingrosshan dungMartinsgasse 11 (Ohbere Leipzigerstrasse)

empfiehlt ihre eleganten

Weinstuben,
Fernsprecher 558.

W Geöffnet bis [2 Uhr Nachts.

Berliner Rothe Lotterie
Ziehung bestimmt vom 4. dis 9. Dezember e

Hauptgewinne Baar100000, 50000, 25000 15000 et
Gr ginmailose à I S e e
p. Lewivn, Berlin C., Spandauerbrücke 16.
Ja den Jnſernentpen verantwortlich: Director Louis Sehmann

Stadt Thrater.
Sonnabend, den 18. November 1893.

Der Vellchenſrvesser.

Svountag, den 19. November 1893.
9. Fremdenvorſtellung bei halben Preiſen.

Nachmittags 3!/, Uhr.

Der ſechſte Sinn.
Schwank in 1. Akt von Guſtav v. Moſer

und Robert Miſch.

Perſonen:
Eugen Herold, Sederhündergen S SElſa, ſeine Frau
r t ſein S 2 e
Peppi Schönegger, Putzmacherin a J. Schneider.
w Fernſtinüwitzen bei

an ausdiener beid ans e Kuſthardt
Ort: Berlin. Zeit: egenwart.

Pauſe.

Hierauf.
Die Schnlreiterin.

Luſtſpiel in 1 Akt von Emil Pohl.

Perſonen:
Lucie Baroneſſe von

Nietoch A. RinaldPauli.Cäſar, Baron von Wedding
A. Schumacher.

Engelhard v. Meinings-
hauſen, Gutsbeſitzer F. Rinald.

Otto, Kammerdiener A. Kühne.
Ein Lafkai M. Rohrmann.Ort der Handlung: Ein Salon in Baron

Wedding's Landhaus.
Nach „Die Schulreiterin“ Pauſe.

Zum Schluß

Militairfromm.
v T in einem Aufzug von
G. v. Moſer u. C. v. Trotha.

Perſonen:
Major von Linden H. Schreiner.
Alta, ſeine Tochter Schneider.Leo v. Heller, Lieutenant Rinald.
Editha, ſeine Frau A. Rinald -Pauli.

von Sporenfels. F. Wagner.
odo von Degen, Lieutenant

G. Köhler.
Fredy von Donner, Fähnri

ohnich, Feldwebel J Kühne.
einrich, Burſche A. Schumacheraroline Köchin bei
Frau von Sporenfels

Eine Ordonnanz arkgraf.Ende gegen 6 Uhr.

IIaussegen zum Sticken in den neueſten Muſtern,
paſſende Rahmen dazu in 4eckig u. rund,

Kinder, ſehrCanevasarv eiten n Muſter, ge-
sliekte Haussegen in 4eckig
Oeldraekbilder in breitem

Glasemaillerahmen 3 Mark,
Goldrahmen und gerahrate

Glasemaillebilder, auch nur 3 M ark.Aibin Mentgze, Halle g. 24 Sehmeerstr. 24,

Gediegene apierausſtattung:
Albin r Halle a. S., 24 Schmeerstr. 24.

BRrieſbogen u. Couverts in den neueſten Packungen in weißſz,
farbig, mit und ohne Goldſchnitt,

Anfertigung feiner Visitenkarten, Tisch- u.
ſowie Neujahrs- Gratulationskarten mitMenukKarten,

Namen empfiehlt billigſt.

lnumen, Verziernngen

[5489

Sonntag, den 19. November 1893.
63. Vorſtllg. 15. Vorſtllg. außer Abonn.

Abends 7!7,

Sieilianiſche Vauernehre
(Cavalleria Rusticana).Over in 1 Aufzus. Dem gleichnamigen

Volksſtück von G. Verga enknommen von
TargioniTozzetti und G. Menaci.

Nach der deutſchen Bearbeitung von
Oskar Berggruen.

Muſik von Pietro Mascagni.

Perſonen:
Santuzza eine junge
Bäuerin F. r CaligaJhls.TuridduBauer g. Armbrecht.

Lucia, ſeine Mutter M. Rothe.
Alfio, ein Fuhrmann H. Bachmann.
Lola, ſeine Jahe B. Thedy.

ndleute, Kinder.
Die Handlung ſpielt in einem

ſicilianiſchen Dorfe.
Nach „Sicilianiſche Bauernehre“ Pauſe.

Hierauf:
Das Nachtlager in

Granada.
Romantiſche Oper in 2 Akten von

Konradin Kreutzer.

Perſonen:
Gabriele L. Nordeck.Homsz, ein junger Hirt R. Armbrecht.

Ein Jäger Hunold.Graf Otto, ein deutſcher

Ritter G. Köhler.Vasco, KÄmbrofio, ein Hirt, Ga 4 ſ.

brielen's z
Zeit: Mitte e des Sahundats

Ende nach 10 Uhr.

Montag, den 20. November 1893.
64. Vorſtellg. 49. Abonnements-Vorſtllg.

Farbe: weiß. Anfang 7!/, Uhr.
Die Zauberflöte.

Oper in 3 Aften von Emanuel
Schikaneder.

Muſik von W. A. Mozart.
Perſonen:

Th. Gunther.R. Arme
E. Hunold.

Zimmermann.
Rohrmann.

Breuer.

rnaligaJhlö.
Thedy

S

ähnigin der Nacht
Fpmina, ihre Tochter

Dame im GefolgeF. der Königin
h

S
27e

Einöder

Knabe Zlatt.ühldorfer

e Kaula.Japagenag ThedHenoſates, ein Mohr W. Wirt

Geharniſchter. Ware
r Sun Gefol

e 33Gr e 10

Dienstag, den 21. November 1893.
65. Vorſtellg. 50. Abonn. Vorſtellg.

Farbe: roth. Anfang 7!/, Uhr.
Zum 1. Male:

Die Hochzeit von
Valemi.

Schauſpiel in 4 Aufzügen von Ludwig
nughofer u. Marco Brociner.

Krank: Friedrich Caliga.

Concordia- Theater.
Sonnabend, 18. November:

mutt n eoder
uchon, das Leiermädchen.Volte ſtar mit Geſang in 3 Abtheilungen.

Sonntag, 19. November:

Der Registrator aur Reisen.Poſſe mit Geſang in 3 Akten.

Im Reſtaurant ſowie kleinen Theater
ſaale täglich Konzert und Geſangvor-

träge. Die Direktlon.
Auisersäle.
Hente Sonntag, Abends S Uhr,

Grosses Konzert
mit darauffolgendem Ball,der Kapelle des Königlich. Woodeb. Füſ.

Regiments Rr. 36Entrée 30 Pfg. O. Wiegert.

J Wikergarten-ktahssement.

j Sonntag, d. 19. November
Abends 8 Uhr

Grosses Konzert

PhilharmonischenOrchesters
aus Leipzig

unter Direktion des
herzogl. anh. Mnsikdirektor

Herrn G. Peterhäusel.

Gewühltes Programm.

Entrée 50 Pfg. [5465

Saalschlossbrauerei
Giebichenstein.

Heute, Sonntag, Nachm. 3 Uhr

Großes Konzertder al u e r e
e g. O.

Café u. Restaur. Kairo,
Sehenswerth. Geöffnet bis 1 Uhr Nachts.

24/11 6 r. S. B. Br.
Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.

g.
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